0 Dierteljähriger Abennementspreis 

n Breslau 2 Tbaler, außerhalb incl. Porto 

f Thaler 117%, Sgr. Inſertionsgebübr für den 

sum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sar. 


Exvebittien: Pertenſttaße AZ WW. 
Außerdem übernehmen alle Poſt.- Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


Icilung. 


Mergenblat. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
F Börſe vom 15. April, Nochmittags 2 Uhr. 
8 > * 3 A Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 1131. 
Seeiblrger in 82. Kommandit⸗Antheile 102. Koln⸗ Winden 143. 
Sberſchleſiſche Neue Freiburger 93. Obekſchleſiſche Lit, A. 139. 
Darmitädter 9947 t B. 127%. Wilhelmsbahn 54. Rheiniſche Aktien 95 

112 2 
“7 „National- Anfeibe 81%. Wien 2 Monate 95 %, 
eit , Darmſtädter Zettelbank do. Friedr. Wilbelms⸗Nordbahn 58%. 
e meichiſche Staats : Eiſendahn⸗Aktien 185%. Oppeln⸗Tarnowitzer 61. 
iwas lebhafteres Geſchäft. 
ui in, 15. April. Roggen matter. 
Nu. ar — Spiritus matter. April⸗Mai 17%, 
Juli 17%, 
September-Oftober 1344. 


. Telegraphiſche Nachrichten. 6 

bat Trieſt, 14, April. Den neueſten Nachrichten aus der Herzegowina zufolge 

Vorder türkiſche Fregatte „Feist Bahri“ mit dem bisherigen Gouverneur von 
nien an Bord, am. 12. d. M. den Hafen von Klek verlaſſen. ? 

und Alle Montenegriner baben ſich aus der Umgegend von Trebinje, Zubzi 

de Kruſowize in ihre Gebirge zurückgezogen, nur zwei derſelben blieben bei 

ula Vukalowich zurück, der ſich übrigens fortwährend ruhig verhält. 


Schleſ. li 


Freitag den 16. April 1858. 


an 


— — — — — — ——— —ꝑ—:8 


der geſetzlichen Berechtigung des Wechſelgläubigers zur ſofortigen Sicherheitsregreſſe ſpreche. 
(Angekommen Erklärung über die Annahme, und die Praxis erkannte über die recht⸗ letzten Abſatze des Art. 29 der Wechſelordnung flatt der Worte: „von 
che Wirkſamkeit der angeführten Klauſel verſchieden, indem theils an⸗ dem Acceptanten Sicherheitsbeſtellung zu fordern“ zu fagen: „wenn 
Alte genommen wurde, daß dieſelbe der Urkunde die Eigenſchaft eines Wech⸗[die Sicherheit von dem Acceptanten nicht geleiſtet wird, 


Es wurde daher vorgeſchlagen, im 


feld entziehe, theils daß fie als nicht geſchrieben zu betrachten ſei.[deshalb Proteſt erheben zu laſſen.“ 


Teſſauer Vank⸗Atien 49%,. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 11874. Letzterer Meinung iſt die Konferenz beigetreten und hat vorgeſchlagen, 
Ludwigsbafen⸗Bex⸗[dem Art. 18 den Zufag beizufügen: 


„Eine entgegenfte- 
hende Uebereinkunft hat keine wechſelrechtliche Wirkung.“ 


Ferner wurde beantragt: zur Beſeitigung des Zweifels, ob die Be⸗ 
zeichnung des Zahlungstages mit Ende oder Anfang eines Monats 
den Erforderniſſen der Wechſelordnung entſpreche und einen beſtimmten 


Ferner entſchied die Konferenz die Frage über die Wirkſamkeit der Zahlungstag bezeichne, dem Art. 30 der Wechſelordnung den Zuſatz 


April⸗Mai 36, Mai⸗Juni 35, Zins verſprechen in gezogenen und eigenen Wechſeln. Da der Wech- beizufügen: 
; i ‚Mais Juni 17%, ſel die zu zahlende Geldſumme, alſo eine beſtimmte Summe auf Ende eines Monats geſetzt worden, ſo iſt darunter der 
Juli⸗Auguſt —. — Rudöl matter. April⸗Mai 187.—13 6% enthalten muß, während dieſelbe bei einem Zinsverſprechen erſt durch Be: erſte oder letzte Tag eines Monats zu verſtehen.“ 
rechnung gefunden werden kann, betrachtete man ein auf einem Wechſel] beſchloß die 


enthaltenes Zinsverſprechen entweder als nicht beigefügt, oder gar den 
Wechſel ſelbſt für ungiltig. Die Konferenz war rückſichtlich des Zins⸗ 
verſprechens auf eigenen Wechſeln entgegengeſetzter Anſicht, ſie 
fand in den Beſchlüſſen der leipziger Konferenz über das Wechſelrecht 
die Meinung allſeitig feſigeſlellt, daß man die Giltigkeit des Wechſels 
nur von gewiſſen als weſentlich bezeichneten Erforderniſſen abhängig 


Turin, 13. April. Dem Engländer Hodge wurde eine Anerkennungs. gemacht habe, das Zinsverſprechen aber widerſtreite dem Weſen insbe: 


Adreſſe überreicht. 

Ge mangelhafter Ausweiſe zu einmonatlichem Gefängniß und 100 Francs 
1 41 werurtheilt worden. In Cagliari wurde der politiſche Flüchtling Riba 
n In Genua hat ſich ein Komite zur Unterſtützung der Familien 

ge ns Attentats vom 29. Juni Verurtbeilten gebildet. 

der Cheyalle . u Rom vom 5. April. Vorgeſtern fand die Verleſung 
ut eli ua Luigi Maſtai mit der Prinzeſſin Thereſe del Drago 
Cliſabet“ es eit der Panjt hat dem Kommandanten der österr. Goelette 

2 0 FR Zaron Sterneck, wegen Rettung der päpſtlichen Brigg „Progreſſo“ 

un den Gewäſſern von Gravoſa die große goldne Medaille verliehen. 


Die Abänderungen der deutſchen Wechſelordnung 
durch die nürnberger Konferenz. 


I, 
| Die Berathung der Konferenz bezüglich des materiellen Wech— 


chen Wechſelordnung entſtandene Kontroverſen. 
a nach der Faſſun 

Zahlungstage yuläff, 

a ch dem Jablungstage geſchehen“ kein zu begründender Zweifel dar— 
i er vorhanden fein könne, daß das Geſetz, indem es von einem zwei⸗ 
en Werktage ſpricht, nothwendig auch einen erſten Werkeltag voraus: 
bat. und daß der Proteſt ſowohl am Zahlungstage, als an den dem— 
aden folgenden beiden Werkeltagen zuläſſig if. 


deſſelben: 


er 
N Hape 
1 Deben zu laſſen.“ 
ame geſtattet. 


. Ar Eine Ergänzung betrachten ſein. 
N it. 41 der deutſchen Wechſelordnung hielt man nicht für nöthig, Wechſelordnung nach den Worten: 


Der frühere Gerant der „Italia del popolo“ de Negri it | fondere des eigenen Wechſels nicht; es würde zu Inkonvenienzen füh⸗ 


ren, neben der Wechſelklage auf das Kapital eine beſondere Givililage 
auf die Zinſen zuzulaſſen, die Uebertragung des Kapitals durch das 
Indoſſament, die der Zinſen aber durch Ceſſion zu geſtatten. 


„Iſt die Zahlungszeit auf Anfang oder iſt ſie 


Endlich 
Konferenz folgenden Zuſatz zu Art. 99: „Außer⸗ 
dem bedarf es zur Erhaltung des Wechſelrechts gegen den 
Ausſteller (eines eigenen Wechſels) weder der Präſentation 
am Zahlungstage noch der Erhebung eines Proteſtes,“ 
damit es allſeitig klar werde, daß es gegenüber dem Ausſteller eines 
eigenen Wechſels der Präfentation und Proteſterhebung Mangels 
Zahlung nicht bedürfe, worauf ſchon die Analogie des Art. 44 hin⸗ 
weiſt und wofür auch der Umſtand ſpricht, daß Art. 98 die Präſenta⸗ 
tion nicht vorſchreibt und Art. 99 dieſelbe nur bei eigenen domizi⸗ 
lirten Wechſeln erfordert. Dies ſind die Vorſchläge der Konferenz 
bezüglich des materiellen Wechſelrechts, über die übrigen, welche den 
Wechſelprozeß und namentlich die Wechſelhaft betreffen, berichten wir 


Die Konferenz ſchlägt daher zu Nr. 2 des Art. 96 der Wechſel- nächſtens. 


ordnung folgenden Zuſaz vor: „Zinſen können (in eigenen Wech⸗ 
ſeln) unter der Vorausſetzung verſprochen werden, daß 
deren Höhe und die Zeit, auf welche ſie verſprochen wor— 


den, aus dem Wechſel hervorgehen. — Dagegen hielt man] Landtags haben geſtern Sitzung gehalten. 


Breslau, 15. April. 


[Zur Situation.] Beide Häuſer des 
Das Herrenhaus er⸗ 


das Zinsverſprechen auf gezogenen Wechſeln für einen Wider- theilte dem Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Gebühren und Koſten des 
ſpruch gegen deutſches Gewohnheitsrecht, und wenn auch Art. 4 der] Verfahrens bei Theilungen und gerichtlichen Verkäufen von Immobi⸗ 
Wechſelordnung demſelben nicht entgegenſtände, fo ſei doch nicht anzu- lien im Bezirk des Appellations⸗Gerichts⸗Hofes zu Köln, die Genehmi⸗ 
re N nehmen, daß die leipziger Konferenz ein ſolches Verſprechen habe ſank⸗ gung und beſchäftigte ſich hierauf mit Berathung des erſten Berichts 
al echtes umfaßte mehrere ſeit der Einführung der allgemeinen deut: tioniren wollen und es dürfte daher daſſelbe als nicht geschrieben zu] der Budget⸗Kommifſton. 


Deshalb wurde vorgeſchlagen, in den Art. 7 der 


enthalten iſt“. Ein ſolcher Wechſel ſoll alſo künftig nicht als giltig 


betrachtet werden. 


Das Abgeordnetenhaus begann die Berathung über die Ueber⸗ 


„Aus einer Schrift, welcher einkunft der Zollvereins-Staaten vom 16. Februar d. J. wegen Ber 
„Die Erhebung des Proteſtes it am eines der weſentlichſten Erforderniſſe eines Wechſels fehlt“ ſteuerung des Rohzuckers und wegen Verzollung des ausländiſchen 
fie muß aber ſpäteſtens am zweiten Werktage den Zuſatz aufzunehmen: „oder in welcher ein Zinsverſprechen Zuckers und Syrups — ohne jedoch zum Schluß zu kommen. 


Unſere berliner Privat-Korreſpondenz berichtet uns, daß die auf 
Grund des Vertrags vom Jahre 1853 in Wien zuſammengetretene 


Auch die in Zweifel gezogene Giltigkeit der Ratenwechſel ſoll[Zollkonferenz zwar in der Hauptſache zu keinem Reſultat geführt habe, 
nach dem Vorſchlage der Konferenz künftig deſinitiv verneint und des- ledoch nicht ganz ergebnißlos geblieben ſei; namentlich ſei in Hinſicht 


halb dem Art. 4 Nr. 4 der W.⸗O. hinter den Worten: 


Der Art. 18 der Wechſelordnung beſtimmt: „Der Inha-[lungszeit kann“ der Zuſatz beigefügt werden: „für die geſammte 
eines Wechſels iſt berechtigt, den Wechſel dem Bezogenen ſofort zur[ Geldſumme nur ein und dieſelbe fein.” Auch die Frage: ob wird, daß die Kommiſſion für Regelung der Verfaſſungs⸗Verhältniſſe 
zu präſentiren und in Ermangelung der Annahme Proteſtſder Wechſelinhaber berechtigt if, in den im Art. 29 der|der Donau⸗Fürſtenthümer den General⸗Bericht unterzeichnet hat, welcher 
Nur bei Meß- und Marktwechſeln wird eine Aus-[Wechſelordnung gedachten Fällen auch vom Acceptantenf den Beſchlüſſen der pariſer Konferenz zu Grunde gelegt werden ſoll. 
Deſſenungeachtet haben die augsburger Kaufleute im Wege des Wechſelprozeſſes Sicherſtellung zu begehren, 
we ulare mit der Erklärung verſendet, daß Wechſel auf Augsburg, wurde verneint. 


„die Zah- auf eine verbeſſerte Tarifirung eine Einigung erzielt worden. 


Derſelbe Korreſpondent berichtet, wie auch von der P. C. beſtätigt 


Unſere londoner Privat⸗Korreſpondenz bringt eine jedenfalls 


Art. 29 betreffe nur den Regreß, der Schluß⸗ſintereſſante Auffaſſung über den Vereinigungspunkt der franzöſiſch⸗ 


e die Formel „gegen dieſen 14 Tage vor Verfall acceptable] ſatz des Artikels beſage nur, daß der Verſuch, eine Sicherſtellung vom ſengliſchen Politik, welche, falls die Auffaſſung eine richtige wäre, den 


nahm 


den e nicht proleſtitt und dergleichen Proteſtkoſten nicht reklamirt wer: | Proteſt konſtatirt werden folle, keineswegs aber erkläre er einen gericht: 


u 
I dle nen. 


Ein Feſt in Damaskus. 
Von Ludw. Aug. Frankl. 
(Schluß.) 


Ha Nach etwa zwei Stunden, gegen 6 Uhr Abends, munterte uns der | weite Länder und Meere, haben fie allen Glanz für mich verloren, unſere dargebotene Rechte. 1 f 
ber mit Händeklatſchen auf, ihm zur Tafel zu folgen. Baron |feit ich die Frauen von Damaskus ſah und ein herrlicher Kranz von | Frauen fingen an die lärmende Muſik des uns bereits bekannten Quar⸗ 
child reichte, europäiſch galant, feiner Nachbarin den Arm; ich ihnen uns umgiebt. Ich werde, in meiner Heimath, in das dunklere tetts mit eigenthümlichen Bewegungen und mit dem bölzernen Geklap⸗ 


Rot 
wih 
de 


ſich Thun erregte eine eigenthümliche Senſation, die Männer ſahen 
gen 


ir Audzeidnende Bevorzugung ihrer Schweſtern vorkam. 
geſchmüch 


Küpnyornteitig an und lächelten, und die Frauen ſchienen über eine losbricht. 


traten in eine zweite Bogenhalle, wo eine reich mit Silber) ihre Verwunderung ausdrücken, ihr Erſtaunen zu erkennen. uff er a 1 
e und in glänzender Beleuchtung ſtehende Tafel gedeckt war.] wiegten fie verwundert ihr Haupt bin und her, daß es in der Halle|eine Tänzerin, als hödfte Entwickelung einer graziöfen Haltung, die 


fel“ im Kontexte haben, ver der bezeichneten Zeit Mangels An- Acceptanten zu erhalten, gemacht und deſſen Weigerung durch einen] Kontinent mit Gefahren ernſteſter Art bedrohte. 


Mindeſtens ſind Andeutungen genug vorhanden, um zu beweiſen, 


Hierdurch wurde zwar die bisher beſtandene Uſance auff lichen Zwang gegen den Acceptanten für zuläſſig, mit welcher Anſicht daß die Kontinentalſtaaten nicht ohne Beſorgniß wegen einer Störung 


— Weiſe geſichert, allein es entſtand dadurch ein Widerſpruch mit auch der Art. 98 Nr. 4 im Einklange ſtehe, da er nur von einem! des europäiſchen Friedens find und daß Zündſtoff genug vorhanden iſt, 


„Ich habe feit meiner früheſten Jugend von den berühmten Ro⸗ſ erhoben ſich zwei aus dem Kreiſe, näherten ſich uns und die Rechte 
fen von Damaskus gehört; fie find im Abendlande berühmt und durch |an Stirn, Herz und Lippen legend, berührten fir, die wis, um den 


das Paradies duftende Roſenöl bekannt. 


lle ſeinem Beispiele und führte ebenfalls meine Nachbarin zu Tiſche. Abendland zurückgekehrt, nur von Frauenroſen erzählen!“ 


Es herrſchte eine tife Stille, wie auf der See, ehe der Sturm 


Die Frauen klopften dann fo heftig mit den Stielen der Tänzerin Rückſicht zu nehmen. h { 
eit zu ſtaunen und, wie man mir ſpäter aus ihren Bemerkun-J Meffer und Gabeln auf, daß da und dort manche klirrend abbrachen. die rechte Hand an die Stirne, etwa fo wie bei uns ein Offizier ſalu⸗ 
doch, utheilte, nicht ohne Eiferſucht auf etwas zu fein, was ihnen] Als ſich dieſer Sturm legte, gaben fie gegenieitig mit jenem leichten | tirt, und gingen in einer Art Kotillonſchritt im Kreiſe herum. Zuwei⸗ 


Aber hier angelangt über] Gruß zu erwiedern, aufſtehen mußten, mit den Fingern ach und leiſe 


Wir ſetzten uns wieder und die beiden 


per von Caſtagnetten zu begleiten. i 
Jede der Frauen bewegte ſich ſelbſtſtändig, ohne auf die andere 
Sie legten abwechſelnd die linke und 


Schnalzen der Zunge, mit dem auch Italiener und Juden in Europa len ſchritten fie vor und wieder zurück, um ſich dann, wenn das Tempo 


Dabei] der Muſik raſcher wurde, um ſich ſelbſt zu drehen. 


Selten ſtemmte 


kunden deuage, die völlig fremdartig zubereiteten und ſeltſam ſchmek- | wie hunderttauſend Blitze von ihrem Kopfſchmucke zuckte; rothe, grüne, Hand ſtolz in die Hüften, wobei fie den Kopf nach rückwärts bog. 


eden ih Speiſen nicht ſchidern zu können. 
ein Vene Kunſigeſetze, wie die franzöſiſche oder jede andere. 
d, Verluſt 

ch ſe 


Es it 


Die arabiſche Küche hat] weiße, gelbe Funken und Strahlen der Edelſteine! 8 0 ˖ 
Als ich gegen einen Herrn über den außerordenklichen Reichthum klapperten, legten fie dieſelben mit dem Rücken auf die Lenden. 


von wahrhaft kulturhiſtoriſcher Bedeutung, daß der fulina:|an Diamanten und ihre Größe mein Erſtaunen äußerte, vertraute erf den Zügen war keinerlei Erregung, kein Temperament zu bemerken; 


Meiſt, wenn die Hände nicht eckig ausgeſtreckt mit den Caſtaznetten 


In 


Olle debe Freiherr v. Rumohr nicht auch eine Reiſe in den mir, daß nicht alle Eigenthum der Damen find. Die Juden von Da- [der Tanz machte den Eindruck von prächtig geſchmückten Figuren, die 


Celumbusternommen hat. 


Welche Entdeckungen hätte dieſer Küchen: | maskus leihen mitunter auf Pfänder, meiſt auf Schmuck, und deren mechaniſch bewegt werden. 


Ich mußte zuweilen nach oben ſehen, ob 


ſtel aller Fedier ſer mit den feinſt kritiſchen Zungenwärzchen begabte Apo-] Frauen finden cs, jo lange er nicht eingelöft wird, ganz natürlich, ſich ich nicht die Hände eines Marionettenſpielers entdecke, der die phantafli- 


Monumenlen chmecker der Erde für uns machen konnen! Das mitt mit den verſetzten Edelſteinen zu ſchmücken. 


Es muß — dankbare Deutſchland, wo hat es das ſeine errichtet? 


Nach zwei Stunden wurde die Tafel aufgehoben. Wir traten in 


ſchen Geſtalten an Schnüren lenkt. 
Der Tanz dauerte etwa zehn Minuren; die Tänzerinnen grüßten 


ben und mit äbnt werden, daß wir auf vierbeinigen Stühlen fa: |den freien Raum hinaus und wurden durch eine eigenthümliche Beleud): | und wieder, wie vor dem Beginn des Tanzes, Männer und Frauen 


lad vorgeſchrüte 
urderbniß, die d N 
längt. beſonders be 
Her Art ausgerufen 
er Herr des Hauſeg 
betutia la sun tamiglia .. 
geſen Ruf nach, den di 
n 1 fie auf dem Tiſch 
die Beben, begleiteten. 


' erpflichtung, aufzuſtehen 


und zu danken. Es wurde wie ein Her— 


e i : \ 
chen einer anderen, kühneren Welt betrachtet, als ich den auff empfangen hatte; ſie erhielt nur das Licht von außen her und es war] traurige Sitte pflückt, noch 
e Kanzler österr. K ch einen anderen erwiederte, den der geilt: ein magiſches Dämmern in ihr. | 
dry des öſterr. Kos ſulats mir ins Spanioliſche, welchen ver: wie wir fie ſchon geſchildert hatten, rauchend und Kaffee trinkend. 


ausgebrachten Toaſt dur 


en Jargon allein die Frauen ſprechen, überjepte: 


wie Schlegel auf einer Trommel mächtig wir: welche von Kindern als kleine Lichtkähne hin⸗ 
er ſo Angeſchriene und Ausgetrommelte hatte den. 


Hier aber, wo ſie Orange- und rothe Mandelblüthen 


Ueber all' der Scene ſchwebte der klarſte Vollmond. 


Die Frauen fingen, um die Gäfte zu ehren, zu tanzen an. 


Meſſer und Gabeln ſpeiſten. Es muß dies als ein] tung deſſelben überraſcht. In jedem europäiſchen Garten würden auf uns klatſchten ſehr lebhaften Beifall und ein zweites, drittes Paar begann, 
ner Bildung und einer von Europa hereinbrechenden die an Schnüren hängenden bunten Glaslampen wenig Eindruck ge- bis alle Frauen uns in eine narkotiſche Langweile verſetzt hatten. 

naive Eſſen mit den Fingern immer mehr ver- macht haben. 0 5 N er 5 ft 
merkt werden. Die Toaſte wurden in eigenthüms beleuchteten, auf Palmenblätter ihren Schimmer warfen und die in aus der reichen und durch ihre Schickſale berühmt gewordenen Familie 
und mit einem noch originelleren Lärm begleitet. | bunteiten Farbenprachten umberwandelnden Menſchen verklärten, ſchie- der Farchi, zahlte zwölf Jahre und war vor vier Wochen einem ſechs⸗ 
B.: „Evsiva Signor Barone Rothschild nen ſie uns aus Rubin, Smaragd und Topas geſchliffene Zauberlam⸗ zehnjährigen Jünglinge vermählt worden. f 
Die Männer ſchrien nun alle im Choreſ pen, aus den Märchen der tauſend und einen Nacht. Auf dem Bafıin | Kind mit jenen rund großen, von langen Wimpern überſchatteten 
die Frauen mit Meſſern und Gabeln, deren ſelbſt ſchwammen in Lampen, die aus Kork geformt waren, Lichter, ſchwarzen Augen, denen die Dichter allen Zauber der Erde zumuthen. 
und hergetrieben wur⸗Dieſe und jene Frau im Palaſte des Beliſar zu Konſtantinopet find 


Keine von den Frauen war über vierzig Jahre alt; die jüngſte, 


Es war ein idealſchönes 


die ſchönſten Frauen, die ich im Morgenlande geſehen habe. Wie raſch 


Wir wurden wieder in die Halle eingeladen, in der man die Gäfte| wird dieſe ſchoͤne knospenhafte Menſchenblüthe verwelken, weil fie die 


ehe ſie eine vollaufgeblühte Roſe iſt. Alle 


Die ganze Geſellſchaft ſaß wieder, anweſenden Frauen mochten in ihrer Jugend, wenn nicht ſchön, doch 


anmuthig geweſen fein; jetzt noch nicht alt, ſahen fie gealtert, welk und 


Es! vom vielen trägen Sitzen dick und unförmlich aus. 


um bei den mannigfachen Reibungen und Kreuzungen der Intereſſen 
eine Flamme zum Ausbruch zu bringen. 

Der „Nord“ räumt heut in Bezug auf die Demiſſion des ruſſi⸗ 
ſchen Finanz⸗Miniſters Brock ein, daß dieſer Rücktritt eine Nothwendig⸗ 
keit geworden, da gerade die ruſſiſchen Finanzen einer Radikal⸗Reform 
bedürften. 

—— — —— — 
Preußen. 

9 Berlin, 14. April. Die Zoll⸗Konferenz, welche auf 
Grund des Vertrages vom Jahre 1853 in Wien zuſammengetreten 
war, um weitere Zollerleichterungen für den Verkehr zwiſchen dem Zoll: 
Verein und dem öſterreichiſchen Zollgebiete in Erwägung zu nehmen, 
hat am Schluß der vorigen Woche vorläufig ihre Endſchaft erreicht, 
ohne daß die langen Berathungen eine entſprechende Frucht zu Tage 
gefördert hätten. Schon gleich nach dem Beginn der Verhandlungen 
ſtieß man auf Schwierigkeiten, welche die Möglichkeit eines Einverftänd- 
niſſes über die wichtigſten der beabſichtigten Vorlagen in Frage ſtellen 
mußten. Nichtsdeſtoweniger entſchloß man ſich, nach vergeblich wieder: 
holten Verſtändigungs⸗Verſuchen, auf die Berathung einzelner Detail: 
Fragen einzugehen. Dieſem Verfahren iſt es zu danken, daß die Kon- 
ferenz nicht ganz ergebnißlos geblieben iſt. Wie verlautet, iſt in Betreff 
einiger Verkehrs Erleichterungen, namentlich in Hinſicht auf eine verbeſſerte 
Torifirung eine Einigung erzielt worden. Dagegen mußte die Beſchlußnahme 
über wichtige e, dem Verkehr der beiderſeitigen Zollgruppen zu machen: 
den Zugeſtändniſſe bis auf Weiteres vertagt werden. Bekanntlich trat 
Oeſterreich zunächſt mit Forderungen auf, welche ich ſchon früher hier 
näher beſprochen habe, und deren Verwirklichung vorzugsweiſe ſeinem 
eigenen Zollgebiete ſehr weſentliche Vortheile verſprach. Trotzdem 
lehnte Oeſterreich es beharrlich ab, dem Verkehr des Zollvereind ent: 
Irene Zugeſtändniſſe zu machen. So erklärt ſich der karge Erfolg 
der Konferenz, welche im Sommer ihre Arbeiten wieder aufnehmen ſoll. 
— Im laufenden Jahre wird keine General⸗Konferenz des Zollvereins 
ſtattfinden; doch iſt dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß zur Erledigung 
von Spezial⸗Fragen eine außerordentliche Konferenz einberufen werde. 
Es liegt z. B. in der Möglichkeit, daß die bevorſtehenden Verhandlun⸗ 
gen mit Oeſterreich den Anlaß zu einer außerordentlichen Einberufung 
geben könnten. — Aus Bukareſt iſt hier die telegraphiſche Meldung 
eingegangen, daß die auf Grund des pariſer Vertrages eingeſetzte 
Kommiſſion für die Regelung der Verfaſſungs⸗Verhältniſſe der Donau: 
Fürſtentbümer am 13. d. Mts. ihre Berathungen beendigt hat. Die 
europäiſchen Kommiſſarien haben den General-Bericht unterzeichnet, 
welcher den Beſchlüſſen der pariſer Konferenz zu Grunde gelegt werden 
ſoll. Einſtweilen werden nur die Unterhandlungen zwiſchen den bethei⸗ 
ligten Kabineten ihren Fortgang nehmen, da die Eröffnung der Kon: 
ferenz wohl ſchwerlich eher erfolgen wird, als bis über die Grundlagen 
der den Donau⸗Provinzen zu gebenden Verfaſſung eine Vereinbarung 
zu Stande gekommen iſt. Man glaubt, daß die Konferenz etwa um 
die Mitte des Monats Mai zuſammentreten wird. Wahrſcheinlich 
werden dann die meiſten Mitglieder der bukareſter Kommiſſion in Paris 
anweſend ſein, um den Vertretern ihrer Regierung zur Seite zu ſtehen. 

[Zur Tages⸗Chronit] In Bezug auf den Schluß der 
Sitzungen beider Häuſer des Landtags nimmt man jetzt an, 
daß die Seſſion ſich nicht über den 26. oder 27. d. M. hinausdeh⸗ 


nen wird. N (N. P. 8.) 
Nach Lage der zwingen den Vereins⸗Poſtverwaltungen gegenwärtig noch 
chwebenden Verhandlungen in Bezug auf die Feſtſetzung des Ausführungs⸗ 


ermins des zweiten Nachtragsvertrages zum revidirten Poſtvereinsvertrage 
wird ein früherer Termin, als der I. Juli d. J., vorausſichtlich nicht gewählt 
werden können. Mit Rückſicht hierauf hat das königliche General⸗Poſtamt den 
Zeitpunkt, bis zu welchem die Vereinstaxe für jede Poſtanſtalt angefertigt und 
kevidirt fein muß, bis zum 1. Juni d. J. hinausgerückt, damit die Anferti⸗ 
— — Reviſion der Taxen mit um ſo größerer Zuverläſſigkeit bewirkt wer⸗ 

den könne. 
Die Vereinigung der jetzt in keinem Kommunalverbande ſtehenden ſoge⸗ 
Bing Schloßftel it“ bei Bütow mit dem Gemeindebezirke der Stadt Bü⸗ 
„ im Regierungs⸗Bezirk Cöslin, iſt allerhöchſten Orts Knecht Ati 


Stettin, 13. April. Der General⸗Inſpekteur des Ingenieur: 
Korps und der Feſtungen, Generallieutenant v. Breſe⸗Winiary, iſt in 
Begleitunng eines Adjutanten von Berlin hier angekommen. Dem 
Vernehmen nach ſteht die Anweſenheit des Generals hierſelbſt mit dem 
Proſekte der Erweiterung unſerer Stadt in Verbindung. Herr 
v. Breſe iſt bekanntlich Mitglied der von Sr. Majeſtät dem Könige 
zur Prüfung jenes Projekts eingeſetzten Immediat⸗Kommiſſion. 


(Stett. 3.) 
Oeſterrei ch. 


H Wien, 14. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Der k. k. 
aſterreichiſche Geſandte am Hofe zu Petersburg, Graf Valentin 


Endlich hatte der Tanz ein Ende und wir wurden wieder in die 
Ri: eingeladen; es war gegen Mitternacht. 
leder war die Tafel glänzend und friſch gedeckt, diesmal aber 
nur mit Süßigkeiten, Bäckereien von ſeltſamſten Formen, eingemachten 
Früchten von ungeahntem Geſchmacke, friſches Obſt, darunter die berühm⸗ 
ten Aprikoſen, die eingemacht unter dem Namen Miſch⸗Miſch bekannt 
ſind. In Zucker eingeſottene Roſen⸗ und Lilienblätter, jene Rofendl 
durchduftete, weiche Zuckerpaſtete, welche die Orientalen Himmelsbiſſen 
Sy und eigentlich nur die durch einen Zufall erhaltene Ambroſia 
der ſeligen Götter iſt, glänzten und dufteten aus ſilbernen und kryſtal⸗ 
lenen Schalen. Waſſer, in Schnee vom Libanon gekühlt, ſtand in ho⸗ 
hen ſilbernen Kannen auf dem Tiſche und wurde in immer friſchen 
Kryſtallſchalen herumgereicht. 

Der Herr des Hauſes bediente, wie ſchon bei der Tafel, ſelbſt und 
befehligt eine Schaar von Dienern und Sklaven aller Farben, die in 
muſterhafter Weiſe die Befehle ausführten. 

An mir aber ſollte ſich noch heute mein Toaſt, auf die Frauenro⸗ 
ſen von Damaskus, rächen. Auf ein gegebenes Zeichen ſtanden alle 
Frauen auf, jede ſpießte mit einer Gabel irgend eine Süßigkeit auf, 
und in feierlichem Zuge mit den, wie Scepter emporgehaltenen Gabeln 
heranſchreitend, reichte mir eine nach der andern die Gabel mit der 


Süß gkeit. Ich durfte, obne ſolche außerordentliche Artigkeit zu ver: 
lezen, keine Gabel wieder fortlegen, ohne die aufgeſpießte Süßigkeit ge⸗ 
noſſen zu haben. Mein Geihmadfinn war nahe daran wahnſinnig 


zu werden, und mein Magen bewältigte zu meinem Glücke das an ihm 
verübte Verbrechen. 

Die Frauen ſagten abwechſelnd, bald: „Möge es Dir wohlgeben 
Herr!“ oder: „Gott ſegne Dir den Biſſen!“ Frau Farchi, als die 
i nal, kam zuletzt mit einem Roſenblatte, es flatterte an der filbernen 
ai jr wie eine Purpurfahne auf einem weißen Minarete. Sie ſagte 

ür, ſchüchtern wie fie ſchien, nichts. Ich nahm zögernd, bis die an 
deren Frauen vorgeſchritten waren, die Gabel und ſagte ihr: „Du 
biſt die Roſe und Deine Schweſtern bier nur die Dornen.“ Sie ſah 
mich aus den großen Augen ſchweigend an, und ich konnte merken, daß 
ſie den Sinn kaum verſtanden hatte. f 

Nach einer Stunde reichten Diener jedem Gaſte ein ſilbernes Waſch⸗ 
b I 12 ein mit Gold und Silber geſticktes Handtuch aus weichſtem 

ollſtoffe. N en 

Wir begaben uns wieder in die Verſammlungshalle, rauchten 
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Eſterhazy, iſt um Enthebung von ſeinem Poſten eingekommen, da 


derſelbe ſich vom Staatsdienſte zurückzuziehen gedenkt. 


Franz Liszt wurde am vergangenen Sonntag in Peſth feierlich 
in die Confraternität des Ordens vom heiligen Franz von Aſſiſi auf: 
genommen. Um die Mittagsſtunde ward dem „P. Ll.“ zufolge in der 
Kirche der k. k. Franziskaner eine heilige Meſſe geleſen, und darauf 
eine Vokalmeſſe von den Mitgliedern des Geſangvereines und anderen 
Verehrern Liszt's exekutirt, nach der Meſſe gingen die Gäſte in das 
Refectorium, wo zunächſt Liszt mit dem portugieſiſchen Chriſtus⸗Orden 
geſchmückt, dann aber, nachdem Liszt den für ihn beſtimmten Ehren⸗ 
platz eingenommen, ein Gebet angeſtimmt wurde. Hierauf übergab 
ein Prieſter des genannten Ordens die von dem preßburger Provin⸗ 
zial ausgeſtellte Aufnahms⸗Urkunde Herrn Liszt, und zwar unter einer 
lateiniſchen Anrede an den Gefeierten, die deſſen große Verdienſte als 
Künſtler und Menſch hervorhob. Liszt antwortete in kurzen, finnigen 
Worten. Nachdem ſchließlich einige kirchliche Würdenträger, ferner der 
Vice⸗Präſident der ofner Statthalterei, Freiherr v. Auguſt, und Herr 
Guido v. Karatſonyi die Feierlichkeit betreffende Reden gehalten, ward 
das Feſt durch ein Mahl geſchloſſen, bei dem es an trefflichen Toaſten 
nicht fehlte. 

Die Einnahmen der Preßburg⸗Tyrnauer Eiſenbahn beliefen ſich im 
erſten Quartal d. J. auf 26,298 Fl. 38 Kr. Im verfloffenen Jahre 
hatten ſie in der gleichen Zeit 28,399 Fl. 14 Kr. betragen. 

Die bosniſche Deputation, welche bei dem hieſigen türkiſchen Ge— 
ſandten eine Bittſchrift zu Gunſten der bosniſchen Chriſten eingereicht 
hatte, hat am 10. d. die von der hohen Pforte zugeſicherte ſtraffreie 
Rückreiſe in die Heimath angetreten. Jedes einzelne Mitglied erhielt 
von der hieſigen türkiſchen Botſchaft ſeinen Paß. Von Seite der 
Süud⸗Slaven wurden die Deputirten mit Gefälligkeit und Geſchenken 
überhäuft. 

Am 10ten-d. verließ das bisher in Venedig ſtationirte kaiſerliche 
Geſchwader, mit Ausnahme des Dampfers „Eliſabet“, auf dem das 
erzherzogliche Paar am 12ten d. die Reiſe nach Trieſt antreten wollte, 
und der als Hafen⸗Wachtſchiff verwendeten Brigg „Pylades“, den Ha⸗ 
fen von Venedig. Die Schraubenfregatte „Donau“ geht nach Liſſa⸗ 
bon zur Feier der königlichen Vermählung, die Segelfregatte „Bellona“ 
mit der Artillerie-, die Korvette „Titania“ mit der Schiffsjungen⸗ 
Schule unternebmen Uebungsfahrten längs der dalmatiſchen Küſte. 

Aus Rakow in Galizien meldet man folgende Unthat: Vor 
nicht langer Zeit wurde ein dortiger Schmied von einem unbekannten 
Thäter beſtohlen. Nach langem Nachſinnen jedoch glaubte er einen 
zwanzigjährigen Burſchen des Diebſtabls beſchuldigen zu können, und 
drang in ihn, ein reumüthiges Geſtändniß abzulegen. Als aber der 
etwas blödſinnige Menſch nichts eingeſtehen wollte, wurde er von dem 
Schmied gebunden und mit den nackten Füßen auf ein rothglühendes 
Ofenthürchen geſtellt, aus welcher Lage er erſt durch Jene befreit wurde, 
die ihm auf fein Geſchrei zu Hilfe kamen. Vor's Gericht geſtellt, ge: 
ſtand der Schmied die That ein, mit dem Bemerken jedoch, daß der 
Marterakt nur ſo lange gedauert, als man zum Herſagen eines 
„Vaterunſer“ nötbig habe. Trotz dieſer angeblichen Kürze mußte der 
Gefolterte ſechs Wochen das Bett hüten. Der Angeklagte wurde zu 
anderthalb Jahren ſchwerem Kerker verurtheilt. 
pP. p. Wien, 14. April. [Ein Opfer des Börſenſpiels.] Der öffent: 
lichen Gerichtsverhandlung, welche von morgen durch drei Tage vor dem hie⸗ 
ſthen Landesgericht ſtattfinden wird, ſieht man in allen Kreiſen der haupiſtädti⸗ 
ſchen Bevölkerung mit großem Intereſſe entgegen. Zwar haben wir hier der 
unglücklichen Opfer des Börſenſpiels, wie morgen wieder eines auf der An⸗ 
klagebant erſcheinen wird, in den letzten Monaten ſchon manche dem Zuchthauſe 
verfallen geſehen, aber der Verbrecher, auf welchen ſich diesmal die öffentliche 
Aufmerkſamkeit richten wird, erregt die Theilnahme in nicht gewöhnlichem Grade: 
Ein Mann, aus den ärmlichſten Verhältniſſen zu einer einträglichen Advokatur 
in der Reſidenz gelangt, im Vollgenuß eines unumſchränkten Vertrauens, im 
Beſitz ſelbſt ſchon eines bedeutenden Vermögens, im Rufe einer Finanzcapazität, 
in die hervorragende Stellung eines Verwaltungsraths der Kreditanſtalt gelangt, 
in dem intimſten Geſchäftsverkehr mit den erſten Bankhäuſern der Stadt, dieſer 

ann hat ſich der Leidenſchaft des Börſenſpiels hingegeben, hat ſein Vermögen 
verſpielt, Schulden auf Schulden gehäuft, Betrug auf Betrug verübt, das Im 
anvertraute Gut von Wittwen und Waiſen ſeinem Spiel geopfert und ſteht 
nun, nachdem er mehr als eine halbe Million Gulden verſpielt, als im Vor⸗ 
aus verurtheilter Verbrecher vor Gericht, ein Aergerniß nicht nur ſeiner zahl⸗ 
reichen Gläubiger, ſondern mehr noch ſeiner Kollegen und hohen Gönner. 

Dr. Joh. B. Zugſchwerdt, 48 Jahr alt, Vater dreier Kinder, ſeit 1844 
Advokat in Wien, ſeit 1850 Notar daſelbſt, ſeit 1855 auch Verwaltungsrath 
der Kreditanſtalt, ſeit 1856 zugleich der Weſtbahn, erfreute ſich in Wien durch 
ſeine amtliche Thätigkeit wie zugleich durch ſeine Stellung zur Finanzwelt eines 
außerordentlichen Vertrauens. Er war ein geſuchter Notar, große Summen 
wurden ihm von Privaten anvertraut, die Behörden übertrugen ihm viele und 
reiche Kuratelen. Seine Vermoͤgensverhältniſſe galten für die allerbeſten, und 
ſeit er im Sommer 1856 in Südſteiermark ein bedeutendes Beſitzthum von 
Leegenſchaften für faſt 140,000 Fl. erkauft hatte, hielt man ihn auch für einen 


Tſchibuk und tranken Kaffee bis es gegen Morgen war und die Gäfte 
ſich müde allmählig entfernten. 

Als ich in einer Straße an einer Moſchee vorüberging, ſang der 
Murzim das Morgengebet von einem Minarete herab. 


[Ein merkwürdiger Eheſcheidungs⸗Prozeß.] Die erſte 
Kammer des pariſer Civil⸗Tribunals wird in einer ihrer nächſten 
Sitzungen über das Nichtigkeits⸗Erklärungs⸗Geſuch einer Heirath eigen⸗ 
thümlicher Art zu entſcheiden haben. Im Dezember 1851 ging Hr. 
Alphons M., 24 Jahre alt, Sohn eines Kaufmanns von Rouen nach 
Sidney, um ſich dort, wo ſein Vater ein Komtoir hatte, im Handels⸗ 
fache auszubilden. Nachdem er zwei Jahre lang in Auſtralien geblie⸗ 
ben war, beſchloß er, auf eine Erforſchungsreiſe nach den Inſeln der 
Südſee auszugehen, um ſich das Kokosnuß⸗Oel zu vortheilhafteren Be: 
dingungen als bisher zu verſchaffen. Er miethete mit einigen Gefähr⸗ 
ten ein Fahrzeug für 150 Frs. täglich und ſchiffte ſich ein. Man 
ſegelte nach den Geſellſchafts⸗-Inſeln und nachdem Herr M. und einer 
ſeiner Freunde mehrere Paſſagiere zu Huanee, bei Taiti, gelaſſen hatten, 
ſetzten fie ihre Fahrt fort und gelangten, nach Müͤhſeligkeiten und Ge: 
fahren aller Art, nach der Inſel Wallis. Dieſe Inſel, 600 Kilometer 
von den Schifffahrer⸗Inſeln entfernt, it von einem wilden Volke unter 
mehrern Chefs bewohnt, die ihrerſeits einem Könige gehorchen. Müd, 
matt und krank ſtiegen die beiden jungen Leute ans Land. Aber die 
ihnen von einigen Miſſtonären gewordene frohe Kunde, daß ſie Kokos⸗ 
nuß⸗Oel in Hülle und Fülle finden würden, gab ihnen neuen Muth 
und ſie beſchloſſen, einige Zeit auf Wallis zu bleiben. Sie ſchickten ihr 
Schiff zurück und empfahlen dem Patron, ſie nach drei oder vier 
Monaten wieder abzuholen. Bald aber bereuten Robinſon u. Comp. 
ihren thörichten Entſchluß. Die Eingeborenen nahmen ihnen die mit⸗ 
gebrachten Waaren ab; verweigerten ihnen nach kurzer Zeit die noͤthi⸗ 
gen Lebensmittel und endlich kam der Tag, wo ein ſcheußliches Kom⸗ 
plott gegen die Fremden angezettelt wurde. Glücklicherweiſe wacht die 
Liebe ſo gut auf der Wallis⸗Inſel, als anderswo. Zwei junge Mäd⸗ 
chen, welche mit den Abenteurern durch ein Band verbunden waren, 
wie es unter dem tropiſchen Himmel ſo leicht geknüpft wird, benach⸗ 
richtigten ihre Liebhaber von dem drohenden Geſchicke. Herr M. und 
fein Gefährte theilten das Erfahrene den Miſſionären mit, die guten 
Väter aber erklärten, daß ſie ihnen keinen Schutz zu gewähren ver⸗ 
mögen. Die Lage wurde kritiſch. Was thun? Sich darein fügen, 


anſprach. Inzwischen wußten wohl nur Wenige, daß Z. ſich in ſehr bedeutende 
Börſengeſchäfte verwickelte, und Niemand ahnte, daß er enorme Verluſte darin 
erlitt. Dieſelben überſtiegen bald ſeine Vermöͤgensverhältniſſe, aber der Spieler 
fand immer neue, zuletzt natürlich verbrecheriſche Hilfsmittel, ſeine verzweife 
Lage zu verdecken, bis am Ende der Andrang mehrerer Gläubiger ihn zuerſt 
in Verlegenheit brachte, und ſodann zur Entdeckung einer langen Kette von 
Verbrechen führte. 

Ende September 1857 nämlich wurde er von L. v. Lamel aus einem Wech⸗ 
jelaccept von 10,000 Fl. verklagt; zahlungsunfähig und von mehreren anden 
Gläubigern um Geld beſtürmt, floh er in die Einſamkeit, um einen Entſchlu 
zu faſſen. Ein von Wiener⸗Neuſtadt geſchriebener Brief verräth, daß ihm zuet 
der Gedanke an den Selbſtmord kam. Er gab ihn wieder auf; erſchien ein 
Page Tage ne ſchon vor der wiener Polizeibehörde und überlieferte ſich der“ 
elben zur Haft. 

Die gegen ihn eingeleitete Unterſuchung, neben welcher zugleich die Eröff— 
nung des Konkurſes über fein Vermögen erfolgte, ergab eine Menge verübief 
Betrügereien und Veruntreuungen. Ein Blick auf den Vermögensſtand 
ergiebt die traurige Lage ſeiner — Gläubiger; ſeinen Aktivis im Betrage vo 
162,100 Fl. ſteht eine Paſſioſumme von nicht weniger als 684,149 Fl. gegen 
über. Von den letzteren betreffen nicht weniger als 342,997 Fl. Schulden au 
Börſen⸗Differenz⸗Geſchäften. Dieſe indeſſen find nicht der Gegenſtand eines 
ſtrafgerichtlichen Verfolgung, welche ſich vielmehr auf 174,304 Fl. Sch 
die unter mannigfachen Vorſpiegelungen kontrahirt waren, und insbeſondere auf 
die veruntreuete Summe von 57,433 Fl. beziehen. 

Die erſten Firmen der Stadt figuriren unter den von Zugſchwerdt beit” 
genen, ſo außer der Kredit⸗Anſtalt 8. v. Wertheimſtein's Söhne, H. Jaques, 
F. Schey, M. v. Wodianer, L. v. Lämel, L. v. Haber und mehrere Börfen‘ 
ſenſale. Die veruntreueten Summen gehören zu verſchiedenen Maſſen: Fam 
lien⸗Stiftungen, Erbſchaften, Konkursmaſſen, einzelnen Wittwen, ſelbſt der eig 
nen Schweſter, der er ein ihm zur Aufbewahrung übergebenes Spartaſſenbuch 
über 1300 Fl. veruntreuet hat. 

30 Zeugen ſind zur Verhandlung geladen. Der Angeklagte iſt übrigens 
meiſt der ihm ſchuld gegebenen Verbrechen geſtändig und wird vorausſichlih 
zu mehrjährigem ſchweren Kerker verurtheilt werden. f 

[Ueber die jüngft verſuchte gewaltſame Selbſtbefreiung 
der Sträflinge zu Jllava) hören wir nachſtehende Details: Das 
Strafhaus zu Illava, zwei Stunden von Trentſchin entfernt, iſt ein 
Rlofter geweſen, das nach feiner Aufhebung ſich längere Zeit im Pn? 
vatbeſitz befand, und vom Staate angekauft, zu einem Gefängniß für 
ſchwere Verbrecher (über 10 jährige Kerkerhaft) beſtimmt wurde. 
letzte Konſpiration hatte zum Zwecke, alle Gefangenen zu befreien 
Die Verbrecher warteten dazu einen Sonntag ab, an dem alle zum 
Gottesdienſt verſammelt werden. Am Ende eines langen Ganges wild 
ein Altar für die Abhaltung der heiligen Handlung errichtet, und bel 
300 Gefangene werden unter angemeſſener Bedeckung bineingeführk 
Darauf wurde der Plan der Befreiung gegründet; die Böſewichte woll 
ten ſich nach Niedermachung der Wachen der Schlüſſel bemächtigen 
und Thor und Thür öffnen. Die gottesdienſtliche Handlung hal 
eben begonnen, als ſie plötzlich durch den ſchallenden Ruf: „auf iht 
Ungarn“, unterbrochen, und in demſelben Momente die Wachtmand 
ihaft durch in Tücher gebundene Steine niedergeſchmettert wurde. 
Gewehre und Munition wurden ihr ſogleich entriſſen, ein Verrucht“ 
drang auf den Beſchließer ein und feuerte auf ihn, die Kugel drang 
durch den Unterleib. Mit bewunderungswürdiger Geiſtesgegenwa 
ſchleppte ſich dieſer an das nahe Fenſter und warf die unterm Ro! 
verborgen gehaltenen Schlüſſel hinaus. Zu gleicher Zeit war ein 
Wachtmann durch die Eingangsthür entſchlüpft, verriegelte fie von 
außen und machte Lärm. Die ſo eingeſperrten Verbrecher machten 1 
ihrer Wuth ohnmächtige Befreiungsverſuche durch die Decke und dann 
durch die Thüre, beides mißlang, denn die Wachtmannſchaft hatte nid 
eiligſt gefammelt und rückte unter dem Kommando eines eben bei DE 
Konſkription anweſenden k. k. Hauptmanns zum Sturm auf das Gr 
fangenhaus heraus. 10 Verbrecher und 4 Gefangenwärter blieben, 
mehrere wurden verwundet. Der Geiſtliche, der Küſter und mehrett 
Wachtmänner, die ſich von dem Schlage wieder erholt hatten, mußten 
hinter dem Altar bleiben. Unter der ſaubern Sippſchaft ſelbſt waren 
ſogleich Parteiungen ausgebrochen, indem Deutſche und Slaven ſich JoW 
derten. Die Unterſuchung fol bereits in vollem Gange und längſten 
Ende Mai beendet ſein. (Wanderer.) 

Graz, 13. April. Geſtern Abends explodirte in der hieſigen 
Gasanſtalk die neu aufgeſtellte Gasmaſchine, wobei leider ein bei der 
ſelben beſchäftigter junger Mann lein Verwandter des Herrn Rn. 
Anſtalts⸗Inſpektors) das Unglück hatte, mehrere Verletzungen zu mi 
den, darunter namentlich die Zerſchmetterung des rechten Oberſchen, 
kels von Bedeutung iſt. — Man vermuthet mit voller Wahrſchein 
lichkeit, daß das Unglück durch böswillige Pulverlegung herbeige 
führt wurde. 
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Großbritannien. 

* ox London, 12. April. [Die Beziehungen England! 

zu Frankreich.] Vorgeſtern ging eine holländiſche Fregatte in den 
Dünen vor Anker, zog die britiſche Flagge auf und feuerte einen Sa 
Der nationalen Etikette gemäß hätte dieſe Höfichteit dung 


gefreſſen oder lebendig verbrannt zu werden? Das iſt leichter geſol, 
als gethan. Nach langem Kopfzerbrechen ſahen die beiden Freun 
ein, daß es nur ein Rettungsmittel gäbe, nämlich ſelbſt möͤgli 
Wilde zu werden, und um dies zu bethätigen, Eingeborene zu Weib 
zu nehmen. Die beideu Wallis⸗Loretten, welche ſchon jo viele Gefällt 
keiten für die Fremden hatten, nahmen auch das Anerbieten ih 1 
Hand an; da die Mädchen glücklicherweiſe getauft waren, jo jeg" 

am 30. Oktober der Pater Merious von der Mariften-Rongregalil 
von Lyon, die doppelte Ehe ein und Hr. Alphons M. aus Ron 
wurde der Gemahl von Sulena Mataginoa, einer wilden Mami 
Ueber der Geſchichte der Ehe ſchwebt noch Dunkel, ſo viel aber iſt 
wiß, daß, als nach ungefähr drei Monaten ein Schiff an der E. 
vor Anker ging, Alphons⸗Paul ſich keinen Augenblick beſann, ji 
Virginie zu verlaſſen; er fagte feiner Frau Lebewohl und ging WER 
gemuth an Bord. Verſuchte es Sulena Mataginoa ſich diefer, gar 
reife zu widerſetzen? Sah man fie Thränen vergießen, ſich das bn 


—— 


— 


ausraufen? Wir wollen es zur Ehre der Inſel-Bewohner hoffen; 0 Mi 
jedenfalls ſiegte die Heimathsliebe über die Verzweiflung und 656 
Sulena M., geborene Mataginoa blieb auf Wallis. Im Juni! 
ſah M. Frankreich und Rouen wieder. Er erzählte ſeinem N 
ſeine Irrfahrt und glaubte ihm auch nicht verheimlichen zu dürfen, M. 
er eine Schwiegertochter in den indiſchen Meeren habe. Als HH vor 
Vater vernahm, daß die dortigen Eingeborenen zur kupfer en 
gen Race gehören, völlig wild und eben fo unbekleidet find, keine ben, 
von Civiliſation und keine andere Beſchäftigung als Fiſchen bu f 
konnte er ſich nicht entſchließen, in Sulena Mataginao die leg 2 
Lebensgefährtin ſeines Sohnes zu erkennen. Da der Sohn die 7. 
ſicht des Vaters theilte und feiner farbigen Gemahlin nicht ven 
eine weiße Nachfolgerin geben mochte, jo trugen Vater und S 
unter dem 29. Nov. 1856 auf Nichtigkeits⸗Erklärung der mit ſſch . 
ter Inſulanerin eingegangenen Ehe an. Das Geſuch gründet ni del 
die nicht geſchehene Publikation in Frankreich, auf den Me 
Einwilligung der beiderſeitigen Eltern, auf die nicht erfolgte Cu 
gung der Verheirathung in die franzöſiſchen Civil⸗Regiſter und egen 
auf den moraliſchen Zwang, welcher Hrn. Alphons in anſce de 
Sulenas trieb. Im Intereſſe der Wahrheit wäre es zu Wi aber 
weſen, die Einwendungen der ſchoͤnen Mataginoa zu vernehme weichen, 
die junge Wilde ließ zum Unglück den Entfernungstermin ur hören 
ohne einen Bevollmächtigten zu ſtellen oder ſonſt etwas von 


Die 
Napalen Rüſtungen, die unzweifelhaft in den engliſchen Dockyards vor 
ch geben, haben einen ganz anderen Sinn als den, England gegen 
einen Angriff zu ſchützen; ſie bezwecken nur, England zu der Rolle des 
daſſiven aber allerſeits imponirenden Zuſchauers zu befähigen, die es 
ſich für die nächſte Zeit vorbehalten hat. Denn während die Parteien 
. der Ueberzeugung, daß dem engliſchen Boden ſelber keine Feindfelig- 
er — 5 übereinſtimmen, ſind ſie eben ſo einmüthig der Anſicht, 
ai 155 em europäiſchen Kontinent felber eine Störung des Friedens 
die u lange gehindert werden könne. John Bull glaubt hinter 
Politik los gekommen zu ſein, die ihm das Räthſel der napoleoniſchen 

emonſ ſt. Er zieht einfach Parallelen. Wenn er alſo von einer 
109 ration hört, die der kaiſerliche Nachbar an der nördlichen Küſte 
lei Reiches vorbereite, ſo ſchließt er daraus, daß jene Rüſtungen, 
Reich dem boulogner Lager des Oheims, keinen andern Zweck haben, 
die en, einer kriegeriſchen Unternehmung in ſüdlicher Richtung gegen 
8 Alpen hin zur Deckung zu dienen. Dies it die Meinung John 
auc dies iſt nicht blos die Meinung ſeiner Staatsmänner, ſondern 

ch das Prinzip, nach welchem ſie ihre Politik im Verhältniß zu 
rankreich einrichten. Man kann nicht früh genug die Politiker des 
rs landes auf die Thatſache aufmerkſam machen, daß die Regie⸗ 

ung Englands ſelber bemüht iſt, den Kaiſer Napoleon 
I belehren, daß der Kontinent das eigentliche Feld ſei⸗ 
Ne Thätigkeit fei. Man weiß hier nur zu gut, wie wenig Wi⸗ 
erſtandskraft das kaiſerliche Regime gegen diejenigen Elemente beſitzt, 
ne Frankreich in eine kriegeriſche Laufbahn drängen; man hat aus: 
eichende Kunde, daß Frankreich allen Ernſtes in die Periode der Akti⸗ 
dität eintritt; 


E 


le, und Sie werden ſtets finden, daß die „Times“ zum Schluß die 


| Saen ng Frankreichs Miſſion ſei eine europäiſch⸗kontinentale, als 


rakter, den die 


di 2 i h N g 
| Se Miniſterium Palmerſton, ein Kabinet Palmerſton-Ruſſell 
Ritter de 
das fähi 


| udon, 12, April, Abends. [Parlament.] 
= et zum Poſtſchluß noch nichts von Bedeutung vorgekommen. 
1 1 uſe erklärte Herr Disraeli auf eine an ihn gerichtete In: 
e daß wichtige Dokumente in Bezug auf die „Cagliari“-An⸗ 
delegenheit eingegangen, und daß dieſelben den Kronjuriſten zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt worden ſeien. Sodann ſchlug Lord J. Ruſſell in 
Wa f der indiſchen Bill vor, ob es nicht angemeſſen fein möchte, vor: 
10 in einem Ausſchuß des ganzen Hauſes eine Reihe von Reſolutionen 
Maoponiren und in Erwägung zu ziehen, und ob dadurch nicht jene 
N Bregel weſentlich gefördert werden könnte. Herr Disraeli hatte hier⸗ 
Abe nicht nur nichts einzuwenden, ſondern bemerkte auch, daß die 
den ung und Proponirung ſolcher Reſolutionen in keinen beſſern Hän⸗ 
ing, ein können, als in denen des edlen Lord. Lord J. Ruſſell meinte 
wißt, er glaube, daß es der Regierung beſſer anſtehen würde, die be⸗ 
ſchlle en Propofitionen zu machen, und Herr Disraeli erklärte ſich 
dachte hierzu bereit, ohne jedoch deshalb auf die von ihm einge: 
Gan indiſche Bill zu verzichten, vielmehr in der Hoffnung, daß das 
0 durch die Berathung der vorzuſchlagenden Reſolutionen günſtiger 


Herr Greffier dagegen wird Herren M., Vater und Sohn, 

Hat den. Was aber iſt aus dem Gefährten Alphons M.,, geworden? 

feet uch er die Wallis⸗Inſel verlaſſen oder entſchloß er ſich ſein Leben 

ihr kupferfarbigen, wenig bekleideten Ehehälfte zu weihen und mit 

die D. Schatten der Kokosbäume Fiſche zu angeln? Hoffentlich werden 
ebatten uns darüber belehren. 


Ueber das dne welches am 9. April im ganzen nördlichen 
land beobachtet worden iſt, berichtet die „Neue Hannoverfhe Zeitung“ 
ü Vo „Am heutigen Freitag, Abends 8 Uhr 10 Minuten, fing hier im 
bi weiße oft zum Norden ein ſchönes Nordlicht an ſichtbar zu werden. Röth⸗ 
Peiter, b Lichtſäulen und Lichtwolken entſtanden plötzlich, und erhoben ſich bald 
ßend. ald ſchmäler bis zum 25. Grad Höhenabſtand vom Horizonte aufſchie⸗ 
nördlichen Hauptthätigkeit des Phänomens zeigte ſich Anfangs ͤͤſtlich vom 
race, et eridiane, in der Mitte zwiſchen den Sternen & Cephei und «@ 
tun was rechts von & Cygni, wo die Lichtbüſchel fächerförmig nach der 
ſich der g von ß Ursae minoris aufſtiegen. Gegen 8 Uhr 30 Minuten hatte 
0 L ichtbogen gebildet, deſſen öſtlicher Fuß auf dem Horizonte etwas links 
N ae ruhte, waͤhrend ſein weſtlicher Fuß durch den Vertikalkreis der 
0 gebudet würde. Seine Höhe in der Mitte betrug 12 Grad Abſtand 
dot und lag in der Mitte 6 Gr. weſtlich vom nördl. Meridian.“ Die 
h orherrſchend röthliche Färbung hörte nun auf, und es trat eine weiße 
1% Grad, nn Der Lächtbogen ſelbſt, in einer intereſſanten Breite von etwa 
Breite von ſün nach oben hin allmälig an Licht ab und verlor ſich in einer 
4 55 Ihätfer u. Grad ohne ſcharfe Grenze in das lichte Blau des Himmels. 
auf dem H rizone der Kontraſt, welchen das unter dem Lichtbogen befindliche, 
dete. Wie ein kühende Kreisſegment in ſeiner dunklen blau⸗grauen Färbung 
fenbar kein Wollenſchwarze Wand ſtand dieſes Segment, und doch war es of⸗ 
in dem Lichtbogen ebilde, denn man konnte in dieſem Segment ſowohl, als 
Achen Firſterne ert, im Kometenſucher zahlloſe Mengen der feinsten teleſto⸗ 
chnuppe von tiefen. Um 8 Uhr 38 Minuten Kap: eine herrliche 

erne Aldebran, mit blauer ein Jar Himmel und erloſch bei dem Fir⸗ 


Die aufſteigenden Li en rothem er ſie einen ſchönen Gegenſatz bildete. 
egen . fühlen hatten ſich Ex 9 Uhr gänzlich verloren. Da: 
zappelbäume davon über 9 Uhr 30 Minuten durch einige hohe ſehr entfernte 
„Wimuth um 10 Gray ugen, daß die Füße und die Mitte des aaa e 
Lerne waren. Gegen 10 Aeimdert hatten und um ſoviel weiter nach Oſten 
eisſegment ein, eritredten dee traten mehrere weiße Strahlen in das dunkle 
A wurde auch die ich nach oben aber nicht über den Lichtbogen hin⸗ 


um 


be trat eine entschieden bung des Bogens eine andere. Statt der wei⸗ 
Ä ichtun, gelbe ein, an einigen Stellen ſogar grünlich 
e Mace des magnetischen Merian (ewa 14 Gerd weſlich 


Wu dd un, Ci l 
breiten ein. n Himmel nimmt etwa einen Raum von zwei Vollmonds⸗ 
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Ruß lan d. 

DO Aus Rußland, 13. April. Unter den Fragen, welche ſich an die 
Reform⸗Beſtrebungen im Kaiſerreiche knüpfen, steht die wegen der Aufhebun 
der Leibeigenſchaft im Vorde grunde Sie iſt ohne Widerrede der Angel⸗ 
punkt, um den ſich der Eintritt des Zarenreiches in die Kulturzuſtände Weſt⸗ 
und Mittel⸗Europas dreht. Daß dieſer Schritt eine unausweichliche Nothwen⸗ 
digkeit iſt, hat unſere jetzige Regierung mit klarem Blick erkannt. 

Dem gegenwärtigen Kaiſer Alexander dem Zweiten gebührt das 
Verdienſt des Entſchluſſes, Zuſtänden ein Ende zu machen, die unhaltbar 
geworden ſind und die als unhaltbar ſchon von ſeinen Vorgängern auf 
dem Thron erkannt worden waren; es gebührt ihm das größere Verdienſt, ſich 
bei der Ausführung des als nothwendig Erkannten nicht durch die Erwägung, 


ie⸗daß die gegenwärtigen Zuſtände mit der ſozialen und politiſchen Lage des Landes 


ſich innig verwachſen haben, wankend machen zu laſſen. Der Kaiſer hat ein 
großes ſchönes Ziel im Auge, das ihm über Nebenrückſichten und Bedenklich⸗ 
keiten, die ſeitab führen, erhaben iſt. Er wird den Dank des Jahrhunderts 
ernten, mehr noch der Nachwelt als der Mitwelt, die vorausſichtlich ſeinem 
eben jo humanen als ſtaatsmänniſchen Streben große Schwierigkeiten bereiten 
wird; er wird den Dank Rußlands ernten, das ſeinen hochherzigen Entſchluß 
einſt ſegnen wird, aber auch den Dank Europa's; denn daß dem berechtigten 
Bedürfniſſe nach zeitgemäßen Formen Rechnung getragen werde, liegt nicht 
blos im Intereſſe des Landes, wo das Bedürfniß befriedigt werden ſoll, 
ſondern im Intereſſe der ganzen Welt, namentlich zu unſerer Zeit, der 
Ruhe, Frieden und ſtetiger maßvoller Fortſchritt unentbehrlich find. Die 
jetzigen Zuſtände der Leibeigenſchaft bei uns ſind ungefähr folgende: 
Geſetzlich ſoll der Bauer dem Grundherrn nur die Hälfte der Werktage 
arbeiten. Dieſe Regel iſt nur noch in Neu⸗ und in Klein⸗Rußland auf⸗ 
recht erhalten. In Groß⸗Rußland iſt ſtatt deſſen der Obrok (Geldzahlung) ein⸗ 
geführt, ſo daß z. B. die Hälfte der Gutsbauern Naturfrohnden leiſten und die 
andern Frohngeld zahlen; anderswo iſt wohl auch beides cumulirt. Häufig 
wurde der Obrok nach der Erwerbfähigkeit des Leibeigenen willkürlich vom Herrn 
abgeſchätzt. Im Durchschnitt kann man den Obrok auf 25 SR. pro männ⸗ 
lichen Kopf in Induſtrie⸗ und auf 10 SR. pro Feuerſtätte in den Landbau⸗ 
Diſtrikten annehmen; er ſteigt auch wohl auf 40 S.⸗R. Frauen, wenn getrennt 
in eigener Feuerſtätte lebend, zahlen meiſt die Hälfte. Der Leibeigene bedarf 
des Heirathskonſenſes ſeines Herrn; dieſer kann ihn vermiethen, ihn eine Kunſt 
oder Handwerk lehren laſſen, um ihm dann einen höchſt bedeutenden Obrok auf⸗ 
zulegen; manche Herren verſchaffen ſich aus ihren Leibeigenen wohl auch da⸗ 
durch eine Rente, indem ſie dieſelben um hohen Preis anderen Pflichtigen als 
Rekruten ſtellen. Um 150 Silberrubel Transportkoſten⸗Erſatz kann der Herr 
einen Leibeigenen nach Sibirien ſchicken, er kann ihn züchtigen laſſen, nur nicht 
mit mehr als 40 Ruthenſtreichen auf einmal. Dieſe Härten ſind aller⸗ 
dings in der Praxis gemildert worden, aber noch immer ſteht der Leibeigene 
in ewiger Vormundſchaft (wie die Weiber nach römiſchem Recht); er kann 
J. B. aus einem Privatrechtstitel gegen ſeinen Herrn nicht klagen. Der Unter⸗ 
ſchied dieſes Rechtszuſtandes von der Sklaverei liegt darin, daß der Leibeigene 
denn doch eine Summe an den Staat zahlt; daß er bewegliche und unbeweg⸗ 
liche Güter beſitzen, ja ſeit Kaiſer Nikolaus auch von ſeinem Herrn kaufen kann; 
daß er das Recht hat, vor Gericht zu erſcheinen und Zeugniß, nur nicht gegen 
ſeinen Herrn, abzulegen, daß er endlich ſich mit deſſen Zuſtimmung böheren 
Ständen bei ländlichen und ſtädtiſchen Korporationen (nicht auch den Gilden) 
einzeichnen laſſen darf. So iſt ein leibeigener Kaufmann und wäre er auch 
Millionär, wechſelunfähig, denn er iſt de jure kreditlos. Freiwillige Leibeigen⸗ 
ſchaft iſt unzuläſſig; ſie iſt aber gegenwärtig angeboren, wenn auch nur die 
Mutter leibeigen iſt. Sie erliſcht durch Entlaſſungszeugniß, Kriegsdienſt und 
die — mit gutsherrlichem Conſens — erfolgte Heirath mit einer Waiſe aus 


22. 


dem Alexandraſtifte. 


Die Haupteinwendungen gegen die Aufhebung der Leibeigenſchaft ſind, daß 
fie eine Verminderung des Staatseinkommens im Gefolge haben und zunächſt 
einen national⸗öͤkonomiſchen Nutzen dem Lande doch nicht ſchaffen werde; die 
Arbeitskraft werde ſich nicht heben, denn der emancipirte Leibeigene werde ſich 
dem Müßiggang und dem Trunke ergeben. Das Gewicht dieſer Einwendungen 
läßt ſich im Allgemeinen nicht verkennen. Allein alle Welt, auch die Gegner 
der Aufhebung, ſind einig darin, daß die jetzigen Zuſtände unhaltbar ſind. 
Das rechte Mittel gegen ein Uebel iſt es nicht, wenn man die Heilung auf⸗ 
ſchiebt. Alle Uebergangszuſtände ſind unangehm für den, der ſie erleben muß. 
Es iſt kein Beweis von richtigem Verſtändniß und gutem Willen, wenn man 
unbehagliche Maßregeln, die noch nothwendig ſind, verſchleppt und auf die 
lange Bank ſchiebt. Heute ſind die Reformen im Zuge, die Intentionen an 
höchſter Stelle und ihnen günſtig, eine ſpätere Zeit wird dazu vielleicht minder 
paſſend ſein. Und Niemand wird im Einſte behaupten wollen, daß der frei⸗ 
gewordene Leibeigene in Rußland für alle Zeiten unproduktiv bleiben, daß er 
nie arbeiten werde. Die Erfahrung anderer Länder und aller Zeiten würde 
olche Beſorgniß Lügen jtrafen; die Reformen auf andern Gebieten werden 
das ihrige dazu thun, um die Arbeitsluſt, Liebe am Erwerb zu wecken. Zeit⸗ 
weilige, wenn auch empfindliche Nachtheile, ſind kein allzu hoher Preis für 
eine jociale Reform von jo ungeheurer Tragweite. 

St. Petersburg, 4. April. [Unterſuchung über das 
Linienſchiff „Lefort“.] Man wird ſich noch des Unterganges des 
Linienſchiffes „Lefort“ im Herbſt des vorigen Jahres erinnern, welches 
auf der Fahrt von Reval nach Kronſtadt plötzlich umſchlug und mit 
ſeiner ganzen Bemannung von faſt 1000 Mann in einem Augenblick 
unter den Wellen verſchwand. Damals glaubte man allgemein, die 
Urſache dieſes ſchrecklichen Ereigniſſes ſei darin zu ſuchen, daß das Schiff 
entweder keinen genügenden Ballaſt eingenommen habe, oder daß die 
Geſchütze nicht gehörig befeſtigt worden waren, fo daß fie plotzlich auf 
eine Seite rollten. Eine von dem Kaiſer niedergeſetzte Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion hat das Ungegründete dieſer Anſicht dargethan. Durch 


vom Nordpunkte des Meridians im Horizonte) ballte ſich die Lichtmaſſe kugel⸗ 
fürmig zuſammen. Aehnliche Erſcheinungen zeigten ſich bald öſtlich, bald weſt⸗ 
lich vom Meridian, und auf wenige Minuten ſtiegen wieder Lichtſäulen, dar⸗ 
unter einige bis zu 35 Grad Höhe auf. Nach 11 Uhr ließ die ganze Erſchei⸗ 
nung bedeutend nach und verwiſchte ſich immer mehr. Der Eindruck wurde 
nun ein ſolcher, als wenn im Sommer bei Mondſchein Nebel aus den Wieſen 
aufſteigen. Das ſchwarze Kreisſegment ſenkte ſich bis auf wenige Grade her⸗ 
unter. Um 11 Uhr 45 Minuten wurde ſeine Mitte durch den Vertikalkreis 
gegeben, welcher durch die Sterne « und 6 Persei ging. (Stand des Baro⸗ 
meters um 11 Uhr 30 Minuten = 27 pariſer Zoll 7,9 Dezimallinien; Ther⸗ 
mometer = Mimi 0 Grad Reaumur.) Noch um 1 Uhr 30 Minuten Nachts, 
als die Beobachtung geſchloſſen wurde, war von dem dunkeln Kreisſegment ein 
kleiner Theil ſichtbar, deſſen höchſter Punkt etwa zwei Grad Höhe hatte und im 
Vertikale von & Aurigae lag. Leider war die zur Dispoſition ſtehende Magnet: 
nadel zu klein, um daran mit Sicherheit die Veränderungen ihrer Inklination 
oder Deklination während des Phänomens — welches die Naturforſcher bekannt⸗ 
lich mit einem ſogenannten magnetiſchen Ungewitter in Verbindung bringen — 
beobachten zu können. Es wird intereſſant ſein, zu erfahren, wie weit nach 
Süden zu die Beobachtung dieſes Polarlichts möglich geweſen iſt.“ 


[Da Sonnenflecken] die Vorboten warmer Jahre fein ſollen, 
ſo dürfte die Notiz nicht unintereſſant ſein, daß man in Nordamerika 
beim Schluſſe des Jahres einen bedeutenden Sonnenflecken entdeckt hat. 
Nach dem „Charleſtoner Curier“ bemerkte man am 12. Dezember noch 
keine Spur der Erſcheinung, und doch war ſie am 14. ſchon ſo auf⸗ 
fallend, daß man ſie durch ein farbiges Glas mit unbewaffnetem Auge 
ſehen konnte. Sie hatte damals 40,000 Meilen im Durchmeſſer, war 
bemahe dreieckig, zeigte an dem Rande der Penumbra vier bis fünf 
größere und noch mehrere kleine Wölkchen oder Sonnenfackeln, die in 
Geſlalt von Fleckchen und Streifen ſichtbar waren. Da der Durch⸗ 
meſſer des Fleckens fünfmal ſo groß als der Durchmeſſer der Erde war, 
mußte er wohl mehr als ſechsmal ſo groß als die Erdoberfläche ſein, 
fünfzehnmal ſo groß als die ganze bewohnbare Landſtrecke der Erde. 
Da der Flecken ſich noch am weſtlichen Rande der Sonne befand, fo 
blieb er kaum acht Tage ſichtbar. 


— — mm nn 


[Muſikaliſche Erſtlingeſ hat Johann Sebaſtian Bach 
ein neun Bogen ſtarkes Werk genannt, welches als Manuſcript in der 
Redaktion der „Weimarer Zeitung“ zur Anſicht, reſp. zum Verkauf 
ausliegt. Es führt dieſes Werk folgenden Titel: „Klavierübung, be⸗ 
ſtehend in Präludien, Allemanden, Couranten, Sarabanden, Guiguen, 
Manuetten, und anderen Galanterien; denen Liebhabern zur Gemüths⸗ 
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en 
eine Menge von Zeugen wurde erwieſen, daß ſowohl die Geſchütze be⸗ 
feſtigt, als hinreichender Ballaſt vorhanden war. Dagegen ſtellte ſich 
heraus, daß das Schiff bei einem großen, ſchlecht vertheilten Transport 
im vorigen Jahre ſehr gelitten hatte, ſchlecht kalfatert war und einen 
großen Leck gehabt hatte, auf welchen der Befehlshaber mehrmals auf⸗ 
merkſam gemacht worden war. Das Waſſer ſtand deshalb im Kiel⸗ 
raum nicht nur ſehr hoch, ſondern drang fortwährend ſo ſtark ein, daß 
es nur mit Mühe bewaltigt werden konnte. Es iſt alſo anzunehmen, 
daß bei dem ſtürmiſchen Wetter an jenem Tage und bei der ſehr hoch⸗ 
gehenden See der Leck ſich noch bedeutend vergrößert und das einge⸗ 
drungene Waſſer endlich das Umſchlagen bewirkt habe. Beſonders be⸗ 
achtenswerth iſt es noch, daß ein zweites der mit dem „Lefort“ ſegeln⸗ 
den Schiffe aus ähnlichen Urſachen beinahe von demſelben Schickſal 
ereilt worden wäre und daß es demſelben erſt, als die Schiffe nach 
dem Unfall beilegten, gelang, des eingedrungenen Waſſers Herr zu 
werden. 

Nach Briefen aus Konſtantinopel ſcheint die Nachricht von 
dem Abſchluß eines Schutz- und Trutzbündniſſes zwiſchen den 
ſüdlichen Stämmen Tſcherkeſſiens und den Bergvölkern⸗ 
Dagheſtans ꝛc. begründet. Dem feierlichen Akte wohnten alle 
Stammhäuptlinge, der Naib Mohammed⸗Emin⸗Paſcha und 
Schamil ſelbſt bei. Man beſchloß, den Krieg energiſch fortzuführen, 
die Anerkennung „der tſcherkeſſiſchen Nationalität“ mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln zu erwirken und Adreſſen an die Geſandten der 
Großmächte zu ſchicken, um ihre Mitwirkung zur Einſtellung der blu: 
tigen Kämpfe im Kaukaſus zu erbitten. Angeſichts dieſer Koalition 
ſahen ſich, wie jene Berichte weiter beſagen, die Ruſſen veranlaßt, 
einen entſcheidenden Streich zu führen; ſie drangen mit bedeutenden 
Streitkräften bis zum Hauptquartier des Naib Mohammed⸗Emin⸗Pa⸗ 
ſcha vor, mußten ſich aber vor den Tſcherkeſſen wieder zurückziehen; 
ebenſo erging es bei der von den Ruſſen verſuchten Erſtürmung dreier 
Forts in der Nähe von Pſchiſchka und bei einem deitten Kampfe am 
Fluſſe Peſchah. (Gegenüber dieſen konſtantinopler Nachrichten, machen 
wir auf die telegraphiſche Depeſche aus Petersburg aufmerkſam, wonach 
die Hauptmacht des Tſchetſchna-Detachements die Höhe von Dargo 
als das letzte Hinderniß eines allſeitigen Vorrückens der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt hat und nach der Argunſchlucht Wege angelegt worden ſind.) 


Belgien. 


Aus Belgien, 12. April. Bei uns iſt alles regungslos: 
Kammer „flau“, Miniſterium „ſtill“, politiſches Intereſſe „ohne Nach⸗ 
frage“, wie die Handelsberichte ſagen. Aus Frankreich erfahren wir 
von „gedrückter Stimmung“. Paris rührt ſich nicht, wird ſich ſogar 
vorausſichtlich bei den Wahlen nicht rühren, weil drei vorher vereidete 
Kandidaten weder Cayenne noch Lambeſſa werth ſeien. In den Pror 
vinzen geben die „Sicherheitsmaßregeln“ rüſtig ihren Weg, nicht ohne 
zuweilen Curioſa zu erzeugen. Zu Beaune (Departement der Cote 
d'or) hat der Unterpräfekt eine „Geſellſchaft des Widerſtandes“ gegrün⸗ 
det, aus 80 Getreuen beſtehend. Man hat ſie in acht Banner getheilt, 
ſie bisweilen alarmirt, um zu ſehen, ob ſie bei der Hand wären. 
Jeder mußte mit geladenem Gewehr hinter ſeiner Hausthür wachen! 
Beamte, etliche Bürger und Edelleute bilden dieſe ſeltſame Scharwache, 
die auch Befehle vom Marſchall Caſtellane in Lyon empfängt. Offen⸗ 
bar eine Art „Geſellſchaft des 10. Dezember“, mitten im Empire, und, 
wie eingeſtanden wird, für den Fall „unvorhergeſehener Ereigniſſe“ in 
Paris ausgedacht. In demſelben Departement iſt auch tüchtig arretirt 
worden; wir können mit Namen aufwarten: Hr. Moreau, früher 
Notar zu Genſerey, iſt mit Handſchellen von der Gendarmerie durch 
Dijon geführt worden; die Reiſe ging nach Algerien. Exnotar Renar⸗ 
det von Beaune ging, ebenfalls von Dijon, nach Algerien. Herr 
Machaud, Geometer von Dijon, früherer Transportirter, dito; Herr 
Colot, Exverbannter, dito; der Zuckerbäcker Lavocat, früher transpor⸗ 
tirt, dito. Hr. Walter, früher Maire von Beaune, Hr. Remond, 
Ernotar von Semur, ſind arretirt. Sechs Hausſuchungen fanden in 
Beaune ſtatt; bei Hrn. Lecouvreur fand man ein — Freimaurer⸗ 
Reglement; die Hausſuchungen betrafen die Mitglieder des letzten Wahl⸗ 
Komite für Carnot. Hr. Boyſſet, Exrepräſentant, ward zu Chalons 
arretirt. Die Verhaftungen führen mit Leichtigkeit zu einem Monat 
Gefängniß, und dann iſt man der Transportation ausgeſetzt. Aus 
St. Etienne Arreſtationen, Transportationen. Dieſe Razzias ſtehen 
nicht in den franzöſiſchen Zeitungen, auch nicht im „Moniteur“; da⸗ 
gegen wimmeln die Blätter von Verurtheilungen durch das ganze Land 
wegen „Beleidigung, Verhöhnung, Verbreitung falſcher Nachrichten“ ꝛc. 
Das Publikum ſchließt von dieſen offiziellen Ereigniſſen weiter und if 
äußerſt unruhig. Als der Kaiſer jüngſt Hrn. Rothſchild frug, was zu 
thun ſei, um die Börſe ans Steigen zu bringen und die Courſe du 


Ergötzungen verfertiget, von Johann Sebaſtian Bach, Hochfürſtl. Anhalt⸗ 
Cothenſchen wirklichen Capellmeiſter und Directori Chori Musiei Lip- 
siensis. Partita J. 1726. J S. Bach.“ 9 der Rückſeite des Ti- 
telblattes ſieht man folgende Zeilen: „Dem Durdlaugtigiten Fürſten 
und Herrn Herrn Emanuel Ludewig, Erb engen zu Anhalt, Heros 
gen zu Sachßen, Engern und Westphalen. en zu Aſcanien, Herrn 
zu Bernburg und Zerbſt ꝛc. 7c. Widmett dieſe geringe Muſtkaliſche 
Erſtlinge aus unterthänigfter Devotion Johann Sebaſtian Bach,“ und 
auf dem zweiten Blatte folgende Verſe: 
„Durchlauchtigſt : 
Zarter Printz, 
8 den zwar die Windeln deten, 
Doch Den ein Fürſten⸗Blick mehr als erwachſen zeigt, 
Verzeihe, wenn ich Dich im Schlaffe ſolte wecken, 
Indem mein ſpielend Blatt vor Dir ſich niederbenzt. 
Es iſt die Erſte Frucht, die meine Saiten bringen; 
„Du biſt der Erſte Printz, den Deine Fürftin küſt. 
Dir ſoll Sie auch zuerſt zu Deinen Ehren ſingen, 
Weil Du, wie dieſes Blatt, der Welt ein Erſtling biſt. 
Die Weiſen dieſer Zeit erſchrecken uns und ſagen 
Wir kämen auf die Welt mit Winſeln und Geſchrei; 
Gleichſam als wollten wir zum voraus ſchon beklagen, 1 
Daß dieſes kurtze Ziel betrübt und kläglich ſei. 
Doch dieſes kehr ich um und ſage: das 1 
Das Deine a macht, iſt lieblich, klar und rein; 
Drum wird Dein Lebens:Lauf vergnügt, beglückt und ſchöne, 
Und eine Harmonie von eitel Freude ſein. ; 
So, hofnungsvoller Printz, will ich Dir ferner ſpielen, 
Wenn Dein Ergözungen noch mehr als tauſendfach. 
Nur fleh ich, allezeit, wie jetzt, den Trieb zu fühlen, 


ch den 
Duürchlauchter Printz 
2 tiefer Diener. 
ach.“ 


$ (Franz Lift] iſt wieder in Wien eingetroffen. Schon im Jahre 1846 
hatten 1 der agen Nee Baron Lami, der Hofmuſikalienhändler Haß⸗ 
linger und Dr, Bacher als Komite konſtituirt, um im Wege einer Subſtription 
für den damals als erſten Pianiſten ſeiner Zeit Gefeierten eine paſſende Erinz 
nerung zu ſchaffen. Man entſchied 2 für die Anfertigung eines Notenpultes, 
welches, nachdem die Ereigniſſe ahres 1848 mit ihrem Hintergrunde au 
bierbei einen Aufſchub, wie bei jo manchem Anderen wg tten, nun 
dem Künſtler überreicht wird. Auf dem Klaviernotenpult von ſchwerem Silber 
ſieht man zwiſchen den Büsten Beethoven s und Schuberts auch jene von Fran d 


halten, ſoll dieſer Beſitzer intelligenter Louisdore geantwortet haben: 
„Sehr einfach; unterdrücken Sie den „Moniteur“ auf zwei Monate!“ 
(D. A. Z.) 
A ſi e u. 

China. [Die Expedition nach dem Norden. — Ereig⸗ 
niſſe in Canton.] Es ſcheint doch, nach den letzten Nachrichten 
aus Hongkong vom 27. Februar, als wenn die beabſichtigte Reiſe der 
Vertreter der fremden Mächte nach dem Norden nicht aufgegeben ſei. 
Vielmehr wird die Abreiſe der Bevollmächtigten von England, Frank: 
reich, Nordamerika und Rußland, zunächſt nach Schanghai, um Mitte 
März in beflimmte Ausſicht geſtellt, wo fie mit einem kaiſerlichen Kom: 
miſſär aus Peking zuſammentreffen würden. Zugleich wird eine Reife 
von Schanghai über Land nach der kaiſerlichen Reſidenz für nicht 
unwahrſcheinlich gehalten. Admiral Seymour ſoll Lord Elgin beglei: 
ten und dann Commodore Stewart an Bord des „Nankin“ in Hong⸗ 
kong und Kapitän Edgell von der „Tribune“ als älteſter Offizier in 
Canton zurückbleiben. — In Canton ſollte einem Gerüchte zufolge 
am 14. Februar, dem Neujahrstage der Chinefen, die fremde Beſaz⸗ 
zung überfallen und vertilgt werden. Indeſſen widerfuhr derſelben 
nichts. Nur wenige Tage vorher ſtießen mehrere Offiziere, die mit 
einer kleinen Eskorte einen Ausflug nach der nördlichen Umgegend 
gemacht hatten, auf einen Haufen von etwa 200 Bewaffneten, welche 
zwar einen Angriff verſuchten, aber alsbald zerſprengt wurden. Man 
hat in einem Dorfe, welches die Offiziere paſſirten, dieſe gewarnt, 
nicht weiter vorzugehen; die Warnung war aber unbeachtet geblieben. 
Der Tartaren⸗General hatte für die Dauer des chineſiſchen Neufahrsfe⸗ 
Res eine Verſtärkung der Wachlpoſten beantragt. Die proviſoriſche 
Regierung in Canton bat den Miſſionär Lobſcheid in ihre Dien de 
genommen. 8 


Das ruſſiſche Schiff „Ceſarewitſch“ iſt mit einer Theeladung von 
Schanghai nach Kronſtadt abgegangen, das erſte dieſer Flagge, welches 
in einem chineſiſchen Seehafen Ladung einnahm. 


Die Laien⸗Mitglieder der ruſſiſchen Miſſion in Peking, weiche dort 
haupt ächlich dem Studium der Sprache und Geſetzeskunde obliegen, 
dann aber wieder nach Rußland zurückkehren, pflegen ſich oft mit chine⸗ 
ſiſchen Frauen (morganatiſch) zu verheirathen. Die aus ſolchen Ehen 
entſproſſenen Kinder bleiben in Peking, und die chineſiſche Regierung 
trägt für ihre Erziehung und ſpätere Anftel ng Sorge, wie dies aus 
einem Erlaß des Staatsminiſters Yukang in der „Pekinger Zeitung“ 
vom 28. Dezember 1857 hervorgeht. Darin wird Wanſching, einer 
der Zöglinge des ruſſiſchen Kollegiums, zum Lehrer an demſelben mit 
Verleihung der achten Rangklaſſe dem Kaiſer zur Beſtätigung vorge— 
ſchlagen, damit er demnächſt auch als Dolmetſcher bei Verhandlungen 
mit Rußland dienen könne. (N. P. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 
3 Breslau, 15. April. [Sitzung der Stadtverordneten.] 
Als der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Hübner, die Sizung um 44 Uhr 
eröffnete, war die Verſammlung aus unbekannten Urſachen eine fo be: 
wegte, daß die erſten Mittheilungen (wahrſcheinlich die Bau- und Be⸗ 
reinigungs⸗Rapporte) ganz verloren gingen. Es folgte die theils nach⸗ 
trägliche, theils vorgängige Genehmigung der Ernennung von Deputa: 
tionen, welche den in voriger Weche ſtattgefundenen und den noch 
ſtattfindenden Schulprüfungen beiwohnen ſollen (reſp beiwohnten); ſowie 
te: Deputation, die ſich bei der am 18. d. M, (Sonntag) ſtattfinden⸗ 
den Ordination und Inſtallation des neuen Armenhaus-Predigers Hrn. 
Kirſten betheiligen wird. — Nachdem cin Abſchiedsſchreiben des nach 
Tilſit berufenen Herrn Dr. Tagmann und ein Dankſchreiben des 
Herrn Predigers Dondorff dem Hauptinhalte nach mitgetheilt worden, 
wurde eine Menge Wahlen für ſtädtiſche Ehrenämter (Bezirksvorſteher ze.) 
vollzogen, und dem Vereine zur Erziehung hilfloſer Kinder eine ein⸗ 
malige Unterflügung von 200 Thlr. definitiv bewilligt. — Es 
gelangte nun der Staats ⸗Haushalts⸗Etat pro 1858 zur 
Debatte, welcher Etat ſämmtliche Etats umfaßt und zuſammenge⸗ 
ſtellt. Er weicht inſofern von dem vorjährigen General⸗Etat ad, daß 
er einen beſondern Etat für die Subſtanzgelder (in Höhe von 149,000 Thlr.) 
und eben fo beſondere Etats für zwei früher vereinigte (Etat für das 
Krankenhoſpital und der Verwaltung der Salovator⸗Kirchkaſſe) aufführt. 
Urſprünglich ſtellte dieſer Stadthaushalts-Etat eine Geſammt⸗Einnahme 
von 653,755 Thlr. und eine Geſammt-Ausgabe von 650,110 Thlr. 


836 
müſſen; nach den Veränderungen aber, die in den ſpätern Feſtſetzungen 
der beiden ſtädtiſchen Behörden eingetreten ſind, ſtellt ſich nun die Ein⸗ 
nahme auf circa 694,000 Thlr. und die Ausgabe auf 688,000 Thlr., 
ſo daß alſo der Ueberſchuß auf mehr als 5500 Thlr. ſich beläuft. 
Die übrigen Punkte dieſes Etats können wir übergehen, da ſie aus⸗ 
führlich ſchon bei dem Referate über die Diskuſſſon der einzelnen Etats 
erwähnt worden find. — Der nächſt wichtigſte Gegenſtand, der zur Er⸗ 
örterung kam, war der Pflaſterungs⸗Etat pro 1858. Es ſollen 
in dieſem Jahre, nach Beſchluß der Stadtverordneten, theils neu, theils 
umgepflaſtert werden: 1) die Oſtſeite des Ringes, 2) die Schweid— 
nitzerſtraße bis zur Brücke, 3) die Oderſtraße, 4) die alte Ta⸗ 
ſchenſtraße bis zur Brücke, 5) die Wallſtraße, 6) der Domini— 
kanerplatz, und 7) ein Uebergang von der Struve und Solt— 
mannſchen Brunnen-Anſtalt bis zum Wäldchen. 


aufzuſparen, und für dieſes ſowohl in muſikaliſcher Hinſicht, als auch in Betreff 
des äußeren Arrangements die zweckmäßigſten Vorkehrungen zu treffen. Cs 
wäre 1221 ſehr zu wünſchen, daß der Verein die Produktion ſeiner Leiſtungen 
dem Zeit nicht gänzlich vorenthalten, und bis dahin, 


ublikum für fo geraume 
wo möglich, noch einige Konzerte veranſtalten möchte. R 

Im Saale zum blauen Hirſch fährt das Theatrum mundi fort, durch feine 
gelungenen Darſtellungen aus dem Bereiche der Kunſt und Natur die allge 
meine Theilnahme rege zu erhalten. Obwohl das Repertoir ſchon unzäbfigemal 
durchgeſpielt iſt, pflegen die Aufführungen doch allabendlich zahlreich beſucht zu 
ſein. Vorzüglich ſind es bekannte Ereigniſſe der Neuzeit, landſchaftliche f 
mälde und grandioſe Naturerſcheinungen, wie die Erſtürmung Sebaſtopols“ 
„Venedig“, ein „Vogelſchießen bei Dresden“, ein „Seeſturm“ ꝛc., welche nä it 
Kasperles abenteuerlichen Schwänken die meiſten Wiederholungen erleben. — 
Nicht weniger Anklang finden die Vorſtellungen des Affentheaters im Kärget⸗ 
lchen Eirkus, deſſen Plätze häufig von Alt und Jung übervölkert ſind. 


x Breslau, 15. April. Vom Appellations⸗Gericht.] 
Heute Vormittag kam in der um 11 Uhr anſtehenden Sitzung des 
Criminalſenats auf dem hieſigen königl. Appellationsgericht nochmals 
jener traurige Vorfall zu Verhandlung, der ſich am 25. Oktober 1857 
in Bolkenhain zugetragen und über den wir in dieſen Blättern zu ſei⸗ 
ner Zeit ein Näheres berichtet haben. Er betrifft nämlich den Tod 
der 2 Kinder des Schuhmacher Fritſch, 4 und 8 Jahr alt und der 3 
Kinder des Nagelſchmied Hübner zu Bolkenhain, 3, 5 und 7 Jahr 
alt, der durch Einſperren in einen Kaſten und Erſticken darin durch 
den 10jährigen Knaben Louis Hübner in boshafter Weiſe herbeigeführt 
wurde. Bekanntlich hatten die 5 Kinder in dem Garten ihrer Angehörigen 
das beliebte Spiel „Verſteckens“ geſpielt. Der 10jährige Louis Hübner 
kam zu ihnen und er wurde zum Mitſpielen aufgefordert, was er auch 
that. Die beiden älteſten Kinder ſtiegen in einen, in dem im Garten 
ſtehenden Sommerhauſe befindlichen Jahrmarktskaſten, die andern drei 
wurden von dem Louis H. hineingehoben. Als alle Fünf theils lie⸗ 
gend, theils ſitzend darin eingerammt waren, verſchloß L. H. den Ka— 
ſten durch Herunterlaſſen des Deckels und Vorzieben der Haspe. Er 
ſetzte fi nunmebr auf den Deckel, den er trotz der flebentlichen Bitten 
der Inſaſſen keineswegs öffnete, ſondern mit inniger Freude darauf 
verblieb, bis nach und nach das Geächze verſtummte und der Tod der 
Kleinen durch jämmerliches Erſticken erfolgt war. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Kreisgerichtsrath George und dem Beiſitz des Herrn Kreis— 
gerichtsrath Cogho und Aſſeſſor von Keſſel kam am 26. Januar 1858 
vor der königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Bolkenbain die Anklage 
wider den Knaben Louis Hübner wegen Mordes zur Verhandlung und 
Aburtelung. Die Staatsanwaltſchaft, vertreten durch den königlichen 
Staatsanwalt Herrn Lattorff aus Jauer beantragte, da die Gerichtsärzte 
das volle Unterſcheidungsvermögen des Knaben bekundet und beflätigt 
und geſtützt auf die eigenen Ausſagen des L. H. und die Zeugenaus— 
ſagen, wegen Mordes die Beſtrafung mit einer 10 jährigen Einfperrung 
in eine Beſſerungsanſtalt. Einen Vertheidiger hatte der Vormund des 
Angeklagten nicht gefunden. Der Gerichtshof ſprach den L. H. vom 
Morde frei und verurtheilte ihn auf Grund der §§ 43 und 176 des 
Strafgeſetzbuchs wegen vorſätzlicher Tödtung zu einer Gefängnißſtrafe 
von 5 Jahren. — In der heutigen Sitzung des Kriminal-Senats zu 
Breslau kam die Sache zur weiteren Aburtelung. Der Vorſitzende, 
Herr Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſt ent Belitz, eröffnete die Sitzung 
mit einem ſehr angepaßten Verhör des Franz Joſeph Louis Hübner, 
der perſönlich vorgeführt wurde und mit zitternder Stimme, oft unter 
Thränen, oft mit Stocken die ihm vorgelegten Fragen beantwortete, 
übrigens den ſchon früher feſtgeſtellten Thatbeſtand auch heute vollſtän⸗ 
dig einräumte, nur den ihm gemachten Vorwurf früherer Thierquälerei 
wollte er nicht auf ſich ruhen laſſen. Der Vertheidiger, Herr Referen— 
dar Wittig, beſtritt die Zurechnungsfähigkeit des Knaben durchweg und 
beantragte Unterbringung deſſelben in einer Beſſerungs-Anſtalt, indem 
er Dabei das ſogenannte „Rauhe Haus“ bei Hamburg in Vorſchlag 
brachte. Herr Staatsanwalt Schroeter ſuchte das Urtel erſter Inſtanz 
aufrecht zu erhalten, indem er die Zweifel über das fehlende Unter: 
ſcheidungsvermögen widerlegte. Der Gerichtshof, beſtehend aus den 
Appellationsgerichtsräthen Balan, Bartels, Dames und Koch und dem 
Vicepräſidenten Belitz beftätigte lediglich das Urtel der königl. Kreisge— 
richts⸗Deputation zu Bolkenhann. Louis Hübner verbleibt bis auf 
Weiteres als Unterſuchungsgefangener in der hieſigen Gentralgefange: 
nen⸗Anſtalt. Es hatte ſich während der Verhandlung ein zahlreiches 
Publikum eingefunden. 


9 

[Betrug.] Am 6. d. Mts. ließ ſich in der B. ſchen Konditorei auf der 
Schmiedebrücke eine dort ungekannte Frauensperſon von mittlerer Größe und 
dunkelbraunem Haar eine Taſſe Chokolade, angeblich für den in derſelben Stra 
wohnhaften Bäckermeiſter S. verabreichen. Sie erhielt hierzu ein neuſildern 
Tablett nebſt neuſilbernem Theelöffel, gez. S. B. u. Comp., und verſprach daz 
Geſchirr bald zurückzuliefern. Letzteres geſchah jedoch nicht, und ergab eine il 
Folge deſſen bei S. gehaltene Nachfrage, daß gedachte Frauensperſon, meld? 
ſpurlos verſchwunden und letzterem ganz fremd iſt, einen Betrug zu verü 
gewußt und lediglich in dieſer Abſicht die B. ſche Konditorei betreten hatte. 

HGefunden wurde: Am 14. d. M. auf der Promenade, im Laube verſtecht, 
ein leerer hölzerner Koffer mit Lederüberzug. i (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 15. April. [Perſonalien.] Beſtätigt: 1) Die Wiederwoll 
des zeitherigen Bürgermeifters Rettig zu Sulau in gleicher Eigenſchaft auf X 0 
denszeit. 2) Die Wahl des Fleiſchermeiſters und Stadtverordneten Joh. Gleid 
zum unbejoldeten Raubmann der Stadt ⸗Reichthal für die noch übrige Dienſtz 
des ausgej&ierenen Rathmanns Auguſt Lorenz. — Konzeſſionirt: 1) Der Kom 
miſſionär Ferdinand Behrendt zu Breslau als Unteragent der Leipziger Feuer 
Verſicherungsanſtalt. 2) Der Kaufmann J. G. Probſt in Auras als Une? 
agent der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt in Erfurt. 3) Der Bürgel 
meiſter Hempel in Freyhan als Agent der neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuran; 
ſellſchaft. — Beſtätigt: Die Vokation für den Kandidaten der heologie Jul 
Groß zum Rektor an der evangeliſchen Stadtſchule zu Bernſtadt. Die BA 
tion für den bisherigen Paſtor in Merzdorf, Johann Lehmann, zum Pfau 
der erangeliſchen Gemeinde in Reichwalde, Kreis Rothenburg. Die Vokatien 
für den bisherigen Predigtamts⸗Kandidaten Julius Traugott Rehfeld zum Pfack 
Subſtituten eum spe suecedendi in Rauſcha, Kreis Görlitz. 8 

[Bei dem Appellationsgericht zu el Allerhöchſt verlieben 
Dem Appellationsgerichtsrath v. Schlebrügge der Charakter als Geheimer 
Juſtizrath. — Allerhochſt ernannt: Die Kreisrichter Töpfer und Borcherdt 1 
Waldenburg, Hübner zu Polniſch⸗Wartenberg, Felsmann zu Strehlen, Schod 
ſtädt zu Namslau, Hübner und Reimann zu Brieg, zu Kreisgerichtsräthen. — 
Ernannt: ) Die Reſerendarien Alexander Schmidt, Heinrich Weigelt, Mehrlan 
der und Dr, Franklin zu Gerichtsaſſeſſoren. 2) Die Auskultatoren Friedri 
Wilhelm Guſtav Schulze, Otto Hoffmann, Ludwig Wachler und Friedrich Ko 
zu Referendarien. 3) Die Rechtskandidaten Lindheim und Weichert zu Auskul 
tatoren. 4) Der Salarien ⸗Kaſſenrendant John in Neumarkt zum Kaltula 
bei dem Kreisgerichte zu Breslau. ) Der Büreauaſſiſtent Großmann zu St 
len zum Sekretär bei dem Kreisgerichte zu Münſterberg. 6) Der vormage 
Wachtmeiſter und ſtädtiſche Gefängniß⸗Inſpektor Guſtav Wolff zum Gefängnik‘ 
Inſpektor bei dem Kreisgericht in Strehlen. 7) Die Hilfsboten und Hilfsexelu 
toren Gortſch und Wiedemann zu Boten und Erekutoren bei dem Stadtgericht 
zu Breslau. 8) Der Hilfsbote und Hilfsexekutor Eduard Krauſe zum Boten 
und Exekutor bei dem Kreisgerichte zu Breslau. 9) Der früher ſtädtiſche or 
fangenwärter Julius Schlötke zu Schönau zum Gefangenwärter bei der 
richtsdeputation zu Schönau im Bezirke des Kreisgerichts zu Jauer. 10) Der 
Hilfsgefangenwärter Raſchdorf zum Gefangenwärter bei dem Kreisger lich 
Habelſchwerdt. 11) Der früher ſtädtiſche Gefangenwärter Nitſche in MUT, 
zum Hilfsgefangenwärter bei dem Kreisgericht in Oels. 2) Der vormalige Un 
teroffizier Wilhelm Weigelt in Strehlen zum Hilfsboten und Hilfsexekutor 
der Gerichtskommiſſion in Feſtenberg im Bezirke des Kreisgerichts zu Polni 
Wartenberg. 13) Der vormalige Unteroffizier Auguſt Urban in Oels zum Hill 
boten und Hilfseretutor bei dem Kreisgerichte zu Ohlau. — Verliehen: 2 
Sekretären Pohl zu Habelſchwerdt, Oſtmann zu Waldenburg und Jaithe i 
Jauer der Titel „Ranzlei:Direktor“. — Verſetzt: 1) Der Kreisgerichtsdireltet 
v Olavis in Woklau in gleicher Cigenſchaft an das Kreiegericht zu Brie 
9 Der Gerichtsaſſeſſor Fuchs in das Departement des Appellationsgerichts F 
Ratibor. 3) Der Referendarius Freiherr v. Kittlitz aus dem Departement 
Appellationsgerichts zu Glogau in das hieſige Departement. 4) Der Meferel 
darius Albrecht v. Rehdiger aus dem Departement des Kammergerichts in das 


$ Breslau, 15. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Der akademiſche 
Muſikverein will leider, wie es heißt, ſeine wöchentlichen Liedertafeln diesmal 


einſtellen, um die Kräfte für das im Hochſommer zu feiernde Erinnerungsfeſt 


auf, ſo daß alſo ein Ueberſchuß von circa 3600 Thlr. hätte bleiben 


Lißt. Am Sockel veſſelben find die zahlreichen Namen der Subſtribenten ein⸗ 
gegraben, und widmet man ihnen eine nähere Betrachtung, dann ſieht man, 
daß es die Blüthe des Adels von Oeſterreich, Ungarn und Böhmen, daß es 
die erſten Künſtler und Kunſtfreunde des Kaiſerſtagtes ſcien, welche dieſe za:t: 
und edle Huldigung dem Künſtler dargebracht wiſſen wollten. Sinnreich iſt 
die ſymboliſche Darſtellung im Mit elſchilde. Ein Lorberkranz überſchattet den 
Namen „Franz Lißt“. Ueber dem Kranze rechts, zum Theil in Wolken gehüllt, 
wirft ein Stern ſeine Strahlen nach abwärts. Aus dem Laubgewinde flattern 
links und rechts Bärder, auf denen die Namen Fantasia, Transaction, Sym- 
phonia und Missa an jene Hauptrichtungen erinnern, welche Lißt angeſtrebt. 


[Leopoldigiſch⸗Caroliniſche Akademie.] Die im Jahre 1652 
von Lorenz Bauſch mit Fuhr, Metzger und Wohlfahrt in Schwein— 
furt gegründete Academia Caesarea Naturae Curiosorum hat unter 
elf Präſtdenten bereits zehnmal ihren Sitz gewechſelt. Nur unter Fuhr 
verblier fie noch, und zwar bis zum Jahre 1686, in Schweinfurt, 
unter Volkammer kam ſie nach Nürnberg bis 1693, unter Schröͤck 
nach Augsburg bis 1730, unter Johann Jacob Baier nach Altorf bis 
1737, unter Bichner nach Erfurt bis 1744, und ſpäter nach Halle 
bis 1769, unter Ferdinand Jacob Baier wieder nach Nürnberg bis 
1771, dann nach Ansbach bis 1788, unter Delius, Schreber, von 
Wendt und Nees v. Eſendeck, nach Erlangen bis 1819, fpäter nach 
Bonn bis 1831, und endlich nach Breslau bis zum Tode des letzteren, 

d. i. bis zum 16. März 1858. Dieſer Wechſel bringt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich manche Nachtheile mit ſich, zu deren Beſeitigung die Begründung 
eines feſten Sitzes für dieſe Akademie der Naturforſcher als ſehr wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen muß. Nach dem kürzlich erſchienenen Verzeichniß 
der Mitglieder der kaiſerl. Leopoldiniſch⸗Caroliniſchen Akademie belief 
ſich am 1. Februar d. J. deren Zahl auf 495, von denen gegen 290 
auf Deutſchland, 34 auf Frankreich, 33 auf England. 27 auf Italien, 
26 auf Rußland und die übrigen auf die anderen europälſchen und 
außereuropäiſchen Länder, beſonders Belgien, die Schweiz, Schweden 
und Nordamerika, kommen. Unter den deutſchen Mitgliedern begegnen 
wir z. B. den Namen von Alexander v. Humboldt, C. G. C. Biſchof, 
Alex. Braun, v. Bunſen, Burmeiſter, Ehrenberg, Frerichs, Haidinger, 
Jobannes Mäller, Schoͤnlein, C. Th. v. Siebold, Tiedemann, Unger, 
Virchow. Unter den ausländiſchen Mitgliedern dürften Agaſſiz in 
Maſſachuſetts, Bonpland in Santa Ana, Robert Brown in London, 
Fürſt Demidoff, Eſchricht in Kopenhagen, Faraday in London, Geoffroy 
de St. Hilaire in Paris, Greville in Edinburgh, Herſchel in Colling⸗ 


wood, Hooker in Kew, Jacquen in Paris, Lindley in London, Lyell 
in London, Owen in London, Valentin in Bern, Viſiani in Padua 
Weſtwood in Oxford zu den bekannteſten gehören. 


[Ein unterbrochenes Ballfeſt.] Auf eine eigenthümliche 
Weiſe iſt dieſer Tage in Paris ein großer Ball gleich beim Beginne 
unterbrochen worden. In einem großen Hotel der Straße Le Peletier 
flieg vor einiger Zeit ein Mann ab, der auf dem größten Fuße lebte, 
und ſich Graf Wandrille nennen ließ. Er verſammelte bald einen zahl: 
reichen Kreis von Bekannten um ſich, und um dieſen nun ein Feſt zu 
geben, beſchloß er, in den eleganten Salons jenes Hotels einen groß: 
artigen Wohlthätigkeits⸗Ball zu veranſtalten. Schon hatte er die Ein: 
ladungskarten drucken laſſen, die er an ſehr viele hervorragende Per— 
ſoͤnlichkeiten abſchicken wollte, als er bemerkte, daß er zu wenig Geld 
habe, um die Koſten zu beſtreiten. Er mußte alſo Geld herbeiſchaffen, 
und fuhr zu dieſem Zwecke noch denſelben Abend in das Departement 
Saone et Loire. Sagen wir gleich, wer dieſer vornehme Herr eigent⸗ 
lich war. Er hieß kurzweg Wandrille, und war längere Zeit Bedienter 
beim Grafen Villeleon geweſen. Eine faſt unglaubliche Sucht zu glän⸗ 
zen, beſtimmte ihn, den Grafentitel anzunehmen und die Rolle zu fpie- 
len, in der wir ihn eben beſchäftigt ſehen. Er hatte ſich etwas Geld 
erſpart, hinreichend, um einige Tage in Paris glänzend zu leben; als 
ihm aber der Fonds ausging und er um jeden Preis dieſes Leben fort: 
führen wollte, nahm er zu verbrecheriſchen Mitteln ſeine Zuflucht. 

Der Graf Villeleon hatte die Tochter eines reichen Fabrikanten ge— 
heirathet, welcher feine Ateliers in der Nähe von Macon ſtehen hatte. 
Wandrille hatte früher öfters Gelegenheit gehabt, in jenes Haus zu 
kommen und die innere Einrichtung deſſelben genau kennen zu lernen. 
Mitten in der Nacht in jener Gegend angelangt, wußte er ſich in die 
Fabrik einzuſchleichen und vis in das Schlafzimmer des Eigenthümers 
zu gelangen, wo er, da Alles im feſten Schlafe lag, den Schlüſſel zu 
der Kaſſe wegnahm und 4000 Fr. aus derſelben entwendete. Gleich 
darauf reiſte er ungehindert nach Paris zurück, um die Vorbereitungen 
zu ſeinem Balle zu leiten. Der beſtohlene Fabrikant war den Morgen 
nach der That nicht wenig beſtürzt und über die unglaubliche Kübnheit 
erſtaunt, mit welcher der Diebſtahl ausgeführt worden war. Polizeiliche 
Nachfocſchungen führten auf die Spur des Thäters. 

Dieſer Tage nun, als der Graf Wandrille gerade mitten in den 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


beiten Vorbereitungen war, Beſuche empfing, Erfriſchungen beſtellte, w 
Arbeiter anſpornte, wurde er durch die Erſcheinung des Polizei⸗Kom“ 
miſſars ſehr unangenehm überraſcht, und gerade, als die erſten Ga 
auf dem Balle erſchienen, mittelſt Polizei weggeführt. Er hat bere 
den Diebſtahl eingeſtanden. 


In Betreff des angeblich vor Kurzem zu Zoppot verſtorbenc 
Menſchenfeindes wird jetzt der „Sp. Ztg.“ berichtet, daß dieſer 10 
ausführlich beſchriebene „Menſchenfeind“ nicht erſt „kürzlich“, 0 
ſchon vor vierzehn Jahren (im Sommer 1844) geſtorben iſt. Eben 
ſind auch die übrigen in dem qu. Artikel vorhandenen Zabtenangaß 
nicht anſehnlich zurückzudatiren. v. Bornſtädt, einer altadeligen Fam 
Preußens entſproſſen, im Anfange der ſiebenziger Jahre des aa 
Säeulums geboren, und von Haufe aus ziemlich begütert, Fam, 
fünfzehnjähriger Jüngling an den Hof des damaligen Kronprilll, 
ſpäteren Königs Friedrich Wilhelm III., ward hier durch feine Bild! 
und ſein aufgewecktes Weſen bald ein Lieblingspage unſerer unoctf, 
lichen Königin Louiſe, als deren Leibpage er bei der Huldigung in 
nigsberg (1798) fungirte, doch ſchon wenige Wochen darauf aus ir 
Hofdienſte ſchied und als Seconde⸗Lieutenant in ein Garde-⸗Infan 
Regiment trat. Zwei oder drei Jahre darauf ward v. Bornſtädt 
Premier⸗Lieutenant zur Garniſon in Danzig verſetzt, erhielt im Inet 
1803 auf fein Anſuchen einen neunmonatlichen Urlaub, den er zu vi 
Reife durch Dänemark, Holland, einen Theil Deutſchlands und 
Schweiz benutzte. Mit dem Schluſſe des Jahres 1804 ſchied er 9 
aus dem preußiſchen Militärdienſt, machte 180; eine zweite noch bert 
gedebntere Reiſe, die er recht anziehend in cinen 1810 in Konig 
in Pr., ſeinem damaligen Aufenthaltsorte, erſchienenen ( welbänd 
Reiſewerke: „Mein Unterwegs von Danzig über St. Petersburg 4 
Neapel“ beſchrieb. Noch vor dem Beginn der Freiheitskriege et den 
erſt vor 30 Jihren) zog er, nachdem er vorher unverſchuldet un n 
größten Theil feines Vermözens gekommen, ſich nach dem Fischer 
(nicht Inſel) Hela, 1817 oder 1818 aber (aljo nicht vor 20, I ein 
ſchon vor 40 Jahren) von da nach Zoppot zurück, wo er for führte 
Biertel-Siculum bindurch ein miſanthropiſches Einſiedlerleben 

und vor 14 Jahren ſtarb. 
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a Fortsetzung.) 
Siefige Departement. 5) Der Auskultakor v. Itzenplitz in das Departement des 
ppellationsgerichts zu Naumburg. 6) Der Sekretär Dembczak zu Münſterberg 
0 25 das Kreisgericht zu Brieg. 7) Der Bureau-Affiftent Panke zu Oels an das 
reisgericht zu Strehlen. 8) Der Bureau⸗Aſſiſtent Müller von dem Kreisge⸗ 
Accht zu Strehlen an 2 Gerichtsdeputation zu Nimptſch. 9) Der Bureau⸗ 
Diätar Pohle zu ee 05 an das Kreisgericht zu Münſterberg. I Der Bu⸗ 
reaudiätar Jäckel zu Nimptſch an das Kreisgericht zu Strehlen. 11) Der Bu: 
veaudiätar Schildbach zu Oels an das Kreisgericht zu Strehlen. 12) Der Ge: 
fangenwärter Be ‚von dem Kreisgericht zu Jauer als Bote und Exekutor 
an die ad alion zu Schönau. 13) Der Hilfsgefangenwärter Drechsler 
zu Glaz als 1 15 die und Hilfserekutor an die Gerichtskommiſſion zu Landeck 
An Bezirle > > A. Perichte zu Habelſchwerdt. — Ausgeſchieden auf eigenen 
zen: * 2 sy: etendarius Ernſt Warmbrunn behufs feines Uebertritts in 
Ge —— — Will 2) Der Auskultator Gröling. 3) Der interimiſtiſche 
efangenwärter illenberg zu Waldenburg. — Penſionirt: Der Kreisgerichts⸗ 
€ & 


etretär 2 in Ohlau. — Entlaſſen: 1) Der Hilfsgefangenwärter Schmidt 
Verſetzt: Der bisher 


Crekutor Scholz in Feſtenberg. 
f no Krege zu Brela bega te Staats lt 
; ! und Kreisgericht zu Breslau beſchäftigte Staatsanwa 
Fade aeg a gen de ber Stutz ee 1018 
St Koch zum Gehilfen bei der Staatsanwaltſchaft des Stadtgeri 
und des Kreisgerichts zu Breslau. b NER 
eriht zu Glogau.] Allerhöchſt verlie⸗ 


1 lidnigliches Appellations 
heimer eisgerichts⸗Direktor Sadmund u Bunzlau der Charakter als Ge: 
i 1) Die W = Neferendarien 


em 
Seibt Juſtixrath. — Befördert: 
Au und v. Gersporf zu Gerichtsaſſeſſoren. 2) Der Auskultator Schiller zu 
Bur an zum Appellationsgerichts⸗Referendarius. J) Der Appellationsgerichts⸗ 
Ap egquaſſiſtent Geßner zu Glogau zum Appellationsgerichts⸗Sekretär. 4) Der 

Pellationsgerichts-Bureaudiätar Kühn zu Glogau zum Appellationsgerichts⸗ 


ureauaſſiſtenten. 5) Der Bureauaſſiſtent Moſig zu Deutſch⸗Wartenberg zum 


Ideisgerichts⸗Sekretär. 6) Der Bureauaſſiſtent Thiele zu Liegnitz zum Sekretär 
Sen Kreisgericht zu Br 7) Der Bureauaſſſſtent Stief zu Lähn zum 


etär bei dem Kreisgericht zu Bunzlau mit der Funktion als Bureauvor⸗ 
Icher und Sportelrezeptor bei der Gerichtskommiſſion in Naumburg a. D. 
Die Bureaudiätarien Quack zu Grünberg und Müller zu Liegnitz zu Kreis⸗ 
Aüächts Bureauaſſiſtenten. 9) Der Kaſſendiätar Görtz zu Lüben zum Bureau⸗ 
| Aueh bei dem Kreisgericht zu Löwenberg mit der Funktion als Bureau⸗ 
orſteher und Sportelrezeptor bei der Gerichtskommiſſion in Lähn. 10) Der 
zamleidiatar Herzog zu Sprottau zum Kanzliſten bei dem Kreisgericht zu Gör⸗ 
iz mit der Funktion als Kanzlei⸗Inſpektor. 11) Der Ranzleigehilfe Hahn zu 
eigen zum Kanzleidiätar bei dem Kreisgericht zu Sprottau mit der Funktion 
* Kanzlei⸗Inſpe tor. 12) Der Gefangenaufſeher Menzel zum Gefangeninſpek⸗ 
6 0 dem Kreisgericht zu Glogau. 13) Der Hilisunterbeamte Gottſchalt zu 
ni ti definitiv zum Boten und Erekutor. — Verſetzt: Der Kreisgerichts⸗Sekre⸗ 
N eee zu Naumburg a. Q. in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht 
uban. — Ausgeſchieden: e Appellationsgerichts⸗Auskultatoren von 
zu Görlig und Sommer zu Bunzlau behufs des Uebertritts zur Verwal: 
Uebertrit Der Appellationsgerichts⸗Auskultator Schober zu Glogau behufs des 
US zur Intendantur. 
Ks nigl. 
Lindenberg 
a Kontroleur Cwald in Görlitz zum 
erwalter in 
auntöafiiftenten 
f m Shonactfbetior in Wohlau. 6) Der * Nie zu Habelſchwerdt 
ag in Plottn Sg rankenſtein. 7) Der Sergeant Ri 
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invalide 
Steuerauff 


(Kon lich ber Eckold in Lüben 


auffeh RE PM 5 eee 
2 oſt direktion. ngeſtellt: er Poſtexpedienten⸗ 
Seed zn Trebnitz als Poſtexpedient. 99 Der adde llmann in 
Eiſenbahn. riefträger. — Verſetzt: 1) Der Poſtexpedient Adelt von dem kgl. 
Ben an Belang r. 14 hierſelbſt nach Oblau. 1 Der Poſterpedient Böh⸗ 
üch von Ohlau zu dem königl. Eiſenbahn⸗Poſtamte Nr. 14 hierſelbſt. 
1 [Erledigte Schulſtellen.] 1) Die evangeliſche Lehrerſtelle zu Grabof⸗ 
Gale Kreis Militſch, ift erledigt worden. Das Einkommen derſelben beträgt zu 
ae gerechnet im Ganzen circa 125 Thlr. Patron iſt der freie Standesherr 
dene, b. Maltzan. 2) Die evangeliſche Schulſtelle zu Gugelwitz, Kreis Militſch, 
San Einkommen 120 Thlr. beträgt, iſt erledigt. Patron derſelben iſt der freie 
desherr Graf von Maltzan zu Militſch. 


Brieg, 12. April. [Prüfung in dem Privat⸗Inſtitut des 

Ni Seister.] Die diesjährige Oſterprüfung in dem Geenen Lehr⸗ 
ut legte ein anerkennenswertdes Zeugniß von dem inneren Vorwärts⸗ 
„ten der Anſtalt, wie von der Tüchtigkeit ihres Vorſtehers und ihrer Lehrer 
nel „Nachdem die Prüfung mit Geſang, Gebet und einer kleinen Anrede eröff⸗ 
banınötden, begann Dr. Geisler mit der oberen Klaſſe über das Gleichniß vom 
druc herzigen Samariter eine Unterredung, die auf die Zuhörer nicht ohne Ein⸗ 
derpejplieb. Bezüglich der Geographie und Geſchichte erſcheinen diesmal inſon⸗ 
neng die Leiſtungen, namentlich der zweiten geographiſchen Abtheilung, erwäh⸗ 
woberürdig. Die obere Abtheilung wurde über die Geographie Afrikas befragt, 
Bart ‚Dr, Geisler an die Forſchungen der 27 Livingſtone's, Anderſon's und 
Ss anknüpfte. In der Geſchichte und Literatur zeigten ſich die reiferen 
Sranuecimnen beſonders tüchtig. Im Leſen, Rechnen, in der Religion und im 
an chen waren in allen Abtheilungen befriedigende Reſultale erſichtlich; 
in de befriedigten die in der Oberllaſſe über franzöſiſche und engliſche Leſeſtücke 
Schulf betreffenden Sprachen gepflogenen Unterredungen. Am Schluſſe der 
eine ſeſtlichteit ſprach der Herr Paſtor prim. in einer herzgewinnenden Anſprache 
Dank Zufriedenheit mit Lehrern und Schülern aus, worauf Dr. Geisler ſeinen 
den woernehmen ließ und ſich mit beherzigenswerthen Worten an die Abgehen⸗ 
ganze andte, Wir können nicht verhehlen, daß die Prüfung an ſich, ſowie die 
erlichkeit einen recht erfreulichen Eindruck bei den Zuhörern zurückließ. 


lle Neiſſe, 14. April. Im Laufe der vergangenen Woche wurde 
vor Perr Erzpieſter Bartſch, über deſſen 50jähriges Prieſterjubiläum 
beſondccht allzulanger Zeit berichtet worden, unter zahlreicher Begleitung, 
ſelbe Pe auch der Geiſtlichkeit beider Konfeffionen, begraben. Der⸗ 
alle fei t, wie wir vernehmen, in feinem Teſtamente außer Legaten an 
Orte ne zahlreichen Verwandten, den Kirchen und Armen derjenigen 
auch d N denen er als Seelſorger gewirkt, Summen vermacht und 
Daſselbe hieſige Kloſter der barmherzigen Schweſtern nicht vergeſſen. 
Arme fährt auch in dieſem Jahre fort, eine Anſtalt des Segens für 
ſcbengtelg Kranke zu ſein, und wie ſehr es auch in anderer Richtung 
denen 500 thätig iſt, hat das diesjährige Examen der damit verbun⸗ 
Klaſſe, in ren Toͤchterſchule bewieſen, das ſowohl in der oberſten 
eine Anzahl er, wie bereits früher referirt wurde, außer den Nonnen 
dern Klaſſen ehrer des Gymnaſiums unterrichten, als auch in den an: 
in hohem Grad, zahlreich anweſenden Eltern und Gönner der Anſtalt 
undenen Pen 5 befriedigte. Da die Bedingungen in dem damit ver⸗ 
der Pfleglinge 5 * das in jeder Beziehung für das häusliche Wohl 
es kein Wunder ſe beſte ſorgt, anßerordentlich billig geftellt find, fo ift 
begriffen ift. Au aß die Anſtalt fortwährend in entſchiedener Zunahme 
Penfionat beftimmt * Bau des Hauſes, das für die Schule und das 
er in mehreren nen. ſchreitet rüſtig vorwärts. Durch den Eintritt 
as Engliſch in die Fi Sprachen ſehr tüchtigen Schweſter, iſt auch 
en, und beſonderg d einer dem Kloster angehörenden Lehrerin ge: 
mäßig kurzer Zeit gemagn dieſer Sprache erregten die ſeit verhältniß⸗ 

N achten Fortſchritte allgemeine Freude. 
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en 55 besonders die cwurgerichs haben begonnen, und unter 
dau durch ihren Mann eitrige, in der ein verſuchter Mord an einer 
allende Rettung, als zur Verhandlung kam, faſt mehr durch die 
Frau wurd d» das durch die Thatſache ſelbſt, Interreſſe erregt. 
i e in das zum Theil mit Eis bedeckte Waſſer geſtoßen 
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und nur dadurch über demſelben erhalten, daß ihre Kleider an einer 
Faſchine hängen blieben und dann feſtfroren, ſo daß dieſelben, als auf 
ihren Hilferuf Herbeieilende die bereits Beſinnungsloſe herauszogen, 
erſt mit Mühe von dem Eiſe gelöft werden mußten. N 

Der April, der ſonſt ſeine Koboldsnatur dadurch zeigt, daß er bald 
mit Schnee und Regen abwechſelt, bald die frühlingsſehnſüchtige Menſch⸗ 
heit durch kurzen Sonnenſchein ins Freie verlockt, läßt in dieſem Jahre 
auf eine ganz neue Art ſeine Tücken los. Bei dem freundlichſten Lä⸗ 
cheln der Sonne, bei dem nur ſelten aus faſt ungetrübtem Himmel 
einzelne Schneeflocken fallen, herrſcht eine ſolche Kälte, daß Alles ſchau⸗ 
dernd die Art Sonnenſchein verwünſcht, die ihrer erſten Beſtimmung, 
dem Wärmen, untreu wird. Daß natürlich bei ſolchen Verhältniſſen 
mancherlei Krankheiten die geplagte Menſchheit, die ſie bei dem Wet⸗ 
ter ſicher zu Hauſe treffen, heimſuchen, iſt gar kein Wunder, ſoll ja 
ſogar der Raps zum Theil ſehr die Blätter hängen laſſen, was jeden⸗ 
falls für die Oekonomen weniger angenehm iſt, als für die, welche 
im nächſten Winter des theuren Oels wegen zeitiger zu Bett gehen 
werden. 


+ Steinkirche, im Kreiſe Strehlen. Am 5. d. M. fand eine 
erhebende Feier in der hieſigen Kirche ſtatt, indem das Jubiläum der 
ſeit 150 Jahren ununterbrochen verkündigten Predigt des Evangeliums 
in derſelben, feſtlich begangen wurde. In Folge der Alt-⸗Ranſtädter 
Konvention war die Kirche hierſelbſt nebſt vielen andern, der evangel. 
Gemeinde zurückgegeben, und am Oſterfeſte 1708 der erſte Gottesdienſt 
nach zehnjähriger Unterbrechung, wieder in derſelben gehalten worden. 
Um dieſen wichtigen Tag würdig zu begehen, und die Kirche feſtlich zu 
ſchmücken, wurden freiwillige Beiträge in der Gemeinde geſammelt, und 
mit Freuden gegeben, wofür eine werthvolle Altar- und Kanzelbeklei⸗ 
dung, nebſt einem Teppich und anderen Gegenſtänden angeſchafft wur⸗ 
den, welche die Kirche bedurfte, und die ihr zugleich zur Zierde gerei- 
chen. Am 2. h. Oſterfeiertage fand die Feier ſelbſt in würdiger Weiſe 
ſtatt, indem die Jugend aus ſämmtlichen Schulen der Parochie mit 
ihren Lehrern den Zug in die Kirche eröffnete, welchem 8 weißgekleidete 
Junfrauen, und auf dieſe der Gemeinde-Kirchenrath mit dem Ortsgeiſt⸗ 
lichen folgten. Unter Poſaunenbegleitung und mit dem Geſange des 
Liedes: „Eine feſte Burg ꝛc.“ betraten fie die mit Kraͤnzen und 
grünen Reiſern herrlich geſchmückte freundliche Kirche, in welcher die 
Gemeinde ſo zahlreich verſammelt war, daß die weiten Räume derſelben 
ſie kaum zu faſſen vermochten. Nachdem der Kirchenrath am Altare 
Platz genommen hatte, und ein Lob: und Danklied angeſtimmt worden 
war, betrat der Ortsgeiſtliche den Altar, und hielt die Liturgie in feier: 
licher Weiſe. Hierauf wurde das Te Deum geſungen und die Predigt 
gehalten, in welcher zum innigſten Danke gegen Gott für ſeine reichen 
Gnadenerweiſungen, und zum treuen Bekenntniß des Evangeliums er⸗ 
muntert wurde. Nachdem die Gemeinde nach der Kollekte den Segen 
des Herrn empfangen hatte, und das Lied: „Nun danket alle Gott ꝛc.“ 
geſungen worden war, ſchloß dieſe erbauende Feier eben ſo würdig, 
wie ſie begonnen hatte, und wird gewiß allen Theilnehmenden unver⸗ 
geßlich bleiben. 


= Beuthen O.⸗S., 14. April. Aeußerm Vernehmen nach iſt 
zur Einrichtung eines Eichungs-Amts in Beuthen die höhere Genehmi⸗ 


gung ertheilt. 


Z—a. Kieferſtädtel, 14. April. Wir können zu unſeren bisherigen 
erfreulichen Berichten über das Projekt der Erweiterung der Kranlenanſtalt zu 
ilch owitz abermals eine neue Thatſache hinzufügen. Zu Buſakow hatten 
ſich dieſen Montag einige Freunde des dortigen Pfarrers eingefunden und be⸗ 
ſchloſſen, das vom herzogl. Fun Dr. Roger ſo ſchön begonnene Werk auch 
u nehmen. 
n zu Gleiwitz, re Slotta zu Bujalom, Schul: 
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(Notizen aus der Provinz.) Neiſſe. Nach Angabe des Kreis⸗ 
blattes ſind in einigen Orten unſeres Kreiſes die Menſchen⸗Pocken ausgebro⸗ 
chen. — Die Bauluſt iſt bereits erwacht und beſchäftigt eine ziemliche Zahl 
Arbeiter. Nicht minder iſt man mit Ausbeſſerung der fen ee beſchäf⸗ 
tigt, jo bei Baſtion 9 wegen Umbaues der darin befindlichen Kaſematten. — 
Am 12. d. M. iſt die zweite Schwurgerichts⸗Periode eröffnet worden; dieſelbe 
wird aber nur bis zum 17. d. M. dauern, da nur wenige Fälle vorliegen. 

Grünberg. Nächſten Sonntag werden leider die theatraliſchen Vor⸗ 
ſtellungen der Geſellſchaft des Hrn. Direktor Pechtel geſchloſſen. Donnerstag 
gaſtirt noch Hr. Wiſotzky, er Hofſchauſpieler. 

Gbrlitz. Wie unſer „Tageblatt“ meldet, iſt in der Nacht vom 11. 
zum 12. d. M. auf dem Dominium Wieſa, Kreis Rothenburg, das Brennerei: 
und Beamten⸗Wohngebäude nebſt allen Vorräthen niedergebrannt. 
Glogau. Hr. Rieger aus Breslau gaſtirt jetzt hier. Am Mittwoch 
ſollte er als Figaro im „Barbier“ auftreten. Er giebt leider nur 2 Gaſtrollen. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Das 10te Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 

Nr. 4851 den allerhöchſten Erlaß vom 15. März 1858, betreffend die Geneh⸗ 
migung des Regulativs über die hypothekariſche Beleihung bepfand⸗ 
briefun blanche Güter mittelſt Ausfertigung kur⸗ und neumärkiſcher 
Neuer 9 andbriefe. 

Das Ulte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter g 

Nr. 4852 die Verordnung wegen exekutiviſcher Beitreibung der direlten und in⸗ 

direkten Steuern und anderer öffentlichen Abgaben und Gefälle, Ko⸗ 

ſten ꝛc. in Neu⸗Vorpommern und Rügen. Vom 1. Februar 1858; 


unter 

„ 4853 den allerhöchſten Erlaß vom 15. März 1858, — betreffend die Ein⸗ 
ſetzung einer . Behörde unter der Firma: „Königliche 
1 für den Bau der Königsberg⸗Eydkuhnener Eiſenbahn“; 
und unter 

„ 4854 die Bekanntmachung der allerhöchſten eng des Statuts einer 
unter der Benennung „Iſerlohner Gas⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ gebilde⸗ 

ten, in Iſerlohn domizilirten Geſellſchaft. Vom 25. März 1858. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 
— Die neueſte Nummer des „Juſtizminiſterialblattes“ 17 ein Erkennt⸗ 
niß des Obertribunals, worin ausgeführt wird, daß zur Abſchließung von Ver⸗ 
trägen, welche die Beförderung von uswanderern zum Gegenſtand haben, je: 
der ohne Ausnahme einer polizeilichen Konzeſſion bedarf, und daß eine Zuwi⸗ 
derhandlung gegen dieſe Vorſchrift bei Strafe verboten iſt. Dies Strafderbot 
trifft insbeſondere auch die Prokuriſten und ſonſtigen Gefchäftsgehilfen eines 


Einkünfte deſſelben Defelte ſich 


—— 


Jun Von dieſem 


Fällen zuläſſig it, auch wenn ſeit der Inſinuation des es an den 
Geiflicken bereits eine längere Zeit als Jahresfriſt verſtrichen ollte. 

— Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterialblattes“ enthält eine Verfü- 
gung des Juſtizminiſters vom 6. d. Mts., durch welche die Gerichte auf eine 
neuerdings ergangene Entſcheidung des Obertribunals aufmerkſam gemacht 
werden, in welcher daſſelbe angenommen hat, daß in Unterſuchungsſachen die 
Erklärung des Angeklagten bei Verkündigung des ihn verurtheilenden Erkennt: 
niſſes, daß er damit nicht zufrieden ſei, oder daß er ſich bei dieſer Entſcheidung 
nicht beruhigen könne, als eine rechtsgiltige Anmeldung der Nichti 
ſchwerde nicht zu betrachten ſei. Die Gerichte werden deßhalb angewieſen, bei 
Publikation ſolcher Erkenntniſſe, gegen welche die Nichtigkeitsbeſchwerde ſtattfin⸗ 
det, dergleichen allgemeine Unzufriedenheits⸗Erklärungen des Angeklagten nicht 


vorgeſetzten Aufſichtsbehörde feſtgeſetzt werden, der * page en in allen 
e! 
ſein 


in das Audienzprokokoll mit aufzunehmen, denſelben vielmehr durch mündliche 


Eröffnung auf die geſetzlichen Vorſchrſften über die Anmeldung der Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde hinzuweiſen. 

Das Obertribunal hat durch ein vom 12. März datirtes Urtheil eine 
für das 5555 in Preußen wichtige Entſcheidung ge⸗ 
troffen. Ein Mitglied der weſtfäliſchen Provinzial⸗Feuer⸗Societät erhob gegen 
die Direktion derſelben deshalb Klage, da dieſelbe ihm die Auszahlung der 
Brand⸗Entſchädigungsgelder aus dem Grunde verweigerte, weil von dem Be⸗ 
ſchädigten die Anzeige von dem Brande dem Landrathe verfpätet oder gar nicht 
gemacht worden 5 Das Kreisgericht und das Appellationsgericht zu Münſter ent⸗ 
ſchieden beide übereinjtimmend zu Gunſten des Klägers. Die Duecttion legte 
hiergegen die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, die nunmehr durch das Eingangs er⸗ 
wähnte Urtheil zurückgewieſen und damit das Prinzip ſanctionirt worden ift, 
daß der Anſpruch auf Auszahlung der Entſchädigungsgelder auch dann nicht 
verloren geht, wenn die Anzeige von dem Brande bei einer Feuer⸗Societät in⸗ 
nerhalb der vorgeſchriebenen 24 Stunden unterlaſſen worden iſt. 

J 


gel beſtimmen, war es zweifelhaft, ob zu dem Vogelfange die Löͤſung eines 


können. 

— Eine in das Bergwerksrecht einſchlagende, das Recht auf das in der 
Erde befindliche Eiſenerz betreffende intereſſante Frage hat das k. geh. Ober⸗ 
Tribunal unterm 19. Februar d. J. für die Gründbeſitzer der Oberlauſitz ent 
ſchieden. — Bekanntlich gehören alle Foſſilien, woraus Metalle und Halbme⸗ 
talle gewonnen werden können, nach F 69 Tit. 16 Thl. II. A. L.⸗R. ausſchlie⸗ 
ßend zum Bergwerksregal, d. h. ſie ſind Eigenthum des Staats und können 
nur durch beſondere Verleihung in das Eigenthum von Privaten gelangen. 
Eine ſolche Verleihung geſchah oft in Deutſchland ſeitens der Kaiſer in ziemlich 
ausgedehnter Art für gewiſſe Foſſilien und zu Gunſten gewiſſer Sta erſo⸗ 
nen durch Bergwerksperträge, die eine Art der ſ. g. Landtagsabſchiede bildeten. 
Auch die in Rede ſtehende Entſcheidung wird anf zwei ſolcher vor dreihundert 
Jahren abgeſchloſſener Bergwerksverträge geſtützt. Ein Ruſtikalbeſitzer der Ober⸗ 
lauſitz hatte auf dem Grund und % 
die Gutsherrſchaft des Orts beſtritt dem Beſitzer das Recht dazu, und ſchritt 
endlich zur gerichtlichen Klage auf Einſtellung der Grabungen. Der Richter 
erſter Inſtanz und auch das Appellationsgericht zu Glogau ſprach der Guts⸗ 
herrſchaft das Recht auf dies Foſſil zu und unterſagte dem Ruſtitalbeſitzer das 
weitere Graben. Das Appellationsgericht leitete aus zwei Bergwerksverträgen 
von Montag vor Palmarum 1534 und vom 18. September 1575, welche I 
in dem Kollektionswerke der den Statum des Markgrafenthums Oberlauf 
treffenden Sachen abgedruckt findet, her, daß den Gutsherrſchaften in de Be 
lauſitz das auf ihren Gütern befindliche Eiſenerz und zwar nicht blos das auf 
eigenem Grund und Boden gewonnene, ſondern auch das auf den Ländereien 
der Ruſtikalſtellen befindliche zuſtehe. Auf die von dem Verklagten erhobene 
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3 Boden ſeiner Stelle nach Eiſenerz gegraben, 


Nichtigkeitsbeſchwerde hat das k. Ober⸗Tribunal dieſelbe verworfen und die Ent 


ſcheidungen der Vorrichter gebilligt. 
wähnten Bergwerksverträge in ſeinen Entſcheidungsgründen zurück, welche zwar 
urſprünglich nur vom böhmiſchen König Ferdinand J. und Kaiſer Maximilian II. 
auf Grund der Verhandlungen mit den Ständen des Königreichs Böhmen in 
ihren drei Klaſſen, nämlich dem Herrenſtande, dem Ritterſtande und den Pra⸗ 


gern als eine Art Landtagsabſchiede auf dem Landtage zu Prag über Berg⸗ 


werksangelegenheiten erlaſſen wären, dieſelben hätten aber, wie weiter ausge⸗ 
führt wird, mit der Zeit auch, obwohl ſie zuerſt nur für das böhmiſche Land 


Es kommt gleichfalls auf die bereits er⸗ 


galten, Geltung für die Oberlauſitz erlangt und wären für letztere zum Ge⸗ 


wohnheits⸗ und Provinzialrecht geworden. 


7 Glogau, im April. dem Synagogen⸗Vorſtands⸗Mitglieder 
öffentliche Beamte im Sinne des § 102 des Strafgeſetzbuches.] 
Ein Kaufmann moſaiſchen Glaubens hatte in einem an den Vorſtand der 
Synagogen⸗Gemeinde zu L. gerichteten Schreiben in Erwiderung einer an ihn 
erlaſſenen Verfügung dieſen in Worten beleidigt. Unter Anklage geſtellt, wurde 
der Kaufmann in erſter Inſtanz freigeſprochen, indem der erſte Richter unter 
Anderem angenommen ya daß der Vorſtand einer Synagogen⸗Gemeinde wer 
der für eine öffentliche Behörde, noch für eine politiſche störperichaft erachtet 
werden könne, weil zu dem Begriff einer öffentlichen Behörde die Eigenſchaft als 
Organ der Regierungsgewalt unter Beilegung einer öffentlichen Autorität er⸗ 
orderlich ſei, und zu dem Begriff einer waltifiben Körperſchaft gehöre, daß die⸗ 
elbe mit einem öffentlichen Charakter verſehen ſei. Gegen das betreffende frei⸗ 
ſprechende Erkenniniß war ſeitens des öffentlichen Miniſteriums appellirt und 
die Beſtrafung wegen Amtsehrenkränkung in Gemäßheit des § 102 des Straf⸗ 
pode beantragt worden. In zweiker Inſtanz wurde dieſem Antrage 


— 


prochen, der Beleidiger von dem königlichen Appellations⸗Gerichte hierſelbſt in 


Uebereinſtimmung mik der Ober⸗Staatsanwaltſchaft unter Annahme mildernder 
Umſtände zu einer Geldbuße verurtheilt, während ſeitens der Vertheidigung, ge⸗ 
führt durch den Rechtsanwalt Körte, principaliter auf völlige Freiſprechung des 
Klienten hingewirkt wurde. In dem öffentlich publizirten Erkenntniſſe wurde 
unter Anderem ausgeführt, daß die Vorſtandsbeg N 1 
kannten Spnagogen-Gemeinden als öffentliche Beamte anzujehen ſeien. Es 
ſteht dieſe Ania mit einer inguiichen bekannt gewordenen Anſicht des königl. 
Ober⸗Tribunals in Berlin in Einklang. Der hoͤchſte 8 des Landes 
hat nämlich neuerdings, wie im Archiv für Strafrecht mitgetheilt iſt, a pro⸗ 
chen, daß nach 8 1 des Geſetzes vom 1. Juni 1833 und nach $ 37 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1847, über die Verhältniſſe der Juden, den Synagogen⸗Gemeinden 
Korporationsrechte zuſtehen; wenn auch nicht die Beamten aller Korporationen 
ür mittelbare Staatsbeamte zu erachten ſind, ſo müſſe dies jedenfalls von den 
eamten derjenigen korporativen Verbände gelten, welche, wie die Synagogen⸗ 
Gemeinden, für öffentliche Zwecke geſtiftet find, unter beſtändiger Leitung des 
Staates ſtehen und ne zur 
N tandpunkte aus werde durch $ 7 des Geſetzes vom Iſten 
uni 1833 ausdrücklich beſtimmt: daß die Rechte und Pflichten der Repräſen⸗ 
tanten und Verwaltungs⸗Behörden einer Judenſchaft nach den Vorſchriften über 
die Rechte und Pflichten der Magiſtrate und Stadtverordneten beurtheilt werden 
ſollen. Die Mitglieder von Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtänden ſtehen aber auch 
unter der Disciplin der königl. Regierungen, ſie werden beſtätigt, . . 
Siegel und Repertorien, kurz es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſelben als 
Beamte im Sinne des $ 102 des Strafgeſetzbuches anzuſehen find. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 15. April. [Börſe.] Bei ziemlich belebtem Geſchäft war 
die heutige Börſe in außerordentlich guter Stimmung. Sämmtliche Eiſenbahn⸗ 
und Bankaktien wurden höher bezahlt und blieb die günſtige Stimmung bis 

zum Schluſſe vorherrſchend. Fonds recht 8 
Darmſtädter 98% bezahlt und Gld., Credit⸗Mobilier 117% —117% bezahlt 
und Gld., Commandit⸗Antheile 102 bezahlt, ſchleſiſcher Bankverein 81% dis 
si 
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konzeſſionirten Unternehmers, wenn fie ohne Konzeſſion dergleichen Verträge ab⸗ ber — —, September⸗Ottober — —. ** 

le io — Der ae ur Entſcheidung der Kompeleng-Sonfltte bat in NRüböl ohne Handel, Frühjahr etwas matter; loco Waare 13% k. Mah 
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e ein iſtlichen und bei der nan um art: ge — — Il: — —, Auguſt⸗September — — 

a 5 erheben und diefe dle) dunn Beſchalß der Centender bunden . chr. Br, 137 Thlr. O. 6 


liederung und Verfaſſung des Staates ge 


mten der vom Staate aner⸗ 


F ER EEE WEN  ETIE 


Br EX = 2 


D 3 


5 5. : er 838 7 


„ Kartoffel⸗Spiritus matter; pr. April 7% Mur. bezahlt, April:Mai 7 % I gehofften Vortheile einmal etwas näher, fo find es zwei Erzeugniſſe 


Thlr. „ Mais 734 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 7% Thlr. Br., 7% Thlr. 
0, Sue 8% Ale Ar, Küguſ⸗eptenber — —, September: 
> Breslau, 15. April. [Produktenmarkt.] Wir hatten heute für 
alle Getreidearten bei mittelmäßigen Zufuhren einen flauen Markt; die Kaufluſt 
war ſchwach und nur die beſten Qualitäten behaupteten ſich zur Notiz, wogegen 
und geringe Sorten ſelbſt zu etwas ermäßigten Preiſen ſchwer zu bege⸗ 

ben waren. Für ſchönen weißen Saathafer und tadelfreie ſchwarze Wicken 
Kot 75 Begehr ziemlich gut und erſterer wurde 2 bis 3 Sgr. über die höchſte 


eißer Weizen 63—66—68—70 Sgr. 
Gelber Weizen Mere 62—64—66—68 „ 
Brenner⸗Weizen a rt M 
N NER RSERSEE 37—i — 42 ,„ na ualität 
9 ne ieee 36—38—40—41 ” a 
Hafer Nah u en 3 und 
Koch⸗Erbſen 57— 2—64 „ Gewicht. 
Futter⸗Erbſen 48—50—52—54 15 
Wee Binn 60—64—66—68 „ 
Weiße Wicken 52—54—56—58 „ . 
Oelſaaten geſchäftslos, da es an Angebot mangelt, Preiſe unverändert. 
Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., 


Sommerrübſen 80 86—88 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl ziemlich unverändert bei 3 Geſchäft; loco und pr. April 
13% Thlr. Br., April⸗Mai 13% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 14 Thlr. Br., 
13% Thlr. zu machen. 

iritus matter, loco 7% Thlr. en detail käuflich. 

Kleeſaaten in rother Farbe waren heute gefragter, dagegen weiße Saat 

weniger beachtet; die Preiſe erlitten gegen geſtern keine Aenderung. 
Rothe Saat 10—10½—11½ 12 Thlr. 
Weiße Saat 15—1617—18 Thlr. | nach Qualität. 
1 12—13—14—15 Thlr. 
An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus flauer, die Preiſe niedri⸗ 
er. — Roggen pr. April und April⸗Mai en Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 32 Thlr. 
b., 31% Thlr. Gb, Juni. Juli 32% Thlr. Gld., Jul Auguſt 337% Thlr. 
ablt. — Spiritus loco 6% Thlr. bezahlt, 6% Tölt. Gid., pr. April u 

April⸗Mai 7% Thlr. bezahlt und Br. Mai⸗Juni 7% Thlr. bezahlt und Br., 
Juni⸗Juli 7% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Gld. 


L. Breslau, 15. April. Zink 7% Thlr. Br. 
. Ben f o 
Breslau, 15. April, Oberpegel: 14 F. 10 Z. Unterpegel: 3 F. — 3. 


og Roggen 38, —42½ Sgr., Gerſte 
38% —40 Sgr., Hafer 31½—33 8 Erbsen 00.—62 * f 
gr. 


4—5% Thlr. 


x n 
47%, Sgr., Hafer 33 1 
Kattoff n 10-12 Sgr., Heu 2030 Sgr., Stroh 


| Sprechſaal. 
Die rechte Oderufer⸗Eiſenbahn. 

Triumph. — Die gute Sache hat geſiegt. — Bei dem geſtrigen 
Kreistage in Oels find die Forderungen des Herrn Handelsminiſter 
Excellenz, die freie Hergabe des Grund und Bodens behufs Anlage 
einer Eiſenbahn auf dem rechten Oderufer, welche als Grundbedingung 
der zu ertheilenden Konzeſſion gemacht worden war, mit einer, wenn 
auch nicht großen Majorität, 27 gegen 26 Stimmen, abgelehnt worden. 

Jeder der es mit dem Kreiſe ehrlich meint, kann ſich über dieſes 
Reſultat nur freuen, da das Zuſtandekommen eines derartigen Unter⸗ 
nehmens, nicht blos den Kreis Oels, ſondern die ganze Gegend auf 
dem rechten Oderufer, geradezu ruinirt haben würde. 

Ein etwas näheres Eingehen auf die vermeintlichen Vortheile wer⸗ 
den dieſe meine Behauptung, die vielleicht mannigfachen Angriffen aus⸗ 


hauptſächlich, welche von der Gegenpartei, die auf dem beſten Wege iſt, 
ihr eigenes Grab ſich zu graben, an die Spitze geſtellt werden — 
Kohlen — Kalk. 

Bleiben wir lediglich bei dieſen beiden Gegenſtänden ſtehen, ſo ſoll 
das erſtere, das allerdings immer mehr und mehr abnehmende Holz 
erſetzen, das andere dazu dienen, unſeren, auf dem rechten Oderufer, 
noch etwas kalten Boden zu erwärmen, und hierdurch einen höheren 
Ertrag aus dem Boden zu ziehen. 

Das klingt recht hübſch, namentlich wenn man nicht gründlich auf 
die Sache eingeht, wo dann man ſehr bald einſehen würde, daß die 
gehofften Vortheile durch die damit verbundenen Nachtheile, vollſtändig 
paralleliſirt werden. 

Zuerſt alſo die Kohlen. — Kurzſichtigen, wollt ihr denn den 
Brennereibeſitzern immer mehr und mehr Gelegenheit geben, um auch 
in unſerer Gegend die Kartoffeln ihrem urſprünglichen Zwecke: gegeſſen 
zu werden — zu entziehen? — Wollt ihr denn dem Laſter der Trun⸗ 
kenheit, der Vergiftung durch Alkohol, abſichtlich mit offenen Augen 
Vorſchub leiſten? 

Aber hiermit noch nicht genug, ſo bedenkt ihr nicht, daß ihr mit 
der Einführung der Kohlen die Bevölkerung thatſächlich dezimiren wür⸗ 
det, da die Erfahrung gelehrt, und durch ſtatiſtiſche Nachweiſungen, die 
ich zwar nicht perſönlich eingeſehen, aber aus ſicherer Quelle bezogen 
habe, feſtgeſtellt iſt, daß namentlich in der erſten Zeit des Gebrauchs 
der Kohlen zur häuslichen Feuerung, ſtets 10 pCt. der Bevölkerung 
am Kohlendampf erſticken. 

Und nun zum Kalke. Was ſoll der für einen Zweck haben? 
Die Bodenkultur erhöhen, alſo noch größere Erträge aus dem Boden 
— mit einem Worte, noch niedrigere Getreidepreiſe erzielen. — Faſt 


nd iſt es nicht glaublich, wie ein Theil unſerer Grundbeſitzer fo offenen 


Auges in ihr Verderben laufen will, und für ein Unternehmen ſchwär⸗ 
men kann, das ihnen den ſicheren Untergang bringen muß. — Noch 
mehr ernten heißt: den Grundbeſitzer ruiniren, da der meiſte Grund 
und Boden auf die Vorausſetzung hin gekauft iſt, daß der Roggen ca. 
13 Thlr. gelten fol. — Heute, wo er 36 Sgr. gilt, kratzt ſich bereits 
ſo mancher hinter den Ohren, und dennoch ſchwärmt derſelbe für den 
Kalk, der den Boden erwärmen und noch mehr Getreide erzielen ſoll, 
was ſelbſtredend wieder die Preiſe drücken, und zuletzt den Roggen auf 
25, ja vielleicht auf 20 Sgr. bringen muß. 

Wendet nun euren Blick aber von dieſen niedrigen Getreidepreiſen 
nach den fo gerühmten Gegenden von Liegnitz, Görlitz und Bautzen dc. 
— Seht die erfrorenen Raps⸗ und Rübſen⸗Felder, die nur deshalb 
erfroren, weil auf dem ſo gerühmten erwärmten Boden der Schnee 
nicht liegen geblieben, und der nachfolgende ſtrenge Froſt die zarte offen 
liegende Pflanze zerflört hat. — Blickt dagegen auf die in voller Ueppig⸗ 
keit ſtehenden Raps⸗ und Rübſen⸗Saaten des rechten Oderufers. — 
Der für unſere Gegenden von der Vorſehung beſtimmte Schnee — 
den dort der Aberwitz des Menſchen unmöglich gemacht — hat hier 
die Saaten unter ſeine erwärmende Decke genommen, und friſch und 
kräftig dem Frühjahr zugeführt. 

Dem denkenden Landwirthe, deſſen Blick nicht blos den nächſten 
Geſichtskreis überſchaut, deſſen gekräftigtes Auge vielmehr weiter fieht, 
treten die nachtheiligen Folgen, die eine Eiſenbahn nothwendig mit ſich 
bringen muß, hell und klar vor die Seele. 

Es war daher jedenfalls zu viel verlangt, daß unter ſo bewandten 
Umſtänden der Kreis auch noch Opfer bringen ſollte. — Gott ſei Dank, 
giebt es noch Leute bei uns, die ebenfalls in die Ferne zu ſehen ver⸗ 
ſtehen. — Nicht Engherzigkeit, nicht Sonder⸗Intereſſen, haben den ſo 


geſetzt ſein wird, genügend rechtfertigen. — Beleuchten wir daher die! ſegensreichen Beſchluß herbeigeführt — nur das Gluck einer ganzen 


Heute wurde meine liebe Frau Jenny, geb. 
Freund, von einem kräftigen Knaben glücklich 
entbunden. Dies zeige ich Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 


mit ergebenſt an. Verſammlung am 20. April Abends 7% Uhr 
Oels, den 14. April 1858. im Eliſabetanum. Vortrag von Pr. Dr. Krauſe 
4050 e. Grennp,_ We ee Berbüite dene. 


Die heute Morgen 3%, Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem 
unden Knaben zeige ich Freunden und Be: 
amten hierdurch 1 an. 
Breslau, den 15. April 1858. 
Friedr. Türcke. 


—— — ͤꝓä4 ſñ. — — — 
Die heute Morgen um 7 Uhr durch Gottes 

Beiſtand erfolgte glückliche Entbindung meiner 

15 75 Frau Henriette, geb. Plewig, von 
nem geſunden Mädchen beehre ich mich Ver⸗ 

wandten und Bekannten hiermit anzuzeigen. 
Ellsnig, den 14. April 1858. 

14096 A. Tripke, Rittergutsbeſitzer. 


Den am 10. dieſes Monats erfolgten Tod 
des Kaufmanns Siegfried Friedeberg 
zeigen hierdurch an: 


werden bei 


zu ſprechen. 


Die Hinterbliebenen, Heute, Freitag, den 16. April: Stes 
Zullichau, den 14. April 1858. [4006] Abonnements⸗Konzert der Springer: 
8 om 3 bn 52 le Einladung. 


Kapelle, unter Dir 
ur Au 1 


rere Piecen mit Harfe. 


O. ⸗L.⸗G.⸗Kaſſen⸗Kontroleur Roſina Lorenz At f 10 Uhr. 
geb. Gebhardt, zeigen wir entfernten Ver⸗ Entree fir neB = Min, Gabe 10 Mi 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen [4018] Damen 27½ Sgr. 


ergebenſt an. 
Die 1 7 findet am 18. d. M. Nach⸗ 
mittags um r ſtatt. 
Breslau, den 15. April 1858. 
0 Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗Repertolre. 
Freitag, den 16. April. Bei aufgehohenem 
Abonnement. Sechstes und letztes Gaſt⸗ 
piel des Herrn Beck, vom k. l. Hof⸗ 
entheater in Wien. Zum Benefiz der 
l. würtembergiſchen Kammerſängerin 8 
alm⸗Spatzer: „Wilhelm Tell.“ 
Heroilh-romantijche r in 4 Akten mit 
Tanz. Muſik von Roſſini. . Frau 
Palm⸗Spatzer. Tell, Hr. Beck; Arnold, 
Hr. Erl, vom k. k. Hoſoperntheater in Wien, 
als Gäſte.) Tanz⸗Divertiſſement im 
dritten Akt: „Tyrolienness getanzt von Frau 
ohl, Fräul. Kaiſer, den Herren Pohl, 
noll und dem Corps de Ballet, 
Sonnabend, den 17. April. 8. Vorſtellung des 
iten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um 2. Male: „Fiammina.“ Schauspiel 
in 4 Alten von Mario Udard, deutſch von 
C. Schlivian. 

n Folge mehrfacher Inkonvenien⸗ 
= PR 5 b Pi de zu der Aus: 
zeige veranlaßt, daß Vorausbeſtellun⸗ 
gr auf feſte Plätze fortan nur gegen 

ezahlung und für ſolche Vorſtellun⸗ 
gen angenommen werden, welche an⸗ 
noneirt find, 


[2839] 


Verein. A 19. IV. 6. B. u. R. AI. 


Evangeliſcher Verein. 


Der diesjährige Rosen-Kata- 
log der Kaergerschen Gärtnerei 
ist erschienen und kann derselbe von 
heute ab gratis in Empfang genommen 


C. F. G. Kaerger, 
Neue Oder-Strasse Nr. 10. 


Für Zahnkranke 


bin ich während des Sommer⸗Semeſters Mor⸗ 
gens von 9—, 11 und Nachmittags von 3—5 Uhr 
4005 


Zahnarzt Block, am Neumarkt im Einhorn. 


ichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 
Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 
onie (F-moll) von Louis Maurer, und meh: 


icht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 


Letzte Woche. 


Circus Kaerger. 


Große Vorſtelung 
des Affentheaters, 


wozu ergebenſt einladet: L. Gelanpoe, 
Anfang 7 Uhr. — Näheres die Anſchlagezettel. 
Billets ſind täglich in der Konditorei des 
Herrn A. Bartſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 28 
ge dem Theater, von Morgens 8 Uhr 
is Nachmittags 4 Uhr zu haben. 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
empfing und empfiehlt: 


friſche Colch.⸗Auſtern. 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
empfiehlt echtes 


Wiener Lagerbier vom Faß. 


Heute 


[2855] 


fügung werden die Candidaten der Pharmacie, welche 


ihrem Studium erforderlichen Anweisungen zu melden, 

Breslau, den 26. März 1858, 
Der Direetor der delegirten Examinations-Commission 
Studiums an hiesiger Wine Universität, königl. 
Professor Dr. Göppert. 


Namslau, den 14. April 1858, 


von Heydebrand und der Laſa. 


Verſammlungen von jetzt a im Lokale des 
Nr. 23, ſtattfinden. ] 


Die Karden⸗Kultur in 


jeden Freita 
1 42806 


- 


ſchaftliche Central⸗Verein 
! offeriert denſelben pr. Pfund 4 Sg 
[2765] [Kemper, Kloſterſtraße Nr. 60, Guſtav 
Mean unkernſtraße, in Breslau, 


gratis ertheilt. Kanth, den 14. April 1858. 


[2900] 


ſprechen. — Reelität und Diskretion find 

geweſen und werden es auch immer bleiben. 
Hirſchberg, im April 1858. 

uhaber des Kommiffions:, 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins 


den 16. April, Abends S Uhr, im König von Un 


a Fern 1 
1) Bericht des Oberlehrers Herrn Füger über den Unterricht an der Handlungslehrlings⸗ 
Schule im verfloſſenen Winterſemeſter. 
2) Kommiſſions⸗Gutachten über Einführung von 
beendigter Lehrzeit. 


Prüf Lehrli i] di dſchaftlichen 
Prüfungen der Handlungs Er bei | dirten ſchleſiſchen land] ee 100 


Vorlesungen für Pharmaceuten. 


Laut Reseript des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medieinal- 
Angelegenheiten vom 22. September 1854 ist für Breslau die Errichtung einer de- 
legirten Examinations - Commission für Pharmaceuten beschlossen und der Unter- 
zeichnete für jetzt zum Direetor dieser Commission und des pharmaceutischen 
Studiums an hiesiger königlichen Universität ernannt worden. In Folge dieser Ver- 


aufgefordert, sich beim Beginn des bevorstehenden Semesters, vom 12. April ab, 
unter Beibringung ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeichneten zum Einpfange der zu 


Die re ee ” 812 Vereins für Pferde⸗ 
rennen erlaubt ſich das unterzeichnete Directorium zu einer gemein: Königl. t⸗St mt. 
famen Beſprechung am 27. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, — 
im Saale des hieſigen Schützenhauſes ergebenſt einzuladen. 


Das Directorium des Vereins für Pferderennen. 
Schodſtädt. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Reſſource. 


Die Mitglieder unſerer Geſellſchaft benachrichtigen wir hierdurch, daß die allwöchentlichen 


Zur Förderung einer beſſeren Karden⸗Kultur in Schleſien, die den Anforderungen der. 
Appretur entſpricht, und werth iſt, in den Handel aufgenommen zu werden, hat der landwirth⸗ 
für Schleſien wiederum eine Quantität Samen kommen laſſen, und 
r. durch die 1 der Herren Reinhold & Robert 

goh amenhandlung, Herrenſtraße, Eduard 
cholz, Gaſtwirth in Hünern, 
ultur⸗Anweiſungen unter dem Titel g altiche Anleitung für die Karden⸗Kultur“ werden 


[2888] 
Pohl, Inſtruktor für Karden⸗ und Krapp⸗Kultur. 


Die W mir gewordenen Naftrage zum Ein⸗ und Verlauf von Grobe mittleren 


und kleineren Rittergütern, herrſchaftlichen Vorwerken, Villa's, Ruſtikalgütern, Freiſtellen 
und Häuſern ſetzen mich in den Stand, den Anſprüchen und Wünſchen derjenigen Herren, 
welche ſich in der hieſigen, ebenſo fruchtbaren als reizenden Gegend, ſowie in anderen ge⸗ 
ſegneten Gegenden Schleſiens anzukaufen, zu pachten oder einzumiethen beabſichtigen, 
reiche Auswahl darbieten zu können. — Dies zu geneigter Beachtung empfehlend 
dürfte meine mehr als ed Karriere als Landwirth für meine Sachkenntni 


dem Hypothekenbuch nicht erichtlic nan 
ſtets die Grundſätze meiner r . 80 Kaufgelvern Neſp idee 
IM unterzeichneten Grit zu Mien 1888 


Anfrage: und Adreß⸗Bureaus. 


Gegend hat den Vertretern des Kreiſes vorgeſchwebt. — Und ſollte 
dennoch eine Eiſenbahn einſt hier zu Stande kommen, nun ſo ſteht die Ma: 
jorität reines Herzens einſimals vor ihrem Richter, und kann frei und 
offen ſagen: Wir ſind unſchuldig an der überhandnehmenden Alkohol 
vergiftung, unſchuldig an dem Tode aller am Kohlendampf eriticten 
Menſchen, unſchuldig an den niedrigen Getreidepreiſen und dem damit j 
zuſammenhängenden Ruine vieler Grundbeſitzer, unſchuldig an den er 
frorenen Oelſaaten, genug, unſchuldig an Allem, was die Eisenbahn 
der Gegend gebracht — und ſelbſt ſollte fie durch dieſelbe erblühen — 
wir ſind unſchuldig daran. Einer für Viele. 


Die Oder ⸗ Schifffahrt. 

Neulich ſchloß die ftettiner „Oſtſee⸗Zeitung“ einen Artikel mit der 
Bemerkung: „Eine ſichere Schifffahrt zwiſchen Stettin und Breslal 
würde raſch den Verkehr, den Ackerbau und die Induſtrie der bethei⸗ 
ligten Provinzen fo ſehr heben, daß die vom Staat zur Regulirung 
des Oderbettes verausgabten Summen bald in Geſtalt von ſchn 
wachſenden Mehreinnahmen beim Zoll: und Steuerweſen in die Staats 
Kaſſe zurückfließen würden“ — und fährt in ihrer neueſten Nummek 
fort, Mittheilungen über den traurigen Zuſtand des Oderſtroms von 
Frankfurt aufwärts bis Breslau zu machen. 

Gleich oberhalb Frankfurt, von Conitz bis Aurith, circa 1 Meile 
lang, liegt die Oder noch gewiſſermaßen in ihrem Naturzuſtande: keine 
Wuhne iſt gebaut, keine Menſchenhand hat verſucht ſich den ungezwängl 
dahin gleitenden Strom nutzbar zu machen, nur verſommerte Schiffs 
Gefäße beleben das traurige, faſt wüſtenartige Bild. Noch ſchlimmet 
ſieht die Strecke Fürſtenberg — Polenzig aus; der Fluß zeigt hier ein 
wahres Labyrinth von Waſſerbecken, die jeden Augenblick ſich zu ſchließeb 
ſcheinen. Statt zum Steuer und Ruder muß der Schiffer zur Hacke und 
dem Spaten greifen, ins Waſſer ſteigen, um ſich durch den vor ihm 
liegenden Sandhügel durchzugraben und, nachdem ſo ſein Fahrzeug 
flott gemacht, bald wieder feit zu fahren. Das nennt man Schifffahrt. 

Mehr oder weniger troſtloſe Stellen finden ſich bei Pommerzig, 9 
kleinitzer Fähre, zwiſchen Brieg und Beuthen bis nach Glogau. NIE 
gend iſt etwas Ernſtliches geſchehen, an den meiſten Punkten aber noch 
nichts. 
tapes Glogau endlich iſt der Strom durch zweckmäßige Bauten 
fahrbar gemacht und bleibt waſſerreich bis Breslau mit Ausnahme 
einer kleinen Stelle bei Dyhernfurth. a 

Der der Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft gehörige Dampfer „Adler 
fuhr zu Anfang dieſes Monats von hier bis Breslau, wo er am Aten 
eintraf. Aus dem Berichte des Kapitän Leue fügen wir noch Folgen 
des hinzu: „Nach Abrechnung eines bei Croſſen durch Hochwaſſer en 
ſtandenen Aufenthalts von 2 Tagen legte der „Adler“ die Aufwärlk 
Reife (bei der er einen Schleppkahn im Tau, ſtets konträren Wind u 
heftige Stroͤmung gegen ſich hatte), in 4 Tagen zurück. Die Abwärtz⸗ 
Reiſe machte er ohne Schlepper, und kam hier wieder ein nach einet 
Nettofahrzeit von 303 Stunden. Die Paſſage durch die croſſener 
Brücke iſt für die Dampfer eine ſehr unglückliche zu nennen, indem d 
Zug zu ſchmal, und der Dampfer genöthigt iſt, durch ein Joch zu 
gehen, welches der „Adler“ paſſirte, indem fein Deck mit Gütern un 
Menſchen ſo lange belaſtet wurde, bis die Radkaſten die Brückenlage 
nicht mehr berühren konnten. Die Brücke bei Steinau liegt höher als 
die bei Croſſen, leider hat fie aber ein eben fo ſchmales Joch als ſene 
geſtattet jedoch den Dampfern auch bei Hochwaſſer unbehindert du 
die Joche zu gehen.““ 

Wir können auch heute nicht ſchließen, ohne noch einmal den 
Wunſch auf baldige Regulirung oder umfaſſendere Bauten an 


Oderſtrom auszuſprechen. (O. 3.) 
— — ̃ ——̃ p 
451 Bekanntmachung. 
An uns erſtattete Anzeige, 5 dem vorma⸗ 
ligen Beſitzer von Zaolſchan, Gutsbeſitzer 


golſchan OS, Nr. 5 à 

hlr., Nr. 8 Ale 40 Air 10 4 20 . 
Nr. 16 à 30 r. und Nr. a . 
handen gekommen ſeien, wird had) 8125 K 
der Proz. Ordn. hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau, am 14. April 1858. 
Schleſ. Generallandſchafts⸗Direktion. 


Söherer Vehkmmung zu Gage of ie Cha 
r Beſtimmung zu Folge jo 0 
ſeegeld⸗Hebeſtelle zu Frännel . bei Gleimib 


hierselbst studiren wollen, vom 1. Juli d ab im Wege des Mei 
bots verpachtet werden. Der Bietungst 
wird am 1470 


und des pharmaceutischen 
Geheimer Medieinalrath, 


u, 
e en e en können bei und Oi, 


geſehen werden. 2 
zum Bieten zugela ai 
; ober 


gleichen 


Bekanntmachung. 
Höherer gg | zu Folge ſoll die Chan 
ſeegeld⸗Hebeſtelle zu Klodnitz bei Koſel 
. Juli d. J. ab im Wege des Meiſt 
verpachtet werden. 
Der Bietungstermin wird am 
12. Mai d. J. 
‚|. von Vormittags 9 bis Nachmittags 3 
in unſerem Geſchäftslokale abgehalten. 


2899 


Herrn Pietſch, Gartenſtraße 
Der Vorſtand. 


Verpachtungsbedingungen können bei uns! 
geſehen werden. Pachtluſtige haben, bebe n 
zum Bieten aſſen werden, eine Kaul 

a” an Thalern pr. ehem nach in 1775 

apieren von mindeſtens em 
Schlefien. |Statspanierm von dienen fac 
Oppeln, den 13. April 1858. 

Königl. Haupt⸗Steueramt. 

Die dem Paul Czajor und deſſen a 
* su bel egene 1 


ſowie durch mich. 


3 


ax 
11 Uhr ab an unjerer Gerichtsſtelle n 
dig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine wird der ſeinem opel? 
halte nach unbetannte Werkarbeiter 4 
Klimza öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche 


Nummer. 


| Anrı, 


Es — 


ES 


in 
— 2 — 


5 
1 3 = 


J iederholte Auſkündigun 


* “ei 


it eingelieferten 32% prozent, Pfa 


Plandbr.- 


Gut. 


A. Weber 1000 Rthir. 


4207 | Bialgzyec Wreschen, 

2ll4|Choyno I. Kröben. 

4374 N Schrimm, 

1530|Domas/aw maly | Wongrowitz. 
klein) 

5001] Crembanin Schildberg. 

1557 | Kasinowo Samter, 


5932, Lewkowo 
Marel und Adeluau. 


1/Modliszewko Gnesen 
1732 Rydayın (Reisen) Fraustadt. 


U Mianice Schildberg. 
Wreschen. 


798 | nia 


B. Ueber 500 Reni. 
95 Crerwonawiei Kosten. 
2605 (Rothdorf) 


arbowo Gnesen. 


2813 Drzewce stare Fraustadt, 


(Alt-Driebitz) 


3103 Garzyn dito 
610|Kokoszki Kröben, 
28150 Kuuoweo Samter. 
4245 Lipnica dito 
3059 Malpino Scbrimm. 
201 |Milostaw Wreschen, 
4807 |Nieczayna Obornik. 
113[Pijenowiee Kröben. 
3515 | Przeclaw Obornik. 
55130 Russocin Schrimm, 
349 Splawie Kosten. 
4523 Sakudla Pleschen. 
3053| Sebiesiernie Posen, 
3921) Woynowice Buk. 


284 Wiſkowo niemi- |Fraustadt. 


eckie (Deutsch- 


Wilke) 1 
C. Ueber 200 Rthir. 
4602 Dusina Schrimm, 
Dobrojewo Samter. 
Goniezki Wreschen. 
Görka duchowna Kosten. 
4944 azmierz Samter. 
ubrze Schroda. 
5122 Lutynia Krotoschin, 
716|Lulin Obornik. 
6004 Mchy (Emchen) |Schrimm. 
5335 Russocin Schrimm, 
1 Rydzyna (Reisen) Fraustadt. 
1300| Ae dito 
20 dito 1 dito 
D. Ueher 100 Rthlr. 
4805 Chyby Posen. 
ba Drobnin Fraustadt, 
3 Beschewiske Mogilno. 
anskie 
4686| Glinno Wongrowilz, 
724/Gutowy wielkie |Wreschen. 
(gross) 
4620| Görka Obornik. 
4325 Lipowiec Rrotoschin. 
5074] Mielno Gnesen. 
1101] Marcinkowo Mogilno. 
dolne 
4960| Nieczayna Obornik, 
5878) Oporzyn Wongrowitz, 


3528|Popowo polskie | dito 
Pomarzany kos- Gnesen. 
cielne 


1766 Rybowo Wongrowitz 
44|Rudniczysko A. |Schildberg. 


u. B. 
464 Rydzyna (Reisen)] Fraustadt, 


1 
1745 Skoraszewice Kröben. 
30 [Slowikowo und Mogilno. 
Galezyn 
1850 Wola Xlaiees Pleschen. 


19|Wapno Wongrowitz. 
Woniesc vel Kosten. 
Woyniec 
‚ 4608 Zegrowo dito 
3751 Zakrzewo Kröben. 


E. Ueber 40 Rthlr. 
1238 Chelkowo u. Kar- | Kosten, 


min 
dass Dzienczyno Kröben. 
2543 Doruchowo Schildberg. 
1508 Garzyn Fra ustadt. 
ar Gutowy Pleschen, 
80 Celik I. wielkie| dito 


4624 (gross) 

K sadowo dito 
150 * und Gni-/Adelnau, 
! 1670 azdowo 8 
1018 — amter, 


szno (Lissa) |Fraustadt. 
1080| 5 Czarnikau. 


11 Modli E 6 
—— rn 


1132 ode dito 

2900 pas I. und II, |Adelnau. 
2564 bienre we Samter. 

1805 Retrkowiee Wongrowitz. 


1806 eee (Reisen) Fraustadt. 


1808 dito 
1822 gi 


dito dito 
2299 Stawo, dito 
124 Stolen Wo Pleschen 


4226|Szcz 
948 Strykannkowo Samter. 
4861 Trzuskoto,, Posen, 


Wierzenica dito 
' 817|Zerniki dito 
4639 | Zakowo ur 
ra 


420| Bzowo 


1iBieleiyce Czamikau. 
| 1610| Bintokosz Bacher. 


436 | Chlebowo 
7| dito 


er Baarzahlung verloosten Posener 
14 * 33 procentigen Pfandbrieſe. 
Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungs- 
dekanntmachung vom 18. Nov. 1857 fordern 
ir die Iuhaber der aufgekündigten, bis jetzt 
* Adbriefe: 


Kreis. 
m 


Wongrowitz 


Pfandbr.- 


Nummer. Gut. | Kreis. 
Lf, | Amrt. 

671 578|Gutowy wielkie | Wreschen. 

(gross) 

50 76/Grzymyslawice .| dito 

52] 3587 |Görka Obornik. 
172| 3276 |Gorastowo Kosten. 

11| 2480 Koninko Samter. 

30 3663 | Kowalewo Chodziesen. 
74) 1625| Krosna Schrimm, 
86] 1130 Kotowieeko Pleschen. 
35 1279 Koronowo Fraustadt. 
112) 4604 Mehy (Emchen) Schrimm. 
50 4505 Mörka Schrimm. 
1100 443]Myslatkowo Mogiluo, 
15| 2580 Marszalki Schildberg. 
980 2410| Mielzyn Gnesen, 

74 14|Modliszewko dito 

60 3531| Ostrobudki Rröben. 

16) 4512| Oporzyn Wongrowitz. 
130| 4093 Orvinsk Posen. 

35 3391| Ossowiee Mogilno. 
22 2855 Ostrowieczno Schrimm. 
280 1578] Pieruszyce Pleschen. 
310 1581) dito dito 

14 1877 Rakowka Schrimm, 


76 4587] Szlachein Schroda. 


5 | 4473 Rogaszyce |Schiläberg. 
34| 2060) Sokolniki wielkie |Samter. 


(gross) 
610 380 Strykowo Posen. 
19| 2031 Sadowie Adelnau. 


15 3976) Wola Xiazeca Pleschen. 
18 845| Wiewiorezyn Mogiine, 
231 3848 [Zakowo Fraustadt. 


wiederholentlich auf, diese Pfandbriefe in cours- 
fähigem Zustande nebst den dazu gehörigen 
Zinskupona event. den Talous oder der Rekogui- 
tion darüber portofrei an unsere Kasse abzulie- 
fern, da im Falle der Nichtfrankirung, das Cou- 
vert auf Kosten des Inhabers remittirt werden 
wird, — Sellte diese Einlieferung auch nicht 
im Laufe des zu Johanni d. J. bevor- 
stehenden Zinsenzahlungs-Termins und zwar 
in der Zeit vom 2. bis zum 16. Juli 
1858 erfolgen, so werden die Inhaber 
nach Vorschrift der allerhöchsten Verord- 
nung vom 10. November 1847 (Gesetz-Samm- 
lung pro 1848 Seite 22 Nr. 2922) mit ihrem 
Realrechte auf die in dem auſgekündigten 
Pfandbriefe ausgedrückte Spezial-Hypothek 
präkludirt, mit ihren Ansprüchen auf den 
Pfandbriefswerth nur an die Landschaft ver- 
wiesen und der baare Kapitalsbetrag wird 
nach Bestreitung der Kosten des Aufge- 
bots auf Gefahr und Kosten der Gläubiger 
zum landschaftlichen Depositorio genommen 
werden. 


Hierbei werden die Inhaber an die Einlie- 
ferung der in den früheren Terminen geloose- 
ten, bis jetzt aber nicht übergebenen Pfand- 
briefe erinnert: 


Pfandbr. 


. — V. * 
— | Gut. Kreis. im. 
II.] Amrt. 

A. Ueber 1000 Rthlr. 

22 4967| Czerniejewo Gnesen. J. 57 
10 5942|Gasawy Samter. J. 56 

11 4284|Galewo Krotoschin. W.56 

6 2075 Klounowiee |Fraustadt. J. 57 


5 1978! Miastowice [ Wengrowitz. W. 56 
11 5084 Praylepki Schrimm, J. 35 


13| 5360 Piotrkowice Kosten. W 56 

39) 1699 / Rydzyna Fraustadt. W. 54 
(Reisen) 0 

86 1746| dito dito W.56 


B. Leber 500 Rthlr. 
81 4148| Bialezyce Wreschen, J. 55 
9) 462|Bieganowo |Schroda, J. 56 
14| 965 Czewujewo Mogilno. W.56 
12| 4272 Chetmno Samter. J. 57 
17 3458] Dion vel Kröben. dito 
Dlonie 
110 2347 Gôra Posen. W.56 
8 46230 Gembice Kröben. J. 57 
9| 4459| Luböwko Gnesen, J. 56 
14| 3361 |Niedzwiady | Wongrowitz. W.56 
7) 1361|Popowo Gnesen. W.55 
Ignacewo 
8) 2881| Psarskie Samtrr. J. 57 
140| 1518) Rydzyna Fraustadt. J. 55 
(Reisen) 
14 1005 Sarbinowo |Wongrowitz.J. 56 
15 758 Swing Pleschen. J. 57 
koseielna 
35| 5226| Trzuskotowo | Posen. w.56 
201 600! Zrenica Schroda. dito 


©. Ueber 800 Rtulr. 


40) 460) Bzowo Czarnikau, W.54 
19) 1629|Debowa- Fraustadt. J. 55 
lehka I. 
(Geyers- 
dorf I.) g 
330 4526 Dzienezyne |Kröben. J. 57 
30) 5085 Golenia vel [ Pleschen. J. 56 
Golina 
37 5077 Jasienie Kosten. w.56 
15] 3239| Krzeslice Schroda, J. 54 
26] 2136 Lubonia Fraustadt, J. 57 


410 5168 Marszewo |[Pleschen. W.56 

8 5874| Oporzyn Wongrowitz. J. 55 
15 150) Pijauowice , |Kröben. W.56 
21] 52830 Przysieka [Wongrowitz J. 57 
218 1304 Rydzyna Fraustadt. W. 55 


(Reisen) 
241 1327) dito dito J. 55 
15| 2074|Rokitnica Posen, J. 57 
7| 1077!Staborowice |Adelnan. J. 55 


10 999|Wiewior- Mogilno. J. 57 
czya 
43] 2210 Zadory Kosten. dito 
D. Ueber 100 Rthlr. 
40 6781 Brody Buk. W. 55 


19) 5114 Belenein Fraustadt. W.ö6 
169 5019 Czerniejewo Gnesen. W.55 


280 5108 Gadki Schrimm, J. 55 
43| 5491 |Gorzewo Obornik. J 56 
108 5596) dito dito w.56 
20 5730|Kurcewo Pleschen. J. 57 
182] 1544) Leszno Fraustadt, J. 56 
(Lissa) 
410 Lubosz Birnbaum. dito 
547| Lubasz Czarnikau. J. 57 


ERNEST TE 


2089 
1734 
659 Sarbinowo |Wongrowitz.W.55 
28 4436 Sworo w- Kröben. W.52 
574 Sowina Pleschen, W.53 


10| 1801 Ostrowite 
42 5207 |Oporowo 
80 


5267 | Piotrkowice 


5963| Szlachein 


6022| Szymanowo 


3079| Wilkonice 
5369| Wierzonka 


1090| Wola Cze- Pfandbr. 


Lf.| Amrt. 


E. Ueber 40 Rthlr. 


3931, Bendlewo 
5172] Budziszewo 


24 7148 Debowalc- 


5210| Chudzice 
5213| Czarnotki 
634|Czerwona- 


2147| Gulczewo 


4902 Marszewo 
1430| Nowy Ceradz 


1130| Ociaz I. u. II. 


4905| Pamigtkowo 
2866 | Piotrkowice 
1169| Possadowo 
4738| Przylepki 


Wongrowitz.J. 56 


2729! Parusewo 


4974| Przysieka Wongrowitz.dito 


Fraustadt, J. 56 


1736| Stupia wielka 
4990 |Szyplowo 


5456 |Szlachein 


F. Ueber 20 Rthlr. 
1753 Bozejewice 
1534| Chojno I: 


2264| Czeszewo 
4380| Czarnotki 
2371|Czeluscin 


Wongro witz.W.56 


Wongrowitz. W 53 
1259 Drzewee u. 


1354| Goniembice 


3949| Kazmierz 
1012| Kasinowo 
3793|Kobylepole 


4078| Marszewo 


45 8 
28887 


8 
— 


4254 Pomarzany 


Dr. 
— 


1580| Pieruszyce 


— 8 E 


22 282 
58888 8 


& 


| 4694| Luböwko Gnesen. dito 1494 


Pfandbr. 


L£.| Amrt. 
1402 


Nummer. 18 (ver. 

—.— | Gut, | Kreis. Term. 
Rybowo Wongrowitz.J. 56 
Runowo Wongrowitz.J. 57 
Siawno Gnesen. dito 


koseielna 


3593|Stomezyce Wreschen. J. 55 
870 Starogröd Krotoschia. dito 
1096! Targowa Schroda.  W.56 


görka 

3634 Zelice Wongrowitz J. 56 
523 |Zreaica Schroda. W. 55 
3906 Zölez Gnesen. W.54 
Posen, den 1. April 1858. 

General- Landschafts- 

Direktion. [449] 

Bekanntmachung 
der 


General-Landschafts-Direktion zu Posen. 

Die Inhaber der von uns unterm 17, Oktober 
1857 zum Umtausch gekündigten, bis jetzt 
aber nicht eingelieferten 4- und 31% procen- 
tigen Pfandbriefe: 


Pfand- 

Nummer, . briefs- 
Gut, Kreis, 9 

Rthir. 


A proeentige. 
Fraustadt. 100 


ka III. 
(Geyers- 
dorf III.) 
7240| dito dito 25 
7241) dito dito 25 
620 Krzyzanůowo |Schrimm. 50 
621 dito dito 50 
1118| dito dito 2 
1119| dito dito 25 
1120 dito dito 25 
9739| Kurowo Kosten, 100 
9740| dito dito 100 
9741| dito dito 100 
9744] dito dito 100 
9745| dito dito 100 
9746] dito dito 100 
9747| dito dito 100 
4744| dito dito 50 
4745 dito dito 50 
4746| dito dito 50 
50| dito dito 50 
9280| dito dito 25 
9282| dito dito 25 
9283| dito dito 25 
9288 dito dito 25 
9289 dito . dito 25 
9290 dito dito 25 
9201) dito dito 2 
3098| Orpiszewek |Pleschen, 50 
4305|Pamiatkowo ] Posen. 100 
4663| dito dito 25 
4666| dito dito 2 
7560 Rokitnica Posen, 50 
1642] dito dito 25 
1648 dito dito 25 
1652] dito dito 25 
3001| Sieroszewice] Adelnau. 500 
2319| dito dito 250 
6509| alto dito 100 
2951) dito dito 50 
1052| Trzeielino Posen, 500 
1056! dito dito 500 
1057 dito dito 500 
716] dito dito 250 
1466| dito dito 100 
6821 Nlto dito 50 
683 dito dito 50 
1439| dito dito h 25 
1441| dito dito 25 
1443| dito dito 25 
1444| dito dito 25 
1445| dito dito 25 
1447| dito dito 25 
1449) dito dito 25 
1450| dito dito 25 
1451 dito dito 25 
1453 dito dito 25 


3% procentige. 


2207:ıKlonowiec _ | Fraustadt, 40 
3080 Wojeiecho- |Schrimm, 1000 


Wo n. Lo- 
wencice 
3081| dito dito 1000 
13) 3082] dito dito 1000 
46) 2869| dito dito 200 
66| 3279) dito dito 100 


werden hiermit aufgefordert, diese Pfandbriefe 
nebst den dazu gehörigen Zinskupons resp. 
Talons, oder Recognition darüber spätestens 
im nächsten Zinstermine, nämlich in der Zeit 
vom 4. August c. bis Ende dieses Mo- 
nats, an unsere Kasse abzuliefern, u. dagegen 
andere Pfandbriefe von gleichem Werthe nebst 
Kupons in Empfang zu nehmen, da sie sonst 
nach dem Ablauſe des gedachten Termins mit 
ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen 
ausgedrückte Spezial-Hypothek werden prä- 
kludirt und mit ihren Ansprüchen an die Lands 
schaft werden verwiesen werden, welche die 
Ersatz-Pfandbriefe mit den dazu gehörigen 
Zinskupons auf Gefahr und Kosten der Ins 
haber der aufgekündigten Pfandbriefe zu ih- 
rem Depositorio nehmen, aus den zunächst 
fälligen Zinsen aber die Kosten des Aufge- 
bots decken wird. 
Posen, den I. April 1858. [450] 


Compagnon⸗Geſuch. 
Ein hieſiger vermögender junger Kaufmann, 
der im Velde eines nachweislich gut rentiren⸗ 
den Geſchäfts iſt, ſucht zur Erweiterung deſſel⸗ 
ben einen Co on, n 

auf perſönliche Tüchtigkeit, als auf hohe Kapital: 
Einlage ſieht. tere muß jedoch mindeſtens 
Leden den en dee ang 
en dur su 

G. A. 135 erbeten. 149 2 


Schlauch und Rohrſpri jede 
boah oder Lan enen ſch ag ,h 
Verkauf i und 


um beim eßer⸗ . 1 
pri * * N bei N b * n⸗ 
5 dagaſſe fe. J8 fl Sale a 20, in ehe A 


bei welchem er mehr 


erten 
22] 


C ET IOR Pa 

5118 * Be Tas 

Te er * . 
n 


jetzt: Ohlauerſtraße 38/62 
[3425] Dr. Leubuſcher. 
Verpachtungen. 7 
Die königlichen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen zu 
Beuthen und Victor — . 3 Wc 2 
ſtraße von Tarnowitz über Beuthen na — 
lowitz und an der Bergwerksſtraße von Kielitzte 
nach Beuthen über Peiskretſcham gelegen, mit 
einer Hebebefugniß von der Staatsſtraße für 
A Meile, und von der Bergwerksſtraße für 1 
teile, letztere an der Staatsſtraße von Tarno⸗ 
witz nach Beuthen gelegen, mit einer ro 
fugniß für 1 Meile — jollen in dem auf Die: 
tag, den 27. April d. J. Vormittags von 9 
Uhr ab im Geſchäftslokale des unterzeichneten 
auptzollamtes anberaumten Termine vom 1. 
uni d. J. ab meijtbietend verpachtet werden. 
u dieſem Termine werden Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Kent ** * 1205 Che . 2 
r jede zur Verpachtung geſtellte uſſeegeld⸗ 
bebe baar oder in preußiſchen S 1 
pieren von mindeſtens gleichem Courswerthe zu 
deponiren hat. 22 
Die Kontrakts⸗ und Licitationsbedingungen 
können in den — während der Amts: 
ſtunden in unſerem Geſchäftslokale ei oe Br 
werden. u 1 
Myslowitz, den 13. April 1858. 2 
Königl. Haupt⸗Zollamt. 7 
Ober⸗Salzbrunnen 
habe ich von der diesjährigen Frühlingsfüllung 
die erſte Sendung erhalten, die ich ing lte 2 1 
36, 18 und 9 Flaſchen, ſowie in — a- 
ſchen zur geneigten Abnahme empfehle. Näcite 
dem unterhalte ich wie bisher den Verkauf der 
beſtens renommirten 5 ei 
Mineral⸗Wäſſer 
aus der hieſigen Anſtalt 2 
der Herren Dr. Struve und Soltmann, 
die bei mir in den verſchiedenen Sorten, als: 
Selter, Soda⸗Waſſer, kohlenſaures 
Brunnen⸗Waſſer, ebener Said⸗ 
ſchützer und Friedrichshaller Bitter⸗ 
Waſſer, Egerer, Marienbader Brun⸗ 
nen, Vichy, Ari Pyrmonter ꝛc., 
owohl bei einzelnen Flaſchen wie bei größeren 
Hs von ſtets friiher Füllung zu den in der 
Anſtalt feſtgeſetzten Preiſen verabreicht werden. 


dei Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


Gutsverkauf. 


Ein Allodial⸗Rittergut an der 2 4 IR: 
berger Chauſſee mit 1050 Morgen 48 QORuth. 
Land (Raps: und Weizenboden), freundlichen 
mafjiven Wohnhauſe und — Wirthſchaſts⸗ 
ebäuden, vollſtändigem lebenden und todten 
nventar und einer ſehr ſchönen rentablen Zie⸗ 
gelei iſt unter billigen Bedingungen aus freier 
and zu verkaufen. Kaufluſtige, welche eine 
nzahlung von 20 bis 30,000 Thlr. leiſten kloͤn⸗ 
nen, wollen ihre Adreſſe franko einſenden unten 
der Chiffre K. R. poste restante Lauban. [2884] 


Tuts Verkauf. 7 
Mein Lehngut in Säbiſchdorf bei N 
Schweidnitz bin ich willens zu verkaufen. 
Die Güte des Bodens, der ausgezeichnete 
Bauzuſtand und die reizende Lage ger 
währen eben ſo viel Nutzen als Annehm⸗ 
lichteiten. Auf frankirte Briefe antwortet 
der Beſitzer Wilke, jetzt in Kattowi 
in Oberſchleſien. / 4014 


v 


Geschäftseröffnung 
Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, dass ich hierselbst eine N 


Wattenstepperei 


errichtet habe. Ich empfehle mich daherim 
Steppen von Bettdecken, wattirten Unter- 
röcken, im Auswattiren und Dekoriren der 
Wiegen, und mache besonders aufmerksam, 
dass ich von einem alten seidenen oder 
wollenen Kleide eine Bettdecke mache, auen 
solche in Figuren von verschiedenen Farben 
zusammensetze. Auch empfehle ich mich | 
im Anfertigen und Aufmachen von Damen- 
putz aller Art, [4102] * 
Auguste Krafft aus Aachen, 8 
in Breslau, Heiligegeist- Strasse Nr. 1. 


Ergebene Anzeige. 
Die bisher unter der Firma A. Schäfer 
u. Brandenburger beſtehende Gelbgießerei, 
Oderſtraße Nr. 12, erliſcht mit heutigem 5 
inſoweit, indem C. Brandenburger, f 
3 — 1 und A. 2 
afer ießermeiſter, die Innege 
babte Mer let en I bp, mn jener 2 
auf eige ein 12 
Baszlan, den 18. Men Mb. 01e 


reslau, den 15. 5 1 
7 a 


Alizarin⸗Dinte, 
patentirt für Sachſen, Hannover, Frank 
reich und Belgien, a 


ch 7 
Schreib⸗ und Copir⸗Dinte, 
in Original⸗Flaſchen zu 10, 8 und 3% 8 
in Steintrügen zu 1 Thlr. und zu 18 Sgr. 
Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 
T. O. Jaſchke, Schmievebrüde Nr. 59. 
C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 
. L. Brade, Ning Nr. 21. 
Naß 0 Bei derkel. Sanednlberſ 28 
uſtav Friederici, 5 
C. L. Sonnenberg, Neuſcheſtraße 37. 
C. Geberts Wwe. in O 
N. C. Schindler in A 


Fee ee 12889 
Feinſte Strahlen⸗Stärke, 
Prima Luft⸗Stärke, 
TER Schabe⸗ tärke, AN: 


offeriet Hilft die Weiden Stärke Fabri vom 
ermann Böhm, Hi >, 
0 rde Jabrilate namen auß In det 


N 


* 


— er tm 8 ie 
Bekann Kun: Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Thlr. pro 


Die Dividende auf die Stamm⸗Aktien A. u. B. 

— 91 7 ahr 1857 iſt mit höherer Genehmigung auf 13 Prozent, ſomit auf 13 Thlr. 

I e feſtgeſtellt, und kann unter Anrechnung der bereits hierauf gezahlten 374 Proz. Zinſen mit noch 
Neun Thalern 15 Silbergroſchen . a 

gegen Abgabe des Dividendenſcheines für das Jahr 1857 und eines numeriſch geordneten, mit 


een 
J 


Wohnort des Inhabers verſehenen Verzeichniſſes, erhoben werden: 
auptkaſſe hier vom 20. April ab täglich mit Ausnahme der 
Sonn- und Feſttage von Morgens 8 bis 12 Uhr, . { 

bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin vom 20. April 
bis 15 i „mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage von Morgens 9 bis 


Mai d. 
12 Uhr. 


dem Namen und 
bei unſerer 


Breslau, den 15. April 1858. 2 
Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


K. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn. 
Ein ladun 
zur zweiten ordentlichen General⸗Verſammlung. 


Gemäß § 37 und 38 der allerhöchſt genehmigten Geſellſchafts-Statuten werden 
die P. T. Herren Aktionäre der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn hiermit zu der am 
Mittwoch, den 19. Mai 1858 um 9 Uhr Vorm, im hieſigen 

Muſik⸗Vereinsſaale abzuhaltenden 

; zweiten ordentlichen General: Berfammlung 

eingeladen. — Gegenftände der Verhandlung find: 
1) der Rechenſchaftsbericht und 
2) die Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes. 

Jene Herren Aktionäre, welche bei dieſer Verſammlung erſcheinen wollen, belieben 
daher, nach Vorſchrift des § 39 der Statuten, die im § 43 feſtgeſetzte Anzahl von 
40 Stück Aktien bis längſtens incl. 5. Mai d. J., entweder bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe 
in Wien (Stadt, Gundelhof, Nr. 588) oder: b 

in Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 

„Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Comp., 

„Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 

„Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild u. Söhne, 

dito bei den Herren Gebrüder v. Bethmann, 

„Hamburg bei den Herren H. G. Merck u. Comp., 

„London bei den Herren N. M. v. RNothſchild u. Söhne, 

„Paris bei den Herren Gebrüder Rothſchild, 
zu erlegen und unter Einem die gemäß § 40 der Statuten ausgefertigten, auf ihre 
Namen lautenden Legitimationskarten entgegenzunehmen. 

Sammt den Aktien ſind bei ſolchen Deponirungen in Wien blos zwei, bei 
jenen im Auslande aber drei arithmetiſch geordnete und von den Herren Depo⸗ 
nenten eigenhändig unterzeichnete Conſignationen einzubringen, wovon ihnen ein 
a Exemplar, mit der Erlagsbeſlätigung verſehen, ſogleich zurückgeſtellt wird. 

FR Alle diesfalls hinterlegten Aktien können nach abgehaltener General-Verſammlung 
und gegen Rückſtellung der betreffenden Empfangsbeſtätigungen ſofort wieder behoben 
werden. 

Schließlich kommt noch zu bemerken, daß den bezüglichen ſtatutariſchen Anord⸗ 
nungen zu Folge, je 40 Stück Aktien das Recht auf Eine Stimme geben, dann, 
daß kein Aktionär mehr als 10 eigene berechtigte Stimmen in ſich vereinigen, und 
überdies als Bevollmächtigter höchſtens 20 Stimmen übernehmen darf; endlich daß 
die Aktionäre bei der General-Verſammlung nur durch ſolche Perſonen vertreten 
werden können, welche ſelbſt Mitglieder derſelben ſind, und daß ſie in dieſem Falle 
die auf der Rückſeite ihrer Legitimations⸗Karte beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu 
unterzeichnen haben, welche Letztere ſohin bis längſtens 15. Mai d. J. bei der oben⸗ 
erwähnten Kaſſe vorzuweiſen iſt. Wien, am 10. April 1858. 

2891] Vom Verwaltungsrathe. 


An Haͤmorrhoidal⸗Leidende. 


Alle diejenigen, welche an obigem Uebel leiden, können ſicher und radikal ärztlich 

in 14 Tagen bis 3 Wochen geheilt werden. Hierauf Reflektirende können gegen 
portofreie Eingabe ihrer Adreſſe an das Allgem. Annoncen⸗Büreau von 
Jacob Türkheim in Hamburg gratis genaue Auskunft erhalten. [2852] 


SN 


e 


| IX. Jahrgang. | 
Samen Handlung des Dekonomie⸗Jn⸗ 
ſpektor a. D. Anton Bauer in Ratibor. 


Neuer weißer amerikaniſcher echter 
Rieſen⸗Pferdezahn⸗Mais⸗Samen, 


deſſen Keimfähigkeit vor Uebernahme vom Schiff erprobt und dafür Garantie geleiſtet 

wird, iſt bereits angekommen; diejenigen Herren, welche Aufträge darauf ertheilt haben, 

ſo wie alle anderen Herren Käufer werden erſucht, denſelben von heute ab in Empfang 

zu nehmen. Eine auf Erfahrung geſtützte Anleitung zur richtigen Behandlung des 
Pferdezahn⸗Samen beim Anbau, wird gratis beigegeben. fi 

u Auch werden von eigenem Lager alle Sorten Gras⸗Samen, Rieſen⸗Futter⸗ 
Möhren und Futter⸗Nunkelrüben in mehreren Gattungen, jo wie neuer ech⸗ 

ter weißer „Imperial“ Zuckerrüben⸗Samen, nebſt allen Gattungen Wald-, 

Garten⸗ und Feld⸗Samen, billigſt empfohlen. 

8 Ratibor, den 8. April 1858. 2825] 


. Stehr s Motel garmi 


befindet ſich ſeit dem 7. April Altbüſſer⸗Straße Nr. GL, [3312] 
neben dem „weißen Adler“, vis-a-vis von Gebrüder Schickler, Ede der Junkernſtraße. 


* 


ir Fußleidende von 10 —1 und 3—6 Uhr Schmiebebrüde 48 (Hötel de Saxe) 
5 zu ſprechen. Empfehlungen der mediziniſchen Klinik der Univerſität Halle, hochge⸗ 
. Medizinalbeamten und renommirter Aerzte liegen zur Anſicht vor. Adreſſen zur Ye: 
andlung außer meiner Wohnung werden Tags zuvor entgegen genommen. 

[4017] udwig Delsner, Fußarzt. 
Zum Beginn des neuen Schul⸗Semeſters empfiehlt zu billigen Preiſen alle Arten 
Schreib: und Zeichnen: Materialien, als: 
Schreib-, Zeichnen⸗ und Notenbücher, 

5 Stahlfedern, Federhalter und Federkäſtchen, 
RR) Blei⸗ und Farbenftifte, ſchwarze Kreiden, 
Dinten, Gummi, Lineale und Reißzeuge, 


Büchertaſchen, Zeichnen⸗Mappen ꝛc. 


[2894] 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 


Pianinos (Pianos droite) nach neuester pariser Construction, 
unter dreijähriger Garantie. jo 


NA 


6 
. . Ne 
empfing und offeriet billigſt: [4013] Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 
Redakteur und Verleger: C. Zaſchmar in Breslau. 


Ne N iN 0 S er 
1111 ĩ AAA ĩ³· A 
ö f 82 1 15 eee 8 N 

3 v ! 2 wine I" x 2 * an 


empfiehlt englische und deutsche Flügel- Instrumente, so vie ſehr 


uen weißen Pferdezahn⸗Mai 


— — 


Eich 
jetzt: [4021 


Sapiehaplatz Nr. 5, unweit der del. 
Moritz Eichborn, Pofen. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unver⸗ 
heiratheter Obſt⸗ uud Gemüſe⸗Gärtner, 
welcher polniſch ſpricht und etwas Bedienung 
zu machen verſteht, wird auf das Dom. Ba⸗ 
chorowo bel Jarocin zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Das Nähere zu erfragen Tauenzienſtraße 
Nr. 27, im zweiten Stock. [4097] 

Für England werden gejucht: meh⸗ 
rere deutſche Commis für das Comptoir und 


Waarenlager und Geſchäftsreiſende für den Con: | J 


tinent. Anmeldungen ſind ſchriftlich und 
franko einzureichen an: Messrs. John & 
Comp., Forest Row, Dalston. London. 

N— — — — . . — 


Zwei Bonnen, geb. Franzöſinnen, 
mit Erziehung von Kindern vertraut, ſitt⸗ 
lich, anſtändig und gut empfohlen, ſuchen 
Anſtellungen. 8 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 2903] 


2000 Thaler 


werden auf ein neues Haus in der Vorſtadt, 
welches ſich auf mehr als 30,000 Thaler ver⸗ 


inſt, hinter 7000 Thaler bald geſucht. [4059] 
dreſſe: T. Expedition der Breslauer Zeitung. 
Das 42008 44897 e alle 4 Klaſſen 117er 

Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler abhanden 

gekommen, welches zu Vermeidung des Miß⸗ 

brauchs bekannt gemacht wird. 4012 


x J. Naumann, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Landeshut. 


Für Deſtillateure 
ſtets Lager friſch geglühter Lindenkohle bei 
[4094] F. Philippsthal, 
Nikolaiſtraße 67. 


Grinolin-Stahlreifen, 
in Stücken zu 30 berliner Ellen, 
Sing Hei allerbilligſten Fabrikpreiſe: 


195 Heinrich Zeiſig. 19. 


49. eiſig. 29. 


Gebackene Pflaumen, 


das Pfd. 1½ Sgr., 20 Pfd. 25 Sgr., offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Kieler Sprotten, 
Speck⸗Bücklinge, 
Jauerſche Bratwürſte 


empfiehlt von friſcher Sendung: 


Carl Straka,“ 


Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 


Friſches Rehwild, 


ſchöne feiſte Faſanen, Rebhühner, das Paar 
15 Sgr., empfiehlt Wildhndlr. N. Koch, Ring 7. 


Cochin⸗China⸗ 
Hähne, Hühner, Eier ſind binig zu kaufen: 
Bahnhofſtraße Nr. 5. [4023] 


Magdeburger Eichorien 
von allen Sorten und Packungen, empfange 
Zuſendungen zum kommiſſions⸗ 
uf zu Fabrikpreiſen. x 


Schiff, 


+ * 
[2883] Reuſcheſtraße Nr. 58/59, 


Pfandſchein Nr. 253, 
ausgeſtellt am 15. Juni 1857 auf Adolph 
Silberberg über 3300 Thlr. ſchleſ. Bank⸗ 
Antheile, iſt dem rechtmäßigen Eigenthümer ab⸗ 
banden gekommen, und wird vor Ankauf deſ⸗ 
Be ewarnt, Der ehrliche Finder wird er: 
ucht, 4 — Mehlgaſſe Nr. la abzugeben. 


88 Geſellſchafts⸗Fräulein. wa 


Ein ſittliches Fräulein aus guter Fa⸗ 
milie, wohlgebildet, und mit Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, die auch thätige Hilfe in 
der Wirthſchaft zu leiſten bereit wäre, 
wird von einer Gutsherrſchaft in der 
Nähe von Breslau zu 7 gewünſcht. 
Auftrag u. Nachw. Kim. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [2901 


Friſches Rehwild, 


Rücken und Keulen, empſiehlt zu den billigſten 
: Beier 
Kupferſchmiedeſtraße 39. 


vo Buchs baum 


in großer Quantität, wird billig — vom 
Rittergute Klein⸗Jänowitz bei Groß⸗Baudiß; 
auch werden Aufträge darauf angenommen vom 


regelmäßige 
weiſen Verka 


Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2. Handelsgärtner E. Breiter in Breslau. 


Auf dem herzogl. Amte Spahlitz bei Oels 
ſtehen 120 Stück tragende Mutterſchafe 
zum Verkauf. [4033] 

Ein fetter Stammochſe, 
ſtark, auch noch ſprungfähig, ſteht zum 
Verkauf beim Dominium Lankau, bei 
Namslau. 1401) 


Das Dom. Dambritſch bei Neumarkt hat 180 
Maſtſchafe zu verkaufen. [4089] 
Eine neumelke Eselin wird auf einige 
Zeit zu miethen gesucht, Adresse: Portier 
Habermann. Tauenzienstr. 86. .[4031] 


born's Hotel] 


— —— — 2 i 7 2 
83 ee Sortim ae: von Graß, Barth u 
Electro⸗magnetiſcher 


Liebestelegraph, 


oder neue Zeichenſprache zur Verſtändigung unter Liebenden und Anderen. Seitenftäl 
zur Blumenſprache. Nebſt Andeutungen zu einer geheimen Korreſpondenz unter zei, 
beſonders liebenden Perſonen. Geh. 5 Sgr. 4 
Dieſes geijtvolle Produkt des Scherzes und eines ſinnigen Nachdenkens ſetzt zwei Ei 
ſtandene, z. B. ein Liebespaar, das davon natürlich beiderſeitig ein Exemplar beſitzen muß, 7 
den Stand, durch Zeichen, z. B. eine Figur, Zahl, die für dritte völlig unmerklich find, uu 
einander zu korreſpondiren, ſo wie ſich Gefühle erkennen zu geben, die ſich bei einer gewiſſen 
Zurückhaltung mündlich nicht gut ausſprechen laſſen. [2882] 5 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Warten berg 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 3 
In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 1 7 
Ein ſehr werthvolles Buch für erwachſene Töchter iſt: 5 


Die Beſtimmung der Jungfral 


und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. 7 
Wie auch treffliche Regeln über Anſtand, Würde, häuslichen Sinn, Ordnung, Reiß 
lichkeit, Selbſtſtändigkeit, Freundſchaft, Liebe, Ehe, Wirthſchaftlichkeit, Belehrung?! 
über guten Ton und das geſellſchaftliche Benehmen. Vom Dr. Seidler. Fünfte 

verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 

Wir empfehlen dies in 5. Auflage erſchienene Buch allen Jungfrauen, die ine 
ſchönen Beruf darin finden, ihre natürliche und ſittliche Beſtimmung zu erfüllen, das häuslid" = 
Leben zu verſchönern, in Geſellſchaften liebenswürdig zu erſcheinen, wie auch ſich zu eint 

würdigen Gattin, Erzieherin und guten Hausfrau vorzubereiten. A 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Glar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 

in Natibor: Fr. Thiele. 29051 


NVInſerate EB 
für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen, 


ü übernimmt und befördert: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 4 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich zur Bequemlichkeit meiner Geschäft 
Freunde Herrn Franz Tielſcher in Neiſſe die Fabrikate meiner Dampf 
brennerei und Preßhefen⸗Fabrik übergeben habe, und wird derſelbe MM 
Aufträge zu Fabrikpreiſen ausführen. 0 

Die Dominial⸗Dampfbrennerei und Preßhefen⸗Fabrik zu Tannenberg bei Reife 

E. B. Winkler. 
mp? 


Hierauf Bezug nehmend empfehle ich obige Fabrikate unter Zuſicherung pri N 
teſter Effektuirung. 1268] 
Neiſſe, den 23. März 1858. Franz Tielſcher. 


Mein Comtoir, ſowie die Niederlage der 


Giesmannsdorfer Preßhefen, 


Getreide⸗Spiritus, Num⸗ und Sprit⸗Fabrik befindet ſich von heut ab | 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 69 
[2887] Carl Friedenthal. 
Die Preßhefen⸗Fabril von 2. Nr 


empfieblt ihr Fabrikat als hell, treibfähig und haltbar zu den zeitgemäß ſoliden m. 
2880 


D 
« 


2 N 


Gefällige Anfragen und Aufträge werden franco erbeten, 


Zu vermiethen ein Gewölbe mit Worb 
nd Gaseinrichtung: Schmiedebrücke 48 


Das Uhrmachergewölbe Kupſerſchmiedeſtenn 
Nr. 43, im goldnen Stück, iſt zu vermiete 


Daſſelbe eignet ſich auch zu eben anglas Ge 


Ein unverh. Wirthſchafts⸗Beam⸗ 
ter, mit allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft vertraut, ſehr thätiger Mann, noch 
gegenwärtig in Stellung, ſtreng rechtlich 
und von gebildetem Benehmen, ſucht zu 


u 


Johanni einen Poſten und iſt Jeder⸗ | ichäfte, und iſt Näheres daſelbſt im 0] 
mann gut zu empfehlen. [2902 wölbe zu erfahren. 4 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 


Dorotheengaſſe Nr. 5 iſt ein möblirtes DE 


Schmiedebrücke Nr. 50. 140080 


derſtübchen zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 2 Stuben, lichter Küche (Amtlich 
858, 


und Beigelaß it Termin Johanni zu vermie⸗ Preiſe der Cerealien 2c. 
then. — Das Nähere zu erfragen bei reslau, am 15. April 1858. 
Paul Koſchny, feine, mittle, ord. Waare. 
4004] Schweidnitzerſtraße Nr. 5. Weizen, weißer 68 — 72 N Fa er 
ET ESS TESTER TE 2 ’ . 
Mühlgaſſe Nr. 22, 3 Treppen, iſt eine helle dito gelber 68— 71 64 57—60 „ 
Alkove für 1 oder 2 Herren ſofort zu vermiethen. Roggen 41— 42 40 38—39 # 
Zu vermiethen und Johannis zu beziehen die Haste m. eu — = en 5 
größere Hälfte der dritten, und Michaelis desgl. Erbſen 1 60.— 64 56 5054 
erſte Etage Kloſterſtraße Nr. Le. [4099] Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. G. 


Karlsſtraße Nr. 32 iſt eine Wohnung von 


3 Piecen im Hofe zu vermiethen. 14016] 13. u. 14 April Abs. 10 U. Mg. GU. Nch ml. 


Ohlauerſtr. Nr. 77 iſt eine Wohnung von oed ; G D eee 
2 Stuben, wie auch die Schmiedewerkſtatt zu N 92 3 2 * as 7 M 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. [4003] Thaupunkt een 

Zu vermiethen vom 1. Mai d. } ab, Gar: | Dunitfättigung 62pCt. _7MpEL. Alps 
tenſtraße zwei elegante Zimmer, hoch par terre, Wind W W We 
unmöblirt, Das Nähere beim Kaufmann Hrn. Wetter heiter heiter große Wa⸗ 


Ducius, Garten⸗ und Neue⸗Schweidnitzer⸗ 


Straßen⸗Ecke. [2886] [ 14. u. 15. April Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nch 

Zu vermiethen und Johanni zu 1 Luftdruck bei 0° 28/½¼% 14 28071 28999 
Tauenzienſtraße Nr. 9 im erſten Stock 2 Stu: | Luftwärme + 14 + 02 +° 
ben, 2 Kabinets, Küche und Beigelaß. Diefelbe | Thaupunkt — 6,7 — 5,0 —. 
Lokalität auch par terre. 4020] | Dunſtſättigung 4/7p Ct. 61pCt. 

Näheres Junkernſtraße Nr. 21 par terre zwi: | Wind W̃ W 
ſchen 11—3 Uhr zu erfahren. N Wetter heiter überwölkt 


Breslauer Börse vom 15. Ap 


gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B.4 | 97% B, ||Ludw.-Bexbach.|4 20 
Papiergeld. dito dito 355 — | Mecklenburger . 4 | 50% 6. 
Dukaten 94 J B. Schl. Rentenbr. 4 936 Neisse-Brieger 4 | 63 
Friedrichsd' or — Posener dito . 4 | 91% 8. Ndrschl.-Mürk. 4 any 
Tondeo 108% 6 Schl. Pr-Obl. 4 100% B. dito Prior. . 4 
Poln. Bank-Bill. 89% 6. Ausländische Fonda. ito Ser. IV. 5 | nd 
Oesterr. Bankn.| *'| 974,8. |Poln. Pfandbr...|& | 88446. Oberschl. Lt. A.] 199% 
Preussisohe Fonds. dito neue Em.i4 | 88 92 G. duo LI. 8.829% % 
Freiw. St.- Anl. 7 100% B. Pin. Schatz-Obl. 4 — diio Lt. 0.13% 128 
Pr-Anleibe 1850, 100 . B. dite, Anlı 1335 dito Pr.-Obl. 4% EP. 
dito 18524 2 500 Fl. 2 duo dio 37 7, 
dito 1854.4½ 100 J, B. dito 4 200 FL | — due dito 4 98 
dito 183604 ½ 100 % 6. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische D. 
Präm.-Anl. 1854 3% 114», | & 40 Thlr. —  |Kosel-Oderberg. “78 6. 
St.-Schuld-Sch. 3% 84 / B. Krak.-Ob.Oblig. 4 79% G6. dito Prior.-Obl. 4 u 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl.5 81 7% 6. dito dito 4 — 
dito dito 14% — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. 5 75774 
Posener Plandb. 4 98% 8. Berlin-Hamburg. 4 — Minerva | 81 Ä 
32 * ee: 14 86% 6. |Freiburger ....|4 | 954.6, | Schles. Bank Mr, 
ito Kreditsc 0%, 6 . Em. 4 93 6. \ ahn- 4 
Schles. Pfandbr. 40. go Prior-OnLlk | B6 „ ie 0 
a 1000 Rihlr. 3 86%. Koln. Mindener 3 1437 B. and cura, ZZ 
Schl. Pfäb. Li. A. 4 95% B. |Fr.-Wih.-Nordb. 4 57g C. dennen 0 
Schl. Rust.-Pfab. 4 957 B. Clogau-Saganer. 4 — Oppeln-Tarnow.j# 7 


* 
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